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ovolle Parade vor dem Führer
Die militäriſchen Feiern in der Reichshauptſtadt. Berlin umjubelt den Führer

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 21. April. Strahlende Morgen
ſonne geht über der Reichshauptſtadt auf.
Hakenkreuzfähnen wehen zu Tauſenden und
aber Tauſenden von allen Dächern und
Häuſerfronten. Auch heute am Geburtstag des
Führers herrſcht das traditionelle Hitlerwetter.

Die Reichshauptſtadt und mit ihr das ganze
deutſche Volk begeht den Geburtstag ſeines
Führers Tauſende haben ſich ſchon im Morgen
grauen aufgemacht, um unter allen Umſtänden
einen Platz auf der Charlottenburger
Chauſſee am Kleinen Stern zu be
kommen und Zeuge der großen Truppen
pa rade ſein zu können. Jn der Wilhelm-
ſtraße hat ſich ebenfalls ſchon in aller Frühe
eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge
eingefunden, um dem Führer einen erſten Ge

agsgruß zu bringen. Ganz Berlin iſt auf
Beinen, gegen 7 Uhr wird der Anmarſch

der Maſſen aus den Vororten zur Jnnenſtadt
immer ſtärker. Die Beamten der Schutzpolizei
verteilen ſich auf den Straßen und beginnen
gegen 8 Ahr die vorgeſehenen Sperrkreiſe im
weiten Umkreis um das Aufmarſchgebiet der
Truppen zu ziehen.

Undufhörlich sfrömen die Massen
Sämtliche Verkehrsmittel und der geſamte

Straßenverkehr werden um dieſen Sperrkreis
umgeleitet. Endloſe Ketten von Autos ſtauen
ſich in den Straßen, während ſich Hunderte von
Menſchen an den Ecken der Bürgerſteige an
ſammeln und auf das Zeichen des Verkehrs
ſchupos warten. Es herrſcht ein Verkehr. wie
Berlin in den letzten ereignisreichen Jahren
nur ſelten erlebte. Kurz vor 8 Ahr ſind auch
die letzten Männer der Wehrmacht dabei
den Raum im Luſtgarten auszumeſſen und
Stangen für die Aufmarſchplätze der einzelnen
Wehrmachtformationen abzuſtecken. Wenige
Minuten nach 8 Uhr räumen ſie den Platz
Schupoketten ziehen ſich von Oſten her über
den Luſtgarten und kämmen den rieſigen Platz
bis zum Zeughaus herüber ab. Selbſt einige
biſſige Schlachtenbummler, die ſich in der
Durchfahrt vom Luſtgarten zum Schloßhof ver
ſteckt hielten, werden in ihren Schlupfwinkeln
aufgeſtöbert und von den Schutzpoliziſten nach
langem guten Zureden vorſichtshalber bis an
die Grenze des Sperrkreiſes geleitet. Jn den
Straßenzügen hinter dem Schloß und zu beiden
Seiten der Straße Unter den Linden haben
ſich inzwiſchen Hunderttauſende von

Menſchen eingefunden, von der Reichskanzlei
bis zum Luſtgarten ein rieſiges tiefgeſtaffeltes
Spalier.

Parace der leibsfandorte
Der Jubel der Menſchen befindet ſich auf

ſeniem Höhepunkt als die Leibſtandarte
anrückt und der Führer vom Balkon aus
ihren Vorbeimarſch abnimmt. Brauſende
Heilrufe donnern über den Platz. Mädels
vom BDM ſchwenken Blumen und an der Ecke
der Poſt iſt eine Abordnung der Hitlerjugend
angetreten. Aus dem Ausgang des UBahn
hofsſchachtes ſtrömen ungaufhörlich Tauſende

Tanks Unker
Von allen Seiten klingt Marſchmuſik auf

und Regiment auf Regiment marſchiert zum
Aufſtellungsplatz. Mit brauſendem Jubel wer
den die erſten anrückenden Panzerregimenter
begrüßt. Jn langen Reihen rollen die Tanks
langſam die Linden hinunter. Ein Teil der
Panzertruppen ſtellt ſich in unmittelbarer Nähe
des Luſtgartens auf, während andere Teile die
beiden Seiten der Straße Unter den Linden
beſetzen. Vom Luſtgarten aus zieht ſich die
Kette der aufgefahrenen Tanks bis faſt zum
Brandenburger Tor. Kurz nach 10 Uhr, nach
dem Aufmarſch der 4 Marine-Kompanien, iſt
der Anmarſch der Truppen zum Luſtgarten be
endet. Die ſchwarz uniformierten Mann
ſchaften der Tanks treten Unter den Linden an
und erhalten von den Offizieren letzte Jn
ſtruktionen.

Die Triumph fahrt cles Führers

Die Spannung der Maſſen auf dem Wil
helmplat iſt auf den Siedepunkt geſtiegen.
Der Uhrzeiger rückt auf 10 Uhr. Die Tore der
alten Reichskanzlei werden geöffnet, kurz vor
10 Uhr verläßt der Führer mit ſeinen mili
täriſchen Adjutanten die Reichskanzlei. Brau
ſender Jubel hallt über den Wilhelmplatz und
pflanzt ſich bis zum Luſtgarten fort.

Die Anfahrt des Führers durch die Wil
helmſtraße, Behrendtſtraße und Franzöſiſche

W

Die Infanterie defiliert vor ihrem Obersten Befehlshaber. Die Liebe und das Vertrauen der Jugend gehören dem Führer Die ersten Gratulanten in der geichskanzlei.
Aufnahme (Scherl, K.
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von Menſchen heraus. Jeder Zug bringt neue
Maſſen heran.

Die Bürgerſteige auf den Straßen Unter
den Linden, vom Luſtgarten bis über das
Brandenburger Tor hinaus über die Char
lottenburger Chauſſee zum Kleinen Stern bil-
den gegen 8.30 Uhr ein einziges Meer
jubelnder Menſchenmaſſen. Die
erſten motoriſierten Kolonnen der
Wehrmacht, die faſt geräuſchlos über den
Aſphalt der Charlottenburger Chauſſee hin
wegbrauſen, werden von der Bevölkerung mit
begeiſterten Zurufen begrüßt. Von der ande-
ren Seite her, von Oſten ſetzt indeſſen die An
fahrt der leichten motoriſierten Artil-
le rie ein.

den Linden
Straße zur Schloßfreiheit, vorbek an den
Spalieren der Ehrenformationen aller
NS-Gliederungen geſtaltete ſich zu einer wah
ren Triumphfahrt. Die Wagenkolonne des
Führers bewegte ſich von der Seite der
Schloßfreiheit nach dem Luſtgarten.

Der kommandierende General, General
leutnant v. Witzleben, erſtattet Meldung:

„III. Armeekorps mit Wachtruppe Berlin,
23. Diviſion, 3. Panzerwagendiviſion, Schulen,
Teile der Luftwaffe und der Marine in Stärke
von 489 Offizieren, 13 932 Mann, 977 Pferden
und 1573 Fahrzeugen zur Parade angetreten.“

Lautloſe Stille herrſcht auf dem Platz.

Der Führer nimmt die Paracde, ab
Wenige Sekunden ſpäter klingt der Prä

ſentiermarſch auf, danach das Deutſch
land- und Horſt-Weſſel-Lied. Auf-
recht im Wagen ſtehend fährt der Führer nun
die Fronten der angetretenen Verbände ab.

Brauſender Jubel ſteigt auf, als der Führer
in die Straße Unter den Linden einbiegt und
nach allen Seiten dankend und grüßend in
langſamer Fahrt auch die lange Front der
Panzerwagen abfährt. Die Hunderttauſende,
die tief geſtaffelt bis zum Kleinen Stern
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in den reizenden Trachten der einzelnen deutschen Gaue,

Aufnahme: Atlantic, K.
Die Tanks-fahren-zur Parade auf

Spalier ſtehen, bereiten dem Führer einen
einzigartigen Empfang.
Am Kleinen Stern

nähert ſich der Wagen des Führers
dem Kleinen Stern an der Charlottenburger
Chauſſee, von wo der Führer den Vorbeimarſch
der Truppen abnehmen wird. Die beiden
großen Tribünen, die an der Nord und Süd
ſeite der Charlottenburger Chauſſee errichtet
wurden, ſind bis auf den letzten Platz gefüllt.

Alle Reichsminiſter, Reichsleiter und
Staatsſekretäre ſind anweſend. Auf der Haupt

Kinder
Aufnahme: Heinrich Hoffmann, K.



tribüne haben auch die Chefs der diplomati
ſchen Miſſionen und die Militär, Marine und
Luftattaches der auswärtigen Mächte Platz ge
nommen. Vertreter aller nationalſozialiſtiſchen
Gliederungen ſind erſchienen.

Einen beſonderen Ehrenplatz vor den Tri-
bünen erhielten die SAMänner aus Dresden,
die den Marſch nach Berlin zu Fuß an
getreten hatten, um den Führer an ſeinem Ge
burtstage zu begrüßen. Unter ihnen befinden
ſich die Blutordensträger des Gaues Sachſen,
die von der Menge lebhaft begrüßt werden.
Die breiten Bürgerſteige und Wege des Tier
gartens ſind, ſoweit man ſehen kann, von
Hunderten und Tauſenden beſetzt, die hier nun
ſchon ſeit vielen Stunden dicht gedrängt ſtehen,
die Ankunft des Führers erwartend.

Der Vorbeimarsch beginnt

Spannung liegt über den Maſſen. Ein
Lautſprecher vermittelt die Rundfunkreportage
über die Fahrt des Führers an den Fronten
der zur Parade angetretenen Truppen entlang.
„Der Führer fährt um die Siegesſäule“ tönt es
aus den Lautſprechern. Da reißt die Ueber
tragung ab. Aus der Ferne hört man bereits
den Jubel der Maſſen aufbrauſen, dieſich längs der Charlottenburger Chauſſee auf
geſtellt haben. Der Wagen des Führers er
cheint. Langſam fährt er grüßend an den
Tribünen vorbei. Jubel brauſt ihm auch hier

entgegen.

Hinter dem Führer folgen die Wagen des
Oberbefehlshabers der Wehrmacht, General
feldmärſchall von Blom berg und der Ober
befehlshaber der drei Wehrmachtsteile. Nach
einer kurzen h begibt ſich der Führerin Begleitung des Reichskriegsminiſters und
der Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile,
Generaloberſt Göring, Generaladmiral
Raeder und des Generals der Jnfanterie
v Rundſtedt, der den erkrankten Ober
befehlshaber des Heeres vertitt, auf das Po
dium vor der Haupttribüne.

Das Zeichen zum Vorbeimarſch wird ge
geben. Der erſte Spielmannszug der heran
rückenden Truppen fällt ein. Langſam nähert
ſich die en d loſe Kolonne der Jnfan
terie, die nunmehr vom Brandenburger Tor
her anmarſchiert.

Jn der Sonne, die eben aus den Wolken
bricht, blitzen die gufgepflanzten
Seitengewehre,
Ein Anblick voller Disziplin unck Kraft

Als erſter reitet Generalleutnant v. Witz
leben, der kommandierende General des
III. Armeekörps, an das Podium des Führers
heran und meldet die Truppen zum Vorbei
marſch angetreten. Jhm folgt der Kommandant
der Stadt Berlin, Generalmajor Scha um
b urg, mit ſeinem Stab.

Die Kapelle des Wachtregimentes
ſchwenkt als erſte nach links aus, und dann
ziehen ſie vorbei. die grauen Kolonnen der
neuen deutſchen Wehrmacht, Auge in h
mit ihrem Führer und Oberſten Befehls
haber, Kompanie auf Kompanie, Bataillon
auf Bataillon. Der Boden dröhnt von dem
Gleichſchritt der Männer im Stahlhelm. Sie
ſind Deutſchlands Stolz, dieſe grauen
Jungen unſerer Wehrmacht, die hier vorüber
ziehen, ausgerichtet, eine Truppe wie die
andere, eine Linie die Spitzen der Bajonette,
eine Linie die Köpfe, die hinfliegen zum
Führer Er hat ſie geſchaffen, dieſe neue Wehr
macht, und ſeine Soldaten danken ihm
an ſeinem Geburtstage mit ihrem Können,
mit ihrer Diſzi plin und der Präziſton der
neuen Waffe
Jn Zugkolonne ziehen ſie vorüber dem Re

giment voraus ihr Kommandeur, Oberſtleüt
nant von und zu Gilſa. Den Jnfanterie
Kompagnien folgten die Maſchinengewehr
kompaniten, Minenwerferkompanien und Nach
richtenabteilungen auf ihren Fahrzeugen, eben

des Führers
Eine glücklich geworclene Nofion dankt ihrem Befeier

Kundgebungen vot

Berlin, 21. April. Ganz Deutſchland
feierte in tiefer Dankbarkeit und aufrichtiger
Liebe den Geburtstag Adolf Hitlers, Ueberall
im Reiche, bis zur ärmſten Hütte, grüßten
a l nen und gaben dieſem Feſttag der

ation ein einheitliches Gepräge. Aus über
vollem Herzen ſchlugen dem Führer
millionenfach die Glück- und Segenswünſche
eines geeinten Volkes, das er aus furcht
varſter innerer Zerriſſenheit und außenpoli
tiſcher Demütigung und Ohnmacht wieder zur
Größe, zur Freiheit geführt hat, ent
gegen.

Die Reichshauptſtadt hatte das Glück,
den Führer an dieſem ſtolzen Tage in ihren
Mauern zu wiſſen. Hunderttauſende von Volks
genoſſen hatten das. Glück, dem Führer be
un zuzujubeln, ihn zu ſehen und ihm ihre

lückwünſche zuzurufen.

Die Gratulanten kommen

Bei herrlichem Sonnenſchein begann die
eier des Geburtstages des Führers in der
eichskanzlei mit einem Ständchen, das

die Kapelle der Leibſtandarte Adolf
Hitler im Ehrenhof gegen 8 Uhr dem Führer
darbrachte.

Nachdem die Angehörigen des Stabes dem
Führer ihre Glückwünſche ausgeſprochen hatten,
erſchien als erſter in der Reichskanzlei der
Reichsführer S Himmler mit ſeinem

re und dem Kommandeur der
eibſtandarte Obergruppenführer Dietrich

und übermittelte die Wünſche ſeiner Schutz

Geburkskag

cler Reſchskonzlei

ſtaffel. Mit ihnen zuſammen trat der Führer
auf den Ehrenhof hinaus und hörte ſich auf
merkſam das Geburtstagsſtändchen an.

Jm Anſchluß an das Ständchen nahm der
er um 8.45 Uhr vom Balkon der Reichs
anzlei zuſammen mit dem Reichsführer SS

die Parade eines Bataillons der Leib
ſtandarte ab, an deren Spitze Obergruppen
führer Dietrich marſchierte. Jn glänzender
Haltung kam die Abteilung vorbei.

Anſchließend erſchienen Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley, Reichsleiter Buch und Reichsminiſter
Dr. Frick zur Gratulation.

Dann folgte Deutſchlands Jugend,
viele Kinder, die dem geliebten Führer ihre
Glückwünſche darbrachten. U. a. kamen die
Jnſaſſen eines Berliner Kindergartens, die
Gedichtchen aufſagten und ein Liedchen ſangen
„Alle, alle ſind wir da, wolln wir gratulieren“.
Unter der Führung von Reichsminiſter
Darré erſchienen die Landesbauernführer
mit Kindern aus ſämtlichen Reichsbauern
ſchaften des Reiches in ihren hübſchen
Trachten, ſangen Lieder und ſagten ebenfalls
Gedichte auf.

Jm Anſchluß daran überbrachte Stabs h
Lutze dem Führer die Glückwünſche der SA.
Weiter nahm der Führer die Geburtstags-
wünſche von zahlreichen führenden Männern
der Partei entgegen, unter ihnen die Reichs
leiter Bouhler und Roſenberg, der
Reichsarbeitsführer Hierl, Gauleiter
Bohle und Korpsführer Hühnliein.

falls in Zugkolonnen. Auf die Wachtruppe
folgt die l unter Oberſt Hube,
das Jnfanterie-Lehrbataillon unter Major
Fleiſchhauer und die Kriegsſchule Pots
dam, der junge Offiziersnachwuchs des Heeres
unter Oberſt Wetzzel.

Für das Heer folgen nunmehr die Forma
tionen der 28. Diviſionen, an deren Spitze ihr
Kommandeur. Generalmafſor Buſch, reitet.
Hinter dem Führer ſchwenkt er aus und tritt
an die Stelle, die bisher der Kommandant
von Berlin Generalleutnant Schaumburg, ein
genommen hatte. Die Kapelle des Jnfanterie
Regiments 9 löſt das Muſikkorps des Wach
regiments ab. Den Abſchluß der Jnfanterie
mächt das Jnfanterie- Regiment 67. Es folgt
noch die 1. Kompanie des Pionier-Bataillons
Nr. 43. Dann ſchwenkt auch die letzte Jnfan
teriekapelle ein, und nach kurzer Pauſe beginnt
der Vorbeimarſch der Artillerie

Geschufze rasseln vorbei
Mit den hellen Schlägen der Keſſelpauken

naht die Kapelle des Artillerie- Regiments 23,
das im Trab vorbeireitet bzw. vor
beifährt, dann die 1. Abteilung des Ar

tillerie- Regiments 59 und die 1. Abteilung des
Artillerie-Lehrregiments. Wir ſehen neben
den einfachen Feldkanonen die Feldkanone 16
mit verlängertem Rohr und die leichte
Feldhaubitze 18, alles ein prächtiges Bild
muſterhafter Ordnung. Die Fahrzeuge und
Bereiter kommen mit ihrem wohlgepflegten
und von Leiſtungsfähigkeit zeugendem Pferde
material im gutem Trab vorbei.
Die motorſslerten Teile folgen

Ebenfalls im Trabtempo folgen nun
motoriſierte Formationen, und zwar die

Panzerabwehrabteilung 23, die mit ihren
kleinen 2ecm-Tankabwehrkanonen und mit den
ebenſo zur Tankabwehr wie zur Fliegerabwehr
benutzbaren kleinen Motor-Flaks beſonders

bewundert wird. Dann folgt die motoriſierte
2. Abteilung des Artillerie-Lehrregiments und
die 2. motoriſierte Abteilung des Artillerie
Regiments 59. Den Abſchluß des Vorbei-
marſches der Heeresformationen machen die
Pionierſchule II und die Nachrichtenabteilung 23.

Die blauen Jungs kommen
Den kurzen Abſtand, den die nachfolgende

Marineabordnung von den vorbeimarſchieren
den Truppenteilen des Heeres nahm, benutzte
ein Jungmädel unter dem rauſchenden
Beifall der Maſſen, um ſchnell unter den
Armen eines Schupos hindurch zu rutſchen und

über den Platz zu raſen, wo es ſich. vor dem
Führer aufbaut. Mit ſtrahlendem Geſicht und
W glühenden Backen läuft es ſo ſchnell beim Her
rannahen der Marinekapelle zurück. nachdem
ihr vorher der Führer die Hand gegeben hat.

Freudig begrüßt folgt nun die Marine
Lehrabteilung unter Korvettenkapitän
Kay, die mit ihrem muſterhaften Auftreten
und ihrem beſtechenden Parademarſch
insbeſondere auch mit dem hervorragend ar
beitenden Tambourmafor den Beweis der
Marſchtüchtigkeit der Marine erbringen zu
wollen ſcheint. Das ſonſt auf Feldgrau und
Blaugrau abgeſtellte Bild wird bei der in
dieſem Augenblick wieder grell hervorbrechen
den Sonne durch die weißen Blüſen und
blauen Hoſen farbenprächtig belebt.

Für die Dauer des Vorbeimarſches ſeiner
Abteilung war Korvettenkapitän Kay zum
Führer ausgeſchwenkt. Er wird nunmehr durch
den „höheren Kommandeur“ der Flak-

grkillerie im Luftkreis II, Oberſt Weiſe,
abgelöſt. Die Luftwaffe iſt vertreten durch
das Bataillon „A“, das Bataillon, „B“ und das
Regiment General Göring. Den Ab-ſchluß des Fußmarſches der Luftwaffe machen
die Luftkriegsſchulen. Die übrigen Teile der
Luftwaffe gehen im Trabtempo auf ihren

ahrzeugen am Führer vorbei. Hintereinander
olgen mit ihren motoriſierten leichten, mittle

ren und ſchweren Flakgeſchütz en und den
Scheinwerfern ſowie dem großen Horch
gerät und dem Nachrichtenmnaterial die

Abteilung des Flakregiments 12, die
1. Abteilung des Flakregiments 22, die 2. Ab
teilung des Flakregiments 22 und ſchließ
lich die 3. Abteilung des Flakregiments
General Göring unter Major Köppen.

Die Panzer kommen
Der letzte Teil der Parade iſt erfüllt von

dem Rauſchen und
Motoren und der Raupen der Panzer-
wagen und der Aufklärungsfahrzeuge.
Voran marſchiert in ſchwarzer Uniform
mit leicht zur Seite gezogener Mütze eine
Muſikkapelle, die vor dem Führer zum Trab-
Marſch einſchwenkt, während der Kommandeur
der 3. PanzerDiviſion, Generalmajor Kühn
zum Führer tritt. Unter Voranfahrt des
Kommandeurs der 3. Panzer-Brigade folgen
die Panzer-Regimenter 5 und 6.

Geräuſchloſer zieht die Aufklärungsabtei-
Straßenpanzerlung U vorbei, die Ste und andere bereifte Motorfahrzeuge

ährt.

Raffernce Mofore
Nachdem es zwiſchendurch eine kurze Regen

huſche gegeben hatte, iſt nun wieder die Sonne
durchgebrochen, ſo daß die
wehrabteilung 39 wieder bei der fabel-
haft ausgerichteten Vorbeifahrt leichten Staub
aufwirbelt. Es ziehen dann vorbei die 1. mo-
toriſierte Abteilung des Artillerie Regi
ments 75, die Nachrichtenabteilung 39. Als
motoriſterte Formation zeigt ſich in ſchneidiger
Vorbeifahrt das Schützen- Regiment 3.
Jn wenigen Minuten iſt ſo ein ganzes voll
infanteriſtiſch kampfkräftiges Regiment die
Schützen mit aufgepflanztem Seitengewehr
auf den leichten Laſtkraftwagen vorbeigezogen

Den Abſchluß der Parade

die Motoren, jeweils drei Räder, meiſt mit
Beiwagen, gehen in einer Reihe vorbei, vor
jeder Kompanie und bei jedem Stab ein

Der Führer hat faſt während
der ganzen Zeit mit erhobener Rechten ge
Führerwagen.

ſtanden. Jminer wieder grüßte er und ſah den
an ihm vorbeimarſchierenden Soldaten in die
ſtrahlenden Augen.

Bei der Abfahrt des Panzerregiments 6
von der Parade geriet in der Berliner Straße
in Charlottenburg ein Tank auf den Straßen
bahnſchienen ins Rutſchen. Dabei wurden vier
auf dem Fahrdamm ſtehende Schüler verletzt,
davon zwei erheblich.

Reichsminiſter Dre Goebbels hat als Gau
leiter von Berlin ſich ſofort über das Befinden
der Verletzten Bericht erſtatten und den ver
letzten Schülern und ihren Eltern die Hoff
nung auf baldige Geneſung ausſprechen laſſen.

Die Rückkehr des Föhrers
Die Parade, eine der eindrucksvollſten, die

Berlin je geſehen hat, iſt beendet. Zum erſten
Male hat die Bevölkerung eine Auswahl aus
allen Waffen der deutſchen Wehrmacht mit
Ausnahme der berittenen Truppen geſehen.

Die Abfahrt des Führers erfolgt unter
neuen Kundgebungen der Vegeiſterung. Jmmer
wieder hört man Rufe: „Wir gratu-
lieren!“ „Unſere herzlichſten Glückwünſche!“
Auf der Rückfahrt zur Reichskanzlei ſtand der
Führer im Wagen und dankte für all die Kund
gebungen der Liebe und des Vertrauens.

—ZZJ u

panl Juckoff-Scopau
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß er

fahren, iſt unſer großer Bildhauer Paul
Juckoff. am Moptag nachmittag gegen
247 Uhr einem Herzſchlag erlegen. Paul
Juckoff war mit einigen Herren in einem Merſe
burger Gaſthaus zu einer Aufſichtsratsſitzung
zuſammen, als er plötzlich von einem Unwohl-
ſein befallen wurde. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Mit dem Hinſcheiden Paul Juckoffs iſt in
die Reihe der Kunſtſchaffenden des Gaues
Halle Merſeburg eine ſchwere Lücke geriſſen
worden. Seine bildhaueriſchen Werke, emp-
funden aus tiefſtem Künſtlertum, waren weit
über die Grenzen des Gaues bekannt.
ſchufen ſeine Hände die zweifellos beſte Büſte
unſeres Führers

Wir werden in unſerer W See Ausgabe
das Wirken des verblichenen Meiſters noch
ausführlich würdigen. 9

„Peer Gynl“ in Halle
Feſtaufführung zu des Führer Geburtstag

(Vorbericht).

Den Geburtstag des Führers beginggeſtern das Stadttheater Halle durch eine Feſt

un von Jbſens „Peer Gynt“ in der
deutſchen Aebertragung Dietrich Eckarts. Vor
Beginn der Aufführung gedachte das voll be
ſetzte Haus in kurzem feierlichen Akt des
Führers Bei aufgehendem Vorhang war das
Proſzenium mit der Hakenkreuzflagge ge
ſchmückt und mit der hervorragenden Führer
büſte Paul Juckoffs, die der Künſtler
geſtern noch wenige Stunden vor ſeinem Hin
ſcheiden, das uns alle tief erſchüttert, dem
Theater für die Verwendung bei feſtlichen An
läſſen zum Geſchenk gemacht hat. Von der
Loge des Jntendanten aus ſprach in Ver
tretung von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann Bürgermeiſter May kurze Worte des
Dankes an den Führer und gab dem heißen

So

Wunſch auch dieſer Verſammlung Ausdruck,
daß der Führer dem deutſchen Volke weiter
in ſeiner unvergleichlichen Schaffenskraft er
halten bleibt. Der Geſang der Nattonalhymnen
beſchloß dieſe kurze aber tief wirkende Feier.
Das Haus war zum geſtrigen Tag feſtlich er
leuchtet und hatte zahlreiche bemerkenswerte
Perſönlichkeiten der Partei und des öffent
lichen Lebens zu Gaſt. Die Aufführung ſelbſt
gelang unter der Spielleitung des Jnten
danten Dietrich und mit Otto Grieß in der
Titelrolle in jeder Beziehung des feſtlichen
Anlaſſes würdig. Dr. B.

ßankake der Jugend
Wir tragen und bauen das Reich

Anlälich des Führers Geburtstag brachte
der Reichsſender Leipzig geſtern Nachmittag
die Kantate Wir tragen und bauen das
Reich vom Muſikreferenten des Gebietes
Mittelland der HJ, Reinhold Heyden, aus
geführt von der H. und dem BDM des
Gebietes.

„Wir tragen und bauen das Reich. Nie
wollen wir es verraten: Arbeiter, Bauern,
Soldaten!“ So bekannte ſich die Jugend des
Führers in ihrer eindrucksvollen Sendung, in
der ſie vom ſelbſtloſen Einſatz für Volk und
Vaterland ſprach.

Einfach und ſtark klangen die Worte und
Weiſen und jedem erſtand dabei ſo recht das
Bild einer kämpfenden, bauenden, deutſchen
Jugend

Uwiverſikäk Halle ſtellt Reichsſieger

Der Ausſchuß der Reichsbewertung des
Reichsleiſtungswettkampfes an den deutſchen
Hoch und Fächſchulen hat am Geburtstag des
Führers mitgeteilt, daß die ſtudentiſche
Arbeitsgruppe der Abteilung Vorgeſchichte an
der Univerſität Halle zum Reichsſieger in
ihrer Sparte erklärt wurde. Reichsbeſter der
Siegergruppe wurde der cand. praehiſt.
Alfred Detering, unſer früherer Gau

ſtudentenbundsführer. Die Gruppe Mann)
arbeitete über „Die germaniſch-ſlawiſchen
Grenz verhältniſſe im Saalkreis“. Detering
war an der Arbeit mit einer vorgeſchichtlich
anthropologiſchen Unterſuchung beteiligt. Dieſe
Unterſuchung wurde als beſte Teilleiſtung
innerhalb der Gruppenarbeit gewertet.
Detering wird an der Reichsſiegertagung in
Königsberg, die vom 22. bis 29. April ſtatt
findet, teilnehmen.

Auszeichnungen durch den Führer
Der Führer hat zum geſtrigen Tage folgende

Auszeichnungen verliehen:
Den Adlerſchild des Deutſchen Reiches dem

Prof. Geheim. Regierungsrat Mag. Dr. Guſtav
Tammann in Göttingen.

Die Goethemedaille für Wiſſenſchaft und
Kunſt dem Prof. Geheim. Regierungsrat Dr.
Reinhold Schmalz in Altlandsberg und dem
Prof. Felix Woyrſch in Altona.

Den Titel Profeſſor dem Konzertpianiſten
Wilhelm Backhaus in BioggioLugano, dem
Komponiſten Franz von Blon in BerlinWil
mersdorf, dem Komponiſten und Dirigenten
Dr. Gerhard von Keußler in Berlin-Steg-
litz, dem Dirigenten Bruno Kittel in Berlin,
dem Chordirektor Hermann Lüddecke in
BerlinCharlottenburg, dem Zoologen Dr. Otto
Rieſchul z in Utrecht, dem Pianiſten Michael
Raucheiſen in Berlin-Wilmersdorf, dem
Komponiſten Emil Nikolaus Freiherrn von
Reznicek in BerlinCharlottenburg, dem
Arzt Dr. Gottfried Siems in Teheran, dem
Vorgeſchichtsforſcher Wilhelm Teudt in Det-
mold, dem Komponiſten Julius Weismann
in Freiburg i. Br.

Das Gutenbergfeſt in Mainz wird in
dieſem Jahre, ſchon im Hinblick auf die 500
Jahrfeier des Buchdrucks im Jahre 1940, be
ſonders feſtlich gefeiert. Die Stadt plant eine
Gutenberg-Feſtwoche, die am 14. Juni mit
einem Feſtakt beginnen und bis zum 24. Juni
eine Reihe von Konzerten, Feſtaufführungen
und ſonſtige Veranſtaltungen bringen wird.

„Mein Kampf auf Pergamenk
Geburtstagsgabe der Beamten an den Führer

Zum 20. April, als einem Tage der Freude
und des Stolzes für das ganze deutſche Volk,
hat der Reichsbeamtenführer Hermann Neef
dem Führer und Reichskanzler namens der
deutſchen Beamtenſchaft in Ehrerbietung und
Treue die herzlichſten Glückwünſche der deut
h Beamten ausgeſprochen. Jn dem Schreiben

eißt es:
„Als äußeres Zeichen der unlösbaren Ver

bundenheit zu Jhnen und Jhrer Miſſion, mein
Führer, bittet Sie die deutſche Beamtenſchaft
in meinem Namen, Jhr Werk „Mein Kampf
das zum Buch der Deutſchen geworden iſt und
das die deutſchen Geſchicke auf unabſehbare
Geſchlechterfolgen unverlierbar beſtimmt, auf
Hautpergament geſchrieben als Geburtstags
gabe entgegenzunehmen.“

Bei der Geburtstagsgabe handelt es ſich um
eine künſtleriſch geſtaltete Wiedergabe des
Werkes „Mein Kampf in einer durchge
bildeten Schönheit auf echtem Hautpergament
e an mit geſchmiedeten Platten bekleideten

inban

Dao Schuoaeze Beett

Das Seminar für Genoſſenſchaftsweſen an
der MartinLuther- Univerſität HalleWitten
berg kann auf 25 Jahre ſeines Beſtehens
zurückblicken. Das Seminar bildete zunächſt
eine Abteilung des volkswirtſchafts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminars, deſſen Direk
tor, Prof. Dr. Johannes Conrad, zugleich der
erſte Direktor des GenoſſenſchaftsSeminars
war. Jm ahre 1929 wurde an der halliſchen
Univerſität ein beſonderer Lehrſtuhl für das
Genoſſenſchaftsweſen errichtet. Das Seminar
wurde zur erſten wiſſenſchaftlichen Pflegeſtätte
für das Genoſſenſchaftsweſen in Deutſchland,
das ſeine Aufgabe vor allem auch in der
internationalen Vergleichung und der aus
reichenden Beſchaffung von Material aus der
Praxis ſah.

Rattern der

Panzer- Ab-

bildet das
Kraftrad-eSchützen bataillons Dann
knattern zum Schluß noch einmal vernehmlicher
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Haltet euch wie der Führer
m ganzen Reſche worclen de Politischen leiter vereicligt

München, 21. April. Den Abſchluß und zu
gleich den Höhepunkt der großen Veranſtal
kungen am Geburtstag des Führers
bildete in der Hauptſtadt der Be
wegung am Abend die feierliche Ver
eidigung der Politiſchen Leiter, der Gau
walter, der HJ-Führer und BDMFührerinnen
uf dem Königlichen Platz. Stunde und

Stätte des Aktes machten ihn zu einer Kund
gebung von unerhörter Eindringlichkeit, zu einem
Gelöbnis, ſtets im Geiſte des Mannes zu leben,
deſſen Geburtstag ſich ſymbolhaft aus dem
Alltag herausgehoben hat, und der aufs neue
zu einem Tag der Gemeinſchaft und
Einheit zwiſchen Volk und Führung ge
worden iſt, aber auch zu einem Gelöbnis,
nach dem Vorbild jener Männer zu leben,
deren eherne Sarkophage als ewige Mahnung
und Forderung Zeugen des Schwures waren.
Darum wurde die Feier auf dem Königlichen
Platz zu einem packenden und aufrüttelnden
Erlebnis nicht nur für die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Bewegung, ſondern auch
für die ungezählten Volksgenoſſen, die ſtumme
Zeugen des Eides dieſer Männer und Frauen
waren.

Jn der 7. Abendſtunde begann der Auf
marſch der Kämpfer und Kämpferinnen, die
in drei Marſchſäulen durch die Tore der Pro
pylän auf den Königlichen Platz rückten. Eine
knappe halbe Stunde dauerte der Aufmarſch.
Dann ſtanden die 12 500 Politiſchen Leiter der
Reichsleitung, der Gauleitung, des Kreiſes
München, der DAF- Walter und Warte, die
Walter der angeſchloſſenen Verbände, wie aus
Erz gegoſſen.

Jnzwiſchen war der Abend hereingebrochen.
Die Pylonen in den Ehrentempeln ergoſſen
mattgelbes Licht über den einzigartig ſchönen
Platz. Die 16 Kandelaber flammten auf. Von

den Pfannen auf den Propyläen loderten die
Feuer auf.

Atemloſe Stille lag auf dem weiten Platz
als der Gauleiter, Staatsminiſter Adolf
Wagner, den erſten Gruß dem Führer ent
bot. Sein „Sieg Heil“ fand donnernden Wider
hall bei den Zehntauſenden. Dann gab er ein
Telegramm an den Führer bekannt.

Das Kampflied Volk ans Gewehr“
rauſchte über den Platz. Von Fanfaren und
Trommelwirbel empfangen. betrat der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, mit
ſeiner Begleitung den Platz. Jhm wurden
764 002 Nationalſozialiſten und National-
ſozigliſtinnen im ganzen Reich zur Vereidigung
auf den Führer angetreten, unter ihnen 126 475
Politiſche Leiter, 546 408 Mitarbeiter und Mit
arbeiterinnen der Bewegung und 91 119 Führer
und Führerinnen der HJ und des BDM, ge
meldet.

Rudolf Heß führte u. a. folgendes aus:
Deutſche Männer und Frauen! Deutſche

Jungen und Mädchen! Jhr ſeid allerorts in
Deutſchland angetreten, den Schwur auf
den Führer zu leiſten. Wir wenden unſere
Gedanken dem Manne an ſeinem Ge
burtstage zu, der Symbol geworden iſt
für das Leben unſeres Volkes, für ſeine
Lebenskraft, für ſeinen Lebenswillen. Er iſt
zugleich zum Symbol geworden für den tief
innerlichen Friedenswillen unſeres Volkes.
Unſer Wunſch iſt, daß all ſein raſtlofes
Schaffen. all ſein Sorgen um unſer Volk auch
künftig begleitet iſt vom Segen Gottes und
gelohnt wird durch immer neue Erfolge
daß insbeſondere Erfolg haben möge ſein
Vingen um den Frieden. Unſere
Wünſche für ihn ſind damit Wünſche für
unſer Volk und für unſere Nation.

Jeder von Euch, der nun durch ſeinen Eid
hinzutritt zur Führerſchaft Adolf Hitlers, ſei
ſich bewußt: Nicht die Rechte ſind das Weſent
liche an Eurem Amt, das Weſentliche ſind die
Pflichten. Die Rechte ſollen nur dazu dienen,
Euch die Ausübung Eurer Pflichten zu er
leichtern.

Nicht die Uniform und nicht die Abzeichen
ſind das Weſentliche, ſondern weſentlich iſt
das Herz darinnen, weſentlich iſt der

Charakter.

Weil der Führer das Heroiſche verkündete,
kamen heroiſche Charaktere, kamen Kämpfer-
naturen zu ihm. Haltet Euch wie der Führer,
und Jhr werdet Vertrauen ernten. Jn allem
ſei Euch der Führer Vorbild. Fragt Euch in
allem Eurem Handeln: Wie würde der Führer
handeln, und Jhr werdet nicht fehlgehen.

Jhr aber, die Jhr durch Eure Eides
leiſtung eingereiht werden ſollt in das
Heer der politiſchen Kämpfer des Führers,
prüft Euch, ob Jhr Euch ſtark genug fühlt, den
Eid auf Adolf Hitler in ſeinem Geiſte zu
leiſten. Kein Nachteil ſoll dem erwachſen, der
nicht mit ſchwört und denn offen und ehrlich
ſein Amt niederlegt, weil er ſich für zu ſchwach
hält. Wehe aber dem, der ſchwört und ſeinen
Schwur bricht! Bedenkt Euch nun: Wir
kommen züm Eide.

Jhr leiſtet ihn bei den Wächtern unſerer
Jdee in dem ehernen Sarkophagen der Ehren
tempel. Sprecht Jhr und in allen Gauen des
deutſchen Vaterlandes mir nach:

„Jch ſchwöre Adolf Hitler unerſchütterliche
Treue. Jch ſchwöre ihm und den Führern, die
er mir beſtimmt, unbedingten Gehorſam.“

Die Eidesleiſtung iſt geſchehen: Dem Führer
Adolf Hitler Sieg-Heil!

Generalfeldmarſchall von Blomberg
Göring und Frhr. V. Fritsch Generoſobersſe, Raecler Generaſaclmiro

Verlin, 21. April. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat am
Montag befördert:

den Reichskriegsminiſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht Generaloberſt v. Blo m
bergezum Generalfeldmarſchall

den Oberbefehlshaber des Heeres, General
der Artillerie Freiherr v. Fritſch zum
Generaloberſt,

den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Admiral Dr. h. c. Raeder zum General
admiral,

den Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe, General der
Flieger Göring zum Generaloberſt.

Um 10 Uhr empfing der Führer die Ver
treter der Wehrmacht und nahm ihre Glück
wünſche entgegen. Mit dem Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
v. Blom berg waren General der Jnfan
terie v. Rundſtedt, als Vertreter des
Oberbefehlshabers des Heeres General
v. Fritſch, der Oberbefehlshaber der
Marine Admniral Raeder und der Ober
befehlshaber der Luftſtreitkräfte General
Göring erſchienen

Anſprache des Führers
Am Montagvormittag überbrachten die

Vertreter der Wehrmacht dem Führer und
Reichskanzler die Glückwünſche von Heer,

riegsmarine und Luftwaffe. Auf die Be
grüßungsanſprache des Reichskriegsminiſters
Generaloberſt v. Blomberg erwiderte der
Führer:

„Herr Generaloberſt!
Am heutigen Tage blicke ich mit ſtolzer

Freude zurück auf das hinter mir liegende
Jahr. Jch blicke nach vorwärts in Uner
ſchütterlichem Vertrauen auf die Kraft
und damit auf die Zukunft unſeres Volkes.
Seine wunderbare Wiederauferſtehung er

füllt mich mit tiefer Dankbarkeit all
denen gegenüber, die mir durch ihre treue
Mitarbeit die erfolgreiche Führung der
Nation ermöglichten. Meine Hoffnung auf
die deutſche Zukunft liegt begründet in der
Erkenntnis der unvergänglichen Werte unſeres
Volkes ch baue dabei aber auf jene organi
ſatöriſche Erfaſſung dieſer Werte, die mir
alkein die Garanten zu ſein ſcheinen für die
Erfüllung der Hoffnung:

Auf die nationalſozialiſtiſche
Partei als die Geſtalterin und Trägerin
des neuen politiſchen Willens und auf die
Wehr macht als Geſtalterin und Trägerin
der militäriſchen Kraft.

Jn dieſem Augenblick. da Sie, Herr
Generaloberſt, mir mit den Chefs der drei
Wehrmachtsteile die Glückwünſche des deutſchen
Heeres übermitteln, drängt es mich, Jhnen
und damit der ganzen deutſchen Wehrmacht
auf richtigſten Dank für die gewaltigeLeiſtung der Wiederaufrichtung des deutſchen
Heeres, der deutſchen Kriegsmarine und der

ſage gründung der deutſchen Luftwaffe zu
agen.

Jch empfinde dieſen Dank um ſo mehr, als
ich glaube, daß wir durch dieſe neugeſtaltete
Kraft der Nation am eheſten in der Lage ſein
werden unſerem Volk und vielleicht darüber
hinaus auch anderen jenen Frieden zu
bewahren, von dem ſo viel Glück und
Wohlfahrt abhängig ſind.

Wenn ich Sie, Herr Gengxraloberſt
v. Blomberg, heute zum Generalfeld
marſchall befördere; Sie, General Göring
und General v. Fritſch zu Generaloberſten Sie, Admiral Raeder zum
Generaladmiral, dann vollziehe ich
damit eine Ehrung für die geſamte
deutſche Wehrmacht, für jeden einzelnen
Offizier und für jeden Soldaten.

Jch danke Jhnen nochmals, meine Herren,
für Jhre treue Mitarbeit an der Wiederauf-
richtung des neuen Deutſchen Reiches durch
den Neuaufbau der deutſchen Wehrmacht.“

Was dem Führer geſchenkt wurde
Eines der größten Zimmer der Reichs

kanzlei iſt in einen förmlichen „Packſaal“
verwandelt. Zahlreiche Helfer des Führers
ſind ſeit Stunden damit beſchäftigt, die un
zähligen Pakete ſorgſam auszuwickeln und
ihren Jnhalt in einem danebenliegenden Saal
auf drei rieſigen Tiſchen aufzubauen. Dieſer
Saal gleicht einem Warenlager. Gleich
vorn an der dem Eingäng zugekehrten Tiſch-
kante türmt ſich ein Meter hoher Woll
ballen auf: 12000 Paar Strümpfe
die der Führer für das Heer zum Geſchenk
erhielt. Gleichzeitig traf ein Gutſchein über
weitere 22000 Paar Strümpfe

ein, die ebenfalls zur Verwendung im
Heeresdienſt beſtimmt ſind.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem
Führer ein Bismarckbild von Lenbach
zum Geſchenk überreicht. Der italieniſche Bot
ſchafter und Frau Attolico überſandten ein
koſtbares Landſchaftsbild des bekannten
Malexs des antiken Rom, Parlandi.

Beſonders originell iſt die Stiftung der
NSFrauenſchaft einer Berliner Ortsgruppe,
die dem Führer zwölf Wiegekörbe mit
voller Wäſcheausſtattung für am 20 April ge
borene Kinder zur Verfügung geſtellt hat. Die
Frauen im Reichsbund deutſcher Beamten

zum Miniſterialrat und Leiter

r dem Führer ſogar 1000 Wiege?örbe als Geſchenk zur Weitergabe an be
dürftige und Familien über
mittelt.

Neben dieſen und zahlreichen anderen wert
vollen Geſchenken iſt aber diesmal die Zahl
der Beweiſe einer unerſchütterlichen Liebe
und Anhänglichkeit aus allen Be
völkerungsſchichten beſonders groß. Kinder
ſchicken dem Führer ihr erſtes mit Tuſche ge
maltes Bild, Mädel s vom BDM ihre erſte
Handarbeit. Tauſende anderer Geſchenke,
die teilweiſe von den Abſendern ſelbſt in der
Reichskanzlei abgegeben wurden, zeugen von
der Liebe und Verehrung, die das deutſche
Volk ſeinem Führer entgegenbringt.

Man ſieht ferner ein Modell des
Reichsſportfeldes von Regierungsbaumeiſter
March, dem Schöpfer dieſer gewaltigen olym
piſchen Anlage, ein von einem Unteroffizier
aus Stralſund in äußerſt mühevoller Arbeit
hergeſtelltes Modell des Panzerſchiffes
„Deutſchland“, zwei prachtvolle Bildwerke
in rieſigem Format über den Arbeits
dienſt von Reichsarbeitsführer Hierl und
über den deutſchen Straßenbau von General
inſpektor Dr. Todt, eine Scharnhorſt-Büſte
von Reichsleiter Roſenberg. ein Album
mit Kriegsbildern vom Adjutanten des
Führers, Standartenführer Wiedemann.

Dankend und grüßend tritt der
Führer mehrmals im Laufe des Nachmittags
und des Abends auf den Balkon und be
lohnt ſo alle die Tauſende, jung und alt,
arm und reich, die nur einen Wunſch kennen,
ihn nur einmal zu ſehen! Sie haben ihn
geſehen und ſie haben damit einmal, wenn auch
nur in einem einzigen winzigen Augenblick,
jenes große Glück geſpürt, das alle erfaßt,
die auch nur ein einziges Mal ihn, ihren
Führer, ſehen konnten.

kinderreiche

Kibbentrop wieder in Berlin
Berlin, 21. April. Botſchafter von Rib

bentrop traf wieder in Berlin ein. Nach
ſeiner Rückkehr aus London verbrachte er
einige Tage in Mitteldeutſchland.Dort erlitt die äl teſte Tochter des Bot-
ſchafters bei einem Autounfal ernſte Ver
letzungen, die die Anweſenheit des Botſchafters
für einige Tage notwendig machten. Wie wir
hören, iſt das Befinden der Tochter den Um
ſtänden nach als befriedigend zu bezeichnen.

Pg. Berndk Miniſterialrak
Ernennungen im Propagandaminiſterium

Berlin, 21. April. Aus Anlaß des Geburts
tages des Führers und Reichskanzlers ſind im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda folgende Ernennungen ausge
ſprochen worden:

Der ſtellvertretende Preſſechef der Reichs
regierung, Pg. Alfred Jngemar Berndt,

der Preſſe
abteilung des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda; die Referenten
Dr. Thomalla, Diewerge und Dr.
Taubert zu Regierungsräten.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps,

Verantwortlich Poltttk: Rabert Keßler: Wirtkſchaft:
Dipl Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
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aſſer weich und waſchbereit.
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Genf kagt der Krieg geht weiter
Enclſose Reclen im Vöſkerböndsrat Man nimmt die Kompromißlösong zur Kenntnis

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Genf, 21. April. Am Montag trat der
Völkerbundsrat zu einer öffentlichen Sitzung
zuſammen, auf der der Vorſitzende des Drei
zehnerAusſchuſſes, Madar iaga, Bericht
über den Mißerfolg der ſogenannten
„Verſöhnungsaktion“ im italieniſch-abeſſiniſchen
Streitfall erſtattete.

Madariaga verlas zunächſt den von
uns bereits veröffentlichten Bericht des
Dreizehner-Ausſchuſſes.

Jhm antwortete der italieniſche Vertreter,
Baron Aloiſi. Er erklärte, daß kenine Re
gierung dem Völkerbund jemals einen beſſeren
Beweis guten Willens erbracht habe als
Jtalien. Jch mache meine Kollegen im Völker
bundsrat, fuhr Aloiſi fort, ganz beſonders auf
die nach meiner Meinung ſehr wichtige Tat
ſache aufmerkſam, daß die italieniſche
Regierung es nicht abgelehnt hat,in Erörterungen zu treten. Selbſtverſtändlich
hat die italieniſche Regierung ihre eigenen
Grundſätze und Anregungen und hält daran
feſt. Aber ich wiederhole es, die italieniſche
Regierung lehnt es nicht ab, zu verhandeln.

1. Anmittelbare Verhandlungen zwi-
ſchen den beiden Parteien, die ſich verpflichten,
in jedem entſcheidenden Abſchnitt dem Völker
bund Mitteilungen zu geben.

Die abeſſiniſche Mitteilung an den Vor
ſitzenden des Dreizehner Ausſchuſſes vom
7. April behauptet, daß ein ſolches Verfahren
die Ablehnung des „Rahmens des Völker
bundes und Geiſtes des Paktes“ bedeute. Jch
habe die Ehre, genau entgegengeſetzter Mei-
nung zu ſein.

2. Verhandlungen außerhalb von
Genf. Dieſer Vorſchlag bildet im Grunde
nur ein Ganzes mit dem erſten.

3. Einſtellung der Feindſeligkeiten erſt nach
Aufſtellung der Friedenspräliminarien.

Bei der Erörterung der Frage der Ver
wendung von Giftgas beanſtandete Baron
Aloiſt die Meinungsäußerung des Dreizehner-
ausſchuſſes, wonach die Verwendung der
chemiſchen Waffe nicht einmal als Vergel
tungsmaßnahme für Kriegsgreuel
des Gegners gerechtfertigt werden könne. Die
italieniſche Regierung könne ſelbſtverſtändlich
ein ſolches Urteil weder in grundſätzlicher noch
in ſachlicher Hinſicht.

Aloiſti wies dann auf ein Telegramm des
italieniſchen Anterſtaatsſekretärs Suvich an
den Generalſekretär des Völkerbundes hin,
worin zu den von der abeſſiniſchen Regierung
gemeldeten Exſcheinen italieniſcher

lieger über Addis Abeba erklärt
wird, daß jene beiden Flugzeuge keinesfalls
Gasbomben, ſondern lediglich harm loſe
Leuchtkugeln abgeworfen hätten. Während
die italieniſchen Flieger ſelbſt nicht geſchoſſen
hätten, ſeien ſie von abeſſiniſchen Abwehr
geſchützen beſchoſſen und teilweiſe auch ge
troffen worden.

Eclen weiter för Sanktionen
Der engliſche Außenminiſter Eden ſtellte

das Scheitern der Schlichtungsbemühungen
feſt und ging auf die grundſätzliche Seite der
Völkerbundsaktion ein. Er betonte, daß die
britiſche Regierung im Völkerbund noch immer
das beſte Mittel zur Wahrung des internatio
nalen Friedens erblicke. Die beſtehenden wirt
ſchaftlichen und finanziellen Sanktionen
müßten aufrechterhalten bleiben, und

die engliſche Regierung ſei auch weiterhin
bereit, zuſammen mit den anderen Völker
bundsmitgliedern weitere Maßnahmen
dieſer Art, die ſich als notwendig erweiſen
ſollten, zu verhängen.

lfaliens „europäische“ Rolle
Der Vertreter Frankreichs, PaulBoncour,

erklärte;: Wenn ein Krieg nicht verhindert
werden könne, müſſe er abgekürzt werden. Man
müſſe den Krieg durch die vereinten An
ſtrengungen der Völker abſchaffen.

Man brauche Frieden in Abeſſi-
nien, um jeder Bedrohung des Friedens in
Europa entgegentreten zu können. Jta
lien müſſe wieder in die Lage verſetzt
werden, an dem Werk des europäiſchen
Wiederaufbaus mitzuarbeiten.

Der ſowjetruſſiſche Vertreter Potemkin
bedauerte den Mißerfolg des Völkerbundes.
Der Grund hierfür liege nach ſeiner Meinung
in dem Fehlen einer hinreichenden
Gewißheit darüber, daß alle Völkerbunds-
mitglieder gegen jeden Angriff gemeinſam
vorgehen würden, ganz gleich, ob es ſich um
einen bereits durchgeführten oder um einen
drohenden Angriff handele.

Jrgendein praktiſches Ergebnis hatte dieſe
überflüſſige Verſammlung natürlich nicht.

Skraßenkämpfe zwiſchen Juden

und Arabern
13 Tote Ueber 50 Verletzte

Jeruſalem, 21. April. Bei den blutigen
Zuſammenſtößen in Jafa und Tel Aviv
zwiſchen Juden und Arabern wurden neun
Juden getötet und 40 verwundet, davon 10
ſchwer, zum Teil lebensgefährlich. Drei
Araber wurden durch Polizeibeamte erſchoſſen,
fünfzehn weitere Araber verletzt. Die Regie

rung hat für Jafa und Tel Aviv den Belage-
rungszuſtand erklärt und das VBetreten der
Straßen zwiſchen 19 Uhr abends und 5 Uhr
morgens verboten. Ebenſo wurde die Straße
zwiſchen Jeruſalem und Jafa für jeden Ver
kehr geſperrt. Angeſichts der kritiſchen Lage
ſind britiſche Truppenabteilungen mit
Maſchinengewehren nach Jafa in Marſch geſetzt
worden.

Wenn auch die Polizei im Augenblick Herr
der Lage iſt, ſo beſteht doch die Befürchtung,
daß die allgemeine Anruhe auch auf
Haifa und Jeruſalem übergreifen kann.
Jn Jeruſalem haben die Läden in den jüdi-
ſchen Vierteln geſchloſſen. Eine Polizei
patrouille, beſtehend aus Engländern und
Juden, wurde bereits am Sonnabend im
jüdiſchen Viertel von Jeruſalem von einem
vorüberfahrenden Auto aus beſchoſſen.

Durch Skeinhagel verletzt

Unſer Berichterſtatter überfallen
Drahibericht unseres Korrespondenten
UP. Jeruſalem, 21. April. Unter der

jüdiſchen Bevölkerung brach eine Panik aus,
als die Araber ſich nach Tel Aviv in Marſch
ſehten, um die Kämpfe gegen die Juden dort
fortzuſetzen. Arabergruppen griffen auch jüdiſche
Autobuſſe an und ſteckten drei von ihnen in
Brand. Unſer Beräichterſtatter, der mit ſeinem
Automobil von Haifa kam, wurde gewarnt,
er ſolle nicht weiterfahren. Er ſetzte ſeinen
Weg trotz dieſer Warnung fort. Dicht hinter
Jenin, das 100 Kilometer nördlich von
Jeruſalem gelegen iſt, wurde ſein Wagen
mit einem Steinhagel überſchüttet und er
ſelbſt verletzt.

Geſtern war noch kein Nachlaſſender Spannung zwiſchen der arabiſchen
und der jfüdiſchen Bevölkerung zu beobachten
Unterrichtete Beobachter ſind der Anſicht, daß
es zu weiteren Zuſammenſtößen kommen wird.

Wehrmachts-Beförderungen

Jm Heer:

Zu Generalen der Artillerke
die Generalleutnante: v. Brauchitſch,
Kommandierender General des 1. Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis l; Doll-
mann, Kommandierender General des
9. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr-
kreis 9; zu Generalleutnanten: die
Generalmajore: Oß wald, Kommandeur der
9. Diviſion; v. Wietersheim, Oberquartiermeiſter im Generalſtab des Heeres;
Kühne, Kommandeur der 26. Diviſion;
Schroth, Kommandeur der 1. Diviſion;
zu Generalmajoren: die Oberſten

Jnſpekteur der OſtBefeſtigungen;
van Ginkel, Artillerie-Kommandeur 7;
Hartmann, Artillerie Kommandeur 1
Schmetzer, Jnſpekteur der FeſtungsJnſpek
tion V; v. Du vay, Kommandant des Trup-
penUebungsplatzes Döberitz; Barckhauſen,
HeeresFeldzeugmeiſter; v. Heineccius,
Kommandeur des R

Jago b,

Jnfanterie Regiments 80;
Hanſen, Kommandeur des ArtillerieRegi
ments 1; Schubert, Kommandeur des
Artillerie Regiments 12; v. Vietinghoff
genannt Scheel, Kommandeur der 1. Schützen
Brigade; v. Puttkamer, Kommandeür der
AufklärungsBrigade; Hengen, Komman
deur des Artillerie- Regiments Pellen-
gahr, Kommandeur des ArtillerieRegi-
ments 18; Lindemann, Kommandeur der
Kriegsſchule Hannover; v. Reiche Chef des
Stabes der Heeresfeldzeugmeiſter; Reiſchle,
Jnſpekteur der Wehrerſatz-Jnſpektion Köln;
Ruoff, Chef des Generalſtabes des
V. Armeekorps.

Jn der Luftwaffe:
Zum General der Flieger der

charakteriſterte Generalleutnant Milch zu
Generalleutnanten: die General
majore: Rüdel, Jnſpekteur der Flak-
Artillerie und des Luftſchues; Keſſelring,
Chef des Verwaltungsamtes im Reichsluſt
fahrtminiſterium; Wever, Chef des Luft
KommandoAmtes; zu Generalmajoren:
die charakteriſierten Generalmajore- Hirſch
aguer, Höherer Kommandeur der Flak-
Artillerie Lentzſſch, Höherer Kommandeur
der Flak- Artillerie IV. und Kommandeur des
Luftgaues Münſter (Weſtfalen), die Oberſten:
Quade, Lehrer an der LuftKriegsakademie;

Keller Höherer Flieger-Kommandeur im
Luftkreis IV.

Dankopfer der Nation

Berlin 21. April. Der Stabschef der
S Pg. Viktor Lutze, hat dem Führer zu

ſeinem Geburtstag die Planung und Urkunde
eines großen Opferwerkes übergeben, das allſührigh von der SA durchgeführt und jeweils
dem Führer an ſeinem Geburtstage als Dank
vpfer der Nation dargebracht werden ſoll.
Dieſes Dankopfer ſoll zum Ausdruck bringen,
daß das geſamte deutſche Volk, dem der Führer
den Glauben an ſeine Ewigkeit wiedergegeben
hat, ſich verpflichtet fühlt, im Geiſte des Ver
mächtniſſes Horſt Weſſels durch eine Opfertat
ſeinem Glauben und ſeinem Dank an den
Führer Ausdruck zu verleihen.

Als erſten Bauſtein zu dieſem Dankopfer
wird die SA in dieſem Jahre

eine Siedlung für den deutſchen Arbeiter
ſchaffen; ſie ſoll den Namen der SA tragen
und damit für alle Zeiten von Gefolgſchafts

Weg zur Djibuti-Bahnlinie ſrei
Abessinische Ogaclen- Armee volſstänclig aufgerieben

Kabelbericht unseres Sonderkorrespondenten

Up Addis Abeba, 21. April. Nach dem
der abeſſiniſchen Front im

orden ſcheint nunmehr auch auf dem ſüd
lichen Kriegsſchauplatz die Entſcheidung ge
fallen zu ſein. Jn den letzten Kämpfen iſt die
in der Provinz Ogaden ſtehende abeſſiniſche
Armee des Ras Naſibu vollſtändig aufge
rieben worden. Die letzte noch kampffähige
abeſſiniſche Armee iſt damit zerſchlagen und
der Weg für die Jtaliener zur lebenswichtigen
Vahnlinie von Djibuti nach Addis Abeba frei.
Von zwei Seiten beginnt damit der direkte
Angriff auf die Hauptſtadt Abeſſiniens, deren
Fall nur noch eine Frage der Zeit ſein dürfte.

Die Bevölkerung fieht aus Ackclis Abeba
Die Ankunft der Jtaliener vor den Toren

der Hauptſtadt glaubt man in allernächſter Zeit
erwarten zu müſſen. Die Bevölkerung verläßt
fluchtartig zu Fuß, zu Wagen und mit Auto
mobilen die Stadt, um ſich in das Jnnere des
Landes zu begeben.

Um der überſtürzten Räumung Addis
Abebas Einhalt zu gebieten, erklärten die
amtlichen Stellen, daß der italieniſche Vor
marſch nicht ſoweit gediehen ſei, wie man
geſtern geglaubt habe. Trotz aller dieſer Vor
haltungen ließen ſich die Einwohner aber nicht
beirren und verließen mit ihrem notwendig-
ſten Hab und Gut, mit Lebensmitteln und
ihren Haustieren zu Tauſenden die Stadt.

Kinder und Greise als Soldaten
Viele von ihnen flüchteten vermutlich auch

vor dem Zugriff der Rekrutie
rungsbehörde, die alles, was nur ein
Gewehr tragen kann, vom Halbwüchſigen bis

zum weißhaarigen Greis zuſammentreibt und
als Abeſſintens letztes Aufgebot
an die Nordfront ſchickt. Man rüſtet dieſe Ab
teilungen mit völlig veralteten Gewehren aus,
die in den erſten Monaten des Krieges gegen
moderne Waffen eingetauſcht worden ſind. So
gar die italieniſchen Kanonen aus dem Feld
zuge von 1896 werden, ſchlecht erhalten wie ſie
ſind, an die Nordfront geſchickt. Bezeichnend
für die verzweifelte Stimmung in Deſſie iſt
es, daß die Banken der Hauptſtadt große
Summen Bargeld in Kiſten verpackt
mit der Eiſenbahn ins Ausland geſchickt
haben. Die Banken öffneten zwar heute früh
ihre Schalter, verweigerten aber die Hergabe
von Bargeld.

Die abeſſiniſche Regierung be-
findet ſich noch immer in Addis Abbeba. Hin
gegen hat ein großer Teil der Bevölkerung die
Hauptſtadt geräumt. Der Kaiſer hat ſich
mit den Armeen von Ras Kaſſa, Ras Seyoum
und Ras Jmru ſowie den Reſervetruppen nach
Weſtabeſſinien zurückgezogen. Von
abeſſiniſcher Seite wird die Truppenſtärke dieſer
Armeen auf 150 000 bis 200 000 Mann geſchätzt.

Neue Truppen ansporfe nach Ost-Afriko
Die italieniſchen Truppentransporte nach

Oſtafrika werden unvermindert fortgeſetzt.
Am Sonnabend und Sonntag haben ſechs
Truppen- und Frachtdampfer mitSchwarzhemdenbataillonen, Rotenkreuz Schwe
ſtern und Kraftwagenabteilungen den Hafen
von Neapel verlaſſen. Mit einem der
Dampfer iſt ein weiteres Mitglied des Königs
hauſes, der Herzog von Ancona, nach Oſtafrika
ausgefahren.

treue und
künden.

bis 22 Mai
Ehren liſten auslegen,

in welche alle Volksgenoſſen, die ſich durch ein
Opfer zur Kampfgemeinſchaft unſeres Volkes
bekennen, ihren Namen und ihre Gabe ein
tragen werden. Auf dieſe Weiſe ſoll in jedem
Jahr von der ganzen Nation ein Werk ge
ſchaffen werden, das dem Führer zu ſeinem
Geburtstage von ſeinem Volke geſchenkt wird
als ein Bauſtein zum nationalſozialiſtiſchen
Reich.

Die Urkunde, welche geſtern dem
Führer vom Stabschef übergeben worden iſt,
hat folgenden Wortlaut:

Mein Führer!
Jhre Sturmabteilungen bitten Sie, mit

dem heutigen Tage, der Sie vor 47 Jahren
dem deutſchen Volke gab, ein neues Opferwerk
beginnend und es Jhnen als

Dankopfer der Nation
bringen zu dürfen. Es ſoll alljährlich in Jhre
Hände gelegt werden zur Schaffung neuer
großer Kulturwerte und von der letzten Ein
ſatzbereitſchaft und ewigen Dankbarkeit des
deutſchen Volkes zeugen.

Berlin, am 20. April 1936.
(gez.) Lutze.

Als erſten Bauſtein zu einem Dank-
opfer der Nation will in dieſem Jahre
die SA eine Siedlung für den deutſchen
Arbeiter ſchaffen; ſie ſoll den Namen der SA
tragen und damit von Gefolgſchaftstreue und
Nationalſozialismus künden.

Wortlaut
Aufruf zum Dankopfer d
Mit der überwältigenden Abſtimmung vom

29. März 1936 hat unſer Volk dem Führer
nicht nur eine beiſpielloſe Vertrauenskund
gebung bereitet, ſondern auch den Dank und
die Liebe aller deutſchen Herzen zum Ausdruck
gebracht.

Ehre und Freiheit unſeres Volkes ſind
wieder hergeſtellt. Damit hat auch der jahre
lange Kampf der SA ſeinen größten Sieg
und ſeine ſchönſte Erfüllung gefunden.

Das Errungene zu erhalten und ſtets aufs
neue zu mehren, iſt für alle Zukunft unſer
aller Aufgabe und führt alle Kämpfer im
Geiſte des Führers immer wieder zuſammen.
So rufe ich heute alle auf, die ſich zu

dieſer Kampfgemeinſchaft bekennen.
Alljährlich ſollen ſie am Geburtstage des

Führers mit uns Zeugen von unſerer unlös
baren Verbundenheit und ſich mit einem
Dankopfer für den Führer in die Ehren
liſte eintragen Stets einſatzbereit für
den Führer, für die Partei, für Volk und
Vaterland, wollen wir als ewige Hüter der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung für alle
Zeiten zuſammenſtehen in dem einzigen
Gedanken:

Alles für Deutſchland!
Mit dieſem Geſchenk für unſeren Führer

ſoll zum Ausdruck kommen unſere Geſchloſſen
heit und unſer Wille, dem Führer un
unſerem Volke ſtets aufs neue zu dienen im
alten Kampfgeiſt immer wachſam und immer
bereit.

Heil Hitler!
(gez.) Lutze.

Monarchen grakulierten

Berlin, 21. April. Der Führer und
Reichskanzler erhielt von Seiner Majeſtät
König Eduard Vlll. von Großbritannien
nachſtehenden telegraphiſchen Glückwunſch:

„Mit Vergnügen benutze ich den Anlaß
Jhres Geburtstages, Herr Reichskanzler, um
Jhnen meine herzlichen Grüße, verbunden mit
meinen beſten Wünſchen für Jhr Glück und
Wohlergehen zum Ausdruck zu bringen.“

Der Führer dankte dem König mit fol
gendem Telegramm

„Eure Mafeſtät bitte ich den Ausdruck herz
lichen Dankes für die freundlichen Glückwünſche
zu meinem Geburtstag und für Eurer Majeſtät
Grüße, die ich aufrichtig erwidere, entgegen
nehmen zu wollen.“

Seine Majeſtät Voris III König der
Bulgaren, ſandte ebenfalls einen tele
graphiſchen Glückwunſch, der wie folgt lautete:

„Anläßlich des heutigen Tages ſende ich
Jhnen, Herr Reichskanzler, meine herzlichſten
Glück und Segenswünſche.“Der Führer antwortete ihm mit nach
ſtehendem Danktelegramm:„Eure Majeſtät bitte ich, meinen aufrich
tigen Dank für die freundlichen Glück unSegenswünſche zu meinem Geburtstag ent
gegenzunehmen.“

Ferner ging folgender Glückwunſch des ita
lieniſchen Regierungschefs Benito Muſſo
lini ein:„Zum heutigen glücklichen Gedenktage
empfangen Sie, Exzellenz, meine beſten Glüt
wünſche die ich für Jhr Wohlergehen und das
Jhres Landes zum Ausdruck bringe.“

Jhm dankte der Führer und Reichs
kanzler telegraphiſch wie folgt:

Eurer Exzellenz danke ich beſtens für di
freundlichen Wünſche, die Sie anläßlich meine
Geburtstages für mich und Deutſchland zun
h bringen und die ich aufrichtig et
widere.“
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21. April 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Wir feierken Hitlers Geburtstag

1. Beiblatt, Nr. 109

Panzerabwehrabteilung 14 an. Große und
kleine Wagen, Motorräder und Geſchützwagen
wechſelten kompanieweiſe ab. Es war ein ſelte
nes Schauſpiel, auch dieſe Truppen in guter
Richtung mit feſtem Blick zum General vorbei
fahren zu ſehen. Da plötzlich Motorengeräuſch,
und aus Weſten her in gleicher Richtung wie

Parade der Wehrmacht und Polizei Treueverpflichtungen auf den Führer e
Dankerfüllten Herzens haben wir den

eſtrigen Tag begangen. Jhm, dem Führer,
eſſen Geburtstag wir feierten, war dieſer

unſer Dank gewidmet. Das bekundeten die
Fahnen die am frühen Morgen ſchon über
all zum Vorſchein kamen, das bekundeten die
Feiern, die bei Behörden, bei Schulen, die
überall veranſtaltet wurden. Die Schutzpolizei
war zum Appell angetreten, die Wehrmacht
des Standortes Halle beging den Tag mit
einer Parade. Feſtlich waren die Räume, in

z

Der Kesselpauker wirbelt die Schläger

denen man an anderen Stellen zur Feier des
Tages zuſammenkam, geſchmückt. So das Poſt
amt in der Thielenſtraße, ſo überall, wo man
des Führers ehrend gedachte.

feier cler Schufzpolizei
Grüßten Hitler Jugend und Jungvolk, grüßte

die Schutzſtaffel den Führer ſchon in der Nacht
vom Sonntag auf Montag um die zwölfte
Stunde, ſo war es am frühen Morgen des
e Tages die halliſche Schutzpolizei,
ie auf dem Hofe der Polizeiunterkunft in der

Reilkaſerne zur Feier angetreten war. Major
Karraſch meldete die angetretene halliſche
Schutzpolizei dem Polizeipräſidenten, SA
Gruppenführer Jahn, der in ſeiner Be
gleitung die Front abſchreitet. Polizeimajor
Karraſch ergreift ſodann das Wort, um auf die
Bedeutung des Tages hinzuweiſen Gerade die
Schutzpolißei wiſſe, was es heißt, im neuen
Deutſchland unter dem Führer Adolf Hitler,
dem auch ſie immer wieder ihre Treue gelobe,
Dienſt zu tun. Daß ſie dieſen Dienſt verſehen
dürfe, erfülle ſie mit freudigem Stolz. Auch
für die halliſche Schutzpolizei, ſo führte Major
Karraſch u. a. aus, ſeien für die nächſte Zeit
Veränderungen zu erwarten, da die bisherige
Hauptmannſchaft aufgelöſt, worden ſei und
eine neue Hundertſchaft gebildet
werde. So könne er die Feldjäger aus
Wittenberg begrüßen, die mit den Feld
jägern aus Halle zuſammen den Kern dieſer
Hundertſchaft bilden werden. Dem Leiter der
bisherigen Hauptmannſchaft und allen Be

Drei S

amten ſpreche er für ihre treue Arbeit ſeinen
neue PolizeireviereDank aus. Auch drei

würden demnächſt eingerichtet. Jn ſteter Treue
und Pflichterfüllung werde die Schutzpolizei
auch ferner zum Führer ſtehen.

Major Karraſch gab hierauf die
förderungen und
Geburtstage des Führers bekannt. Ein Sieg
Heil auf den Führer war auch hier der Ab
ſchluß der Feier und das Gelöbnis der Treue.

Be

Parade des Skandorkes Halle
Nach vielen Jahren der ſoldatenloſen, der

ſchrecklichen Zeit konnten wir geſtern wieder
einmal das feierliche Schauſpiel einer militäri
ſchen Parade erleben. „Auf Anordnung des
Reichskriegsminiſters und Oberbefehlshabers
der Wehrmacht wird der Geburtstag des
Führers und Oberſten Befehlshabers der
Wehrmacht durch eine Truppenparade feſtlich
begangen“. Dieſe Nachricht in der „MN3*
fand begeiſterten Widerhall. Jmmer wieder
konnte man hören: „Da ſind wir dabei, das
laſſen wir uns nicht entgehen!“ Und ſo wurde
es denn auch. Schon frühzeitig ſetzte der Marſch
zum Paradegelände, den Brandbergen, ein.
Die Straßenbahnen hatten Sonderwagen ein
geſtellt. Auto hinter Auto fuhr hinaus, aber
unſere Jugend männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts, teils mit Hakenkreuzfahnen, rückte
klaſſenweiſe zu Fuß hinaus. Die feſtlich ge
ſchmückten Anmarſchſtraßen waren belebt. wie
eine Völkerwanderung wälzte ſich der Men
ſchenſtrom entlang. Jeder, der irgend konnte,
wollte dabei ſein.

Tcausendle und aber Tausende
Auf dem Gelände der Brandberge leuch

teten weithin die Hakenkreuzfahnen an hohen
Maſten. Die Truppe des Standorts Halle war
im Viereck in Paradeſtellung angetreten Es
war ein wunderbares Bild, die blauegrauen
Heeresſäulen der Luftnachrichten auf einer
Seite und auf der öſtlichen Seite die Fahrzeuge
der Heeresnachrichten Und daran anſchließend
in langer tiefgegliederter Front die Panzer
jäger auf ihren motoriſierten Wagen und
Rädern. Am Fuße des Ehrenmals der Arheit
war das Offizierkorps angetreten und neben
ihnen ſtanden die Gäſte, die Vertreter der

Partei mit allen ihren Gliederungen, an der
Spitze ſtellv. Gauleiter Teſche, die Vertreter
ſämklicher ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
der alten Wehrmacht, der ſonſtigen Verbände
und Organiſationen. Und das ganze war um
ſtellt von einem weiten, dichten Kranz von Zu

Tauſende und aber Tauſende von
enſchen hatten die umliegenden Höhen dicht

beſetzt und ſahen mit freudigem Stolz in die
ausgerichteten Reihen der Truppen. Dieſe rieſen
große Beteiligung war wieder einmal ein ſicht
bares Zeichen, welcher Liebe ſich unſer Volks
heer erfreut und mit welcher Freude die ge
ſamte Bevölkerung an Veranſtaltungen der
Wehrmacht Anteil nimmt.

Die Paracle
Punkt 11 Uhr traf der Standortälteſte,

Generalleutnant Sachs, mit ſeinem Adju
tanten ein, er begrüßte die Ehrengäſte und
ſchritt dann unter den Klängen der Präſentier
märſche die zu einer Mauer erſtarrten Fronten
ab. Als er ſchließlich an der langen Reihe der
motoriſierten Truppen vorbei war, wurde zum
Vorbeimarſch angetreten.

Schneidig ſchwenkte die Muſik der Luftnach
richtenſchule ein, und dann kamen die fliegen
den Beine, und ſtramm marſchierte Kompanie
auf Kompanie vorbei. Wieder ſchwenkte die
Muſik ein, und dann erklang die Paradepoſt
des Trompeterkorps der Heeresnachrichten
ſchule Jm Trab kamen ſie an und ſtellten ſich
nach ſchöner Schwenkung auf, der Keſſelpauker,
einen weiten Bogen nehmend, am rechten
Flügel. Schon kamen im gleichen Tempo die
Heeresnachrichten mit ihren pferdebeſpannten
Wagen an, es folgten die Viererreihen der
Funkwagen, und ihnen ſchloſſen ſich dann die

„Achtung Augen rechts

enenbilder aus der gestrigen Aufführung, auf die wir noch ausführlich zu sprechen kommen werden. Links:

Aufnahmen: MN8Vilderdienſt

„Peer Gynk“, die Feſtgabe des Stadttheaters Halle zum Geburkskag des Führers

Ernennungen zum

Die Hecresnechrichten gealopprieren vorbei

e

Die Panzerjäger kommen. Im Hinterörund die
Menschenmenge auf den Höhen

Die Verpflichtung bei der Standarte 36

Peer Gynt weist Ingrid von sich; Mitte: Peer Gynt (OttoGriess) hat heimgefunden und stirbt in den Armen seiner Solveig (Barbara Lienau); Rechts: Mutter Aase ist von Peer in seinem jugendlichen Uebermut auf das Dach ihres
Hauses gesetzt worden Aufnahmen: Pieperhoff



das Paradefeld flog eine dreimokorige Flug
m

s geht doch nichts über eine militäriſche
Truppenparade. „Es war fein!“ hörte man
überall, natürlich beſonders, weil ſie ja zu
Ehren unſeres Führers und Oberſten Befehls
habers der Wehrmacht Adolf Hitler abge
halten worden war. Jhm verdanken wir die
Wiederaufrichtung der Wehrmacht, und er hat
uns aus dem Herzen geſprochen, als er beim
letzten Reichsparteitag am Tag der Wehrmacht

den Soldaten ſagte: „Der Dienſt mit der
affe war für unſer Volk in allen Zeiten

unſerer Geſchichte ein höchſter Ehrendienſt
Sorgt dafür, daß das Vertrauen der Nation
Euch immer genau ſo gehören kann, wie es
einſt der alten Armee gehört hat, deren Helm
aus ruhmreichſter Zeit Jhr tragt. Dann wird
Euch das deutſche Volk lieben und es wird
ſeine beſten Söhne in dieſe einzigartige Jnſti
tution ſchicken. Jhr ſeid des neuen deutſchen
Reiches neue Soldaten

Die geſtrige Parade bewies, daß die Liebe
unſeren Soldaten gehört, aber auch unſere Sol
daten hinterließen einen ausgezeichneten Ein
druck. Es war n neu erſtanden iſt
die ewige deutſche Wehr für Frieden, Freiheit
und Ehre der deutſchen Nation. E. G.

Glückwunſch der Stadt Halle
Zum 47. Geburtstage entbietet die Stadt

Halle ihrem Ehrenbürger, dem Erretter und
Befreier des Deutſchen Volkes von Knechtſchaft
und Schande, ehrerbietigſte Glückwünſche. Gott

gebe Jhnen auch weiterhin Kraft in dem un
geheuren Kampf um einen wahren Frieden
Europas.

Dr. Dr. Weidemann,
Oberbürgermeiſter.

Stellv. Vorſitzender des Deutſchen Gemeindetages.

Der Treueſchwur
Die Verpflichtung der Polikiſchen Leiter und Amkswalker

Wieder war der von vielen erſehnte Tag
gekommen, an dem die Dienſtſtelleninhaber der
Parteiorganiſationen ihrem Führer den Treue
eid ablegen wollten, ſoweit ſie nicht bereits
vereidigt waren. Alle Amtswalter der Arbeits
front, der NSVolkswohlfahrt, der NS Frauen
ſchaft, der NS-Kriegsopferverſorgung, des
NS-Lehrerbundes, der NS-Studentenſchaft, der
NS deutſcher Juxiſten, des Bundes Deutſcher
Technik und des Amtes für Beamte waren im
ganzen Reich verſammelt, um ihrem Führer
ewige Gefolgſchaft zu geloben. Die Vereidi
gung nahm wie alljährlich wieder der Stell
vertreter des Führers, Pg. Heß vor. Er wies
in ſeiner Anſprache, die auf dem Kgl. Platz in
München vor den dort verſammelten Politi
ſchen Leitern ſtattfand, darauf hin, daß das
übernommene Amt nicht Rechte verleihe, ſon
dern in erſter Linie Pflichten auferlege, zu
deren Erfüllung die Rechte gegeben ſeien! Er
ermahnte zu reiflicher Ueberlegung und ſtellte
jedem anheim. wer ſich der Aufgabe nicht ge
wachſen glaube, noch jetzt den Saal zu ver
laſſen. Weiter wies er darauf hin, daß von

jedem erwartet werden müſſe, daß er durch vor
bildliche Lebensführung ſich des Amtes würdig
erweiſe. Eine größere Ehre als gerade am Ge
burtstage des Führers ihm den Treueeid ab
legen zu können, gebe es für keinen! Und für
den Führer ſei es das beſte Geburtstags
geſchenk, den Treueeid dargebracht zu erhalten.
Darauf ſprach er die Eidesformel vor, die von
allen Angetretenen mit gläubigen Herzen und
wahrer Jnbrunſt nachgeſprochen wurde.

Jn Halle waren die ſämtlichen Räume des
Reichshofes und des Stadtſchützenhauſes be
reitgeſtellt, um die Vereidigung vorzunehmen.
Die Ortsgruppenfahnen gaben dem Ganzen
den würdigen Rahmen, und es war ein er
hebender Anblick, als ſich die Arme hoch ſtreck
ten, um dem Führer den Treueeid zu leiſten.
Das Deutſchlandlied und das HorſtWeſſelLied
beſchloſſen die Veranſtaltung, zu der insgeſamt
126 475 Politiſche Leiter, 546 408 Amtswalter
und Amtswalterinnen der Gliederungen und
91 119 HJ, insgeſammt alſo 764 002 angetreten
waren.

SHs Männer wurden vereidigt
Feierſtunde des Skandortes Halle in der Moritzburg

Am ſpäten Vorabend des 20. April. Dunkel

lag der Hof der Moritzburg da. Da, plötzlich
leuchten Fackeln auf in den Fenſtern des Rund
ganges, leuchten Fackeln auf rings um. den Hof.
Und da marſchieren auch ſchon, Feldzeichen ünd,
Fahnen voran, die SS Männer des Stand
ortes Halle in den weiten Raum.

Nach dem Muſter der oſtpreußiſchen Ordens
burgen, von einem Oſtpreußen ſogar, wurde
einſt auch unſere Moritzburg gebaut. Ein
anderer Orden, als zu jener alten Zeit aber
iſt es heute, der zur Feierſtunde ſich hier zu
ſammenfindet. 71 neue SS- Männer der
26. SS-Standarte und der 22. SS-Reiter
ſtandarte ſollen durch die Vereidigung in den
Orden der Schutzſtaffel aufgenommen werden.
71 neue SS Männer werden dem Führer und
ſeiner Fahne die Treue ſchwören, Da ſtehen ſie
angetreten in zwei Gliedern, vor ihnen die
Ständarte, die beiden Fahnen.

Der Führer der Standarte, SSOberſturm
bannführer v. Alvensleben erſcheint. Mit

Eine erfreuliche Ausſtellung
Die „Deutſche Graphik-Schau 1936* in Halle,

Wir können uns mitunter ſchon kaum mehr
genau erinnern, wie fürchterlich es doch um
die meiſten „Kunſt“ Ausſtellungen u war,
bevbr die naätionalſozialiſtiſche Revolution ſich
auch auf dem Gebiet des künſtleriſchen Schaffens
mit einem Schlage reinigend auswirkte. Da
pflegten irregeleitete Menſchen, denen jeglicher
Maßſtab für künſtſeriſche Leiſtung und über
haupt der Sinn für das Weſen der Kunſt ver
loren gegangen waren, ihre „Komplexe“ zu
geſtalten „Ausdruck“ im luftleeren Raum dar
zuſtellen und anderen Unfug zu treiben; allesſuchten ſie vorzutäuſchen, nür mit einem ver
mochten ſie nicht aufzuwarten: mit jenem
Können, das erarbeitet ſein muß und hand-
werklich iſt, mit jenem Können, das erſt die
Vorausſetzungen für perſönlichen künſtleriſchen
Ausdruck zu ſchaffen vermag. Damals konnte
jeder ein „bedeutender“ Künſtler werden,
wenn es ihm nur r in den Sinn kam,
auch dann, wenn er die primitivſten techniſchen
Vorausſetzungen künſtleriſchen Geſtaltens, wie
z. B. Zeichnen, keineswegs erfüllte. Jm Gegen
teill Etwa vorhandenes Können war nur
hinderlich und müßte dann geradezu niederge
kämpft werden, wenn einer „modern“ und da
mit bemerkenswert ſein wollte. Derjenige aber
wurde als der größte beſtaunt, der den größten
Wahnwitz als ſeine „perſönliche Note“ zu prä
ſentieren verſtand. Von vornherein unten durch
waren aber ſolche Leute, die einen Baum
noch ſo darſtellten, daß man ihn ohne „Er
klärung“ als Baum erkannte, und wer gar
irgendeinen Gegenſtand als ſchön und erfreu
lich wirkend zu geſtalten wagte, der wurde als
lebender n bemitleidet. Dieſe Zuſtände
führten allmählich dazu, daß auch wirkliche
und geſunde Künſtler allmählich dazu über
gingen, ihr Können ſelbſt zu verſtümmeln und
ihr wahres ſauberes Weſen zu verſtellen, zu
verſchmutzen. Wenn es ſo weiter gegangen
wäre, dann würde ſchon in der nächſten Gene
ration die deutſche Kunſt zerſchlagen geweſen
ſein und ein Wiedererſtehen wäre ihr kaum

ihm SSBrigadeführer Pflomm, der
Führer des Abſchnitts XVlI. Muſik Klingt auf.
Und dann ſpricht der Führer der Standarte
zu den Männern Er weiſt hin auf die Be

deutung der Stunde. Gerade habe der neue
Tag, der Geburtstag des Führers begonnen.
Jhm gelte das Gedenken, ihm, dem ſich auch
die Schutzſtaffel als Gliederung der Partei zu
ewiger Treue verſchworen hat. Jhm, dem ſich
nunmehr 71 neue junge SS Kameraden für
iht ganzes Leben und Sein verſchreiben wer
den zu ewiger Treue. Und ſo ſpricht SSOber
ſturmbannführer v. Alvensleben die Ver
eidigungsworte vor. So ſprechen ſie 71 SS-
Männer nach und geloben, zu jeder Zeit, zu
jeder Stunde einſatzbereit zu ſein für den
Führer, für Deutſchland. Sie recken den rechten
Arm zum nächtlichen Himmel empor und über
den Burghof der Moritzburg ſchallt ihr Ge
löbnis. Sie grüßen das Feldzeichen der Stan
darte, das der Führer mit der Blutfahne ge

jemals geglückt. Dann hätte die Unfähigkeit
bei uns triumphiert und der Ungeiſt.

Nun, es kam bekanntlich anders Und ſo
wie ein einziger Regen ſchlechte Tünche von
der Hauswand wäſcht, ſo bannte das Zeichen
des Hakenkreuzes mit einemmal den ganzen
Spuk in unſerem deutſchen Kunſtleben. ie
wahr gebliebenen deutſchen Künſtler, die den
Spott und die Verachtung einer Handvoll Jrr
ſinniger, eines Dutzends Verbrecher und weni
ger Tauſend Unfähiger ſtandhaft und treu
gegen ſich ſelbſt ertragen hatten, die traten
wieder vor. Auch die Aengſtlichen und Umge
fallenen warfen beſchämt, aber aufatmend die
Maske ab und waren e ſelbſt. Und
neue Kräfte zeigten ſich, die vorher geſchwiegen
hatten oder mit im Strom geſchwommen waren,
jeht aber freudig die neue Fahne ergriffen,
an die ſie glauben konnten.

Drei Jahre haben genügt, um das Bild in
unſerem Ausſtellungsweſen von Grund auf zu
ändern. Es gilt wieder die wirkliche Leiſtung,
und wo eine Arbeit den Stempel der reifen
Kunſt nicht eindeutig zeigt, da entſcheidet das
Können, das in ihr ſteckt.

So iſt es heute wieder eine Freude in
Ausſtellungen zu gehen; eine Freude iſt
namentlich auch die Deutſche GraphikSchau
1936*. Es ſind bei weitem nicht lauter Meiſter
werke, noch nicht einmal nur bemerkenswerte
Arbeiten zu ſehen aber den Jrrwahn haben
wir glücklicherweiſe abgelegt, daß in jedem
Werk Genie zu ſtecken hätte, dieſen Jrrwahnder ſich aus dem art-pour-lart- Standpunkt
t Wir wiſſen heute wieder, daß Genie
und Meiſterwerk das Geſchenk einer göttlich
begnadeten Stunde ſind, nicht aber etwa die
ſelbſtverſtändliche Folge en Größenwahns.
Der Künſtler darf den Kopf hoch tragen, der
unter hundert fleißig erarbeiteten und ehrlich
gewollten Werken ein einziges meiſterhaftes
aufzuweiſen hat; überhaupt kein Künſtler iſt
aber derjenige, der die fortwährende be
ſcheidene Arbeit verſchmäht, bei allein ihn
einmal der geniale Funke über ſchen könnte,
der ſtatt deſſen ſein eigenes Genie aus dem
Boden ſtampfen will

weiht. Niemals, ſo ſchören ſie. werden ſie von
dieſer Fahne, die Deutſchland iſt, weichen.

Den e e der Vereidigung iſt beendet. Es
werden die Beförderungen bekanntgegeben, die
zum Geburtstag des Führers ausgeſprochen
worden ſind. Namen für Namen klingt auf,
der des Führers der Standarte, SS- Ober
ſturmbannführer v. Alvensleben
der zum Standartenführer befördert
worden iſt, an der Spitze. Jedem einzelnen
drückt Brigadeführer Pflomm, ihre Front ab
ſchreitend, die Hand, dann ſchreitet er auch die

Fronk der neu vereidigten SS Männer ab,
auch hier jedem die Hand drückend.

Der große Zapfenſtreich ſchließt die Feier
ab, Dann formiert ſich die SS zum Abmarſch.
Hinter Standarte und Fahnen die neu Ver
eidigten, dann ihre Kameraden aus den halli
ſchen Stürmen der 26. SSStandarte und der
SSReiter. Mit Marſchmuſik geht es aus dem
Hof der Moritzburg wieder hinaus. Der
Vorbeimarſch vor dem Brigadeführer Pflomm
auf dem RobertFranzRing beendet die feier
liche Veranſtaltung. el.

Wir erfüllen den Willen des Führers
Appell der Standarke 36

Das Stabsgebäude der Standarte 36 war
am geſtrigen Abend zu Ehren des Geburtstages
des Führers feſtlich illuminiert. And auf dem
großen Platz war die geſamte Standarte im
Viereck zum Appell angetreten. Da plötzlich
ertönt Muſik auf, der Brigademuſikzug und ein
Fahnenſturm brachten die Standarte und die
Sturmfahnen. die mit dem Badenweiler Marſch
einmarſchierten. Fackeln leuchteten auf und
Standartenführer Beuermann, am ge-
ſtrigen Tage befördert, gedachte der großen
Verdienſte des Führers für das deutſche Volk
und für Deutſchland. Ein 67-MillionenVolk
ſteht einig und geſchloſſen hinter ihm. Ein
Kampf, der 10 Jahre währte, iſt in Erfüllung
gegangen. Wir können wieder vertrauensvoll
in die Zukunft ſehen. Dieſes Vertrauen iſt
geſät worden von den braunen Soldaten.
Unſer Führer, aus unſerer Mitte, ſetzt ſich
reſtlos ein. Deutſchland zu dienen, um dem
deutſchen Volke wieder das zu geben. was jedes
Volk braucht, um leben zu können: Die deutſche
Ehre. Wir SAMänner, der politiſchen Sol
daten des Führers fühlen es am allermeiſten,
was wir dem Führer ſchuldig ſind und ſo
wollen wir an ſeinem Geburtstag geloben:
Wir ſetzen uns ein für Dein Werk bis zum
letzten. Bekräftigt wurde das Gelöbnis durch
ein dreifaches Sieg Heil, das mächtig durch
den Abend ſchallte.

Darauf vereidigte Standartenführer Beuer
mann die jungen SAAnwärkter. Ex machte ſie
auf. die ſchweren Pflichten des SAMannes
aufmerkſam und bedeutete ihnen, daß ſie ſich
reſtlos für den Führer einzuſetzen und ihm
treu zu dienen hätten. Er ſtellte ihnen die
alten Kämpfer als Beiſpiel vor und forderte
ſie auf. ihnen nachzueifern und die Aufgaben
und Ziele der SA, die im Grunde die gleichen
geblieben ſeien. nämlich der Kampf um die
Seele des deutſchen Menſchen. in gleicher
Weiſe zu erfüllen. Er nehme ſie auf in die
SA und erwarte, daß ſie dieſe Pflichten treu
erfüllen werden.

Die Verpflichtung wurde von den An
wärkern ſatzweiſe laut und deutlich nach
geſprochen und feierlich erklang zum Schluß
das Jch gelobe es“,

Es iſt der Geiſt der Kameradſchaft in de
SA, daß auch in dieſer Feierſtunde des auf ſo
tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen SA-
Oberſturmführers Eſſchke gedacht wurde.
Standartenführer Beuermann wies darauf hin,
daß Eſchke mit ſeiner ganzen Seele mit ſeinem
ganzen Wollen SAMann war. Er ſollte den
Tag nicht mehr erleben, an dem er zum Ober
ſturmführer befördert werden ſollte, um ſo
mehr gedenken wir ſeiner auch am heutigen
Tage. Er wird immer unvergeſſen bleiben.
Die Standarte und die Fahnen ſenkten ſich
und die packende Weiſe vom guten Kameraden
erklang.

Den Abſchluß des Appells bildete die Be
kanntgabe der Beförderungen ſowie die Aus
händigung von 175 SASportabzeichen mit

Wenn es alſo wirklich auch nur einige
Werke ſind, die beim Verlaſſen dieſer „Graphik
Schau“ als groß in der Erinnerung haften,
ſo geht man doch zugleich mit dem Gedanken:
Da iſt nicht eine einzige Arbeit, die nicht ge
konnt wäre, aus der nicht echtes e hes
Bemühen um künſtleriſche Geſtaltung ſpräche,
die wir nicht als Leiſtung anerkennen müßten
auch dann, wenn ſie uns nichts zu ſagen hat,
wenn ſie uns innerlich nicht anſpricht. And
das iſt das Erfreuliche an dieſer Ausſtellung.
Es iſt die Erkenntnis, daß es unter den
deutſchen Künſtlern (in dieſem Falle unter den
Graphikern) noch unendlich viel Können gibt,
das uns erlaubt auf neue Meiſterwerke zu
hoffen.

Ein anderes Merkmal dieſer Ausſtellung iſt
ihre vielfache Vielfältigkeit. Da ſind nicht nur
alle Techniken der graphiſchen Kunſt vertreten
(Holzſchnitt, Radierung, onrere Kupfer
ſtich, Metallſchnitt, Steinſtich, Holzſtich, Stein
druck), ſondern auch die zahlreichen Künſtler
aus allen deutſchen Gauen ſind in ihrem
Weſen grundverſchieden. Und unter manchem
Konventionellen gibt es Vieles, bei dem man
näher hinſchaut, weil die perſönliche Note des
Künſtlers oder die zeitnahe Auffaſſung und
Darſtellung aufmerkſam machen.

Für das Anſchauen ſämtlicher Graphiken
iſt es wichtig, daß ſie alle in den Jahren 1934
und 1935 entſtanden ſind. Wenn das de
wird, dann ergibt ſich erſt das richtige Bild
von dem großen techniſchen Können, dann
erkennt man erſt ganz deutlich die anſtändige
künſtleriſche Geſinnung jedes ausſtellenden
Künſtlers, auch derjenigen, denen es nicht ver
gönnt iſt uns mit ihren Arbeiten unmittelbar
ünd zwingend anzugziehen.

Beſonders hervorzuheben ſind Walter Ball
(Nürnberg) mit zwei Landſchaften und einem
Holzſchnitt“ „Die Familie“, Otto Coeſter
(Wuppertal) mit ſeiner Radierung „Ausblick“,
deſſen r eiſterſchaft unmittelbar an
Dürer erinnert, ebenſo wie die von Walter
Klinkert (Berlin), Ernſt Dombrowski (Graz)
mit ſeiner dramätiſchen und in der Wirkung
zwingenden Holzſchnitt- Folge „Bauernkrieg“,
Alfred Finſterer (Nürnberg) mit ſeinen kraft

vor dem Skabsgebäude

der Mahnung, ſie als Anſporn zu betrachten
Ausbildung und Ertüchtigung fortzuſetzen.

Mit der Aufforderung, nun wieder an die
Arbeit zu gehen und Pflichterfüllung bis zum
letzten zu üben, war der Appell beendet. Das
HorſtWeſſel-Lied war das Bekenntnis zum
Führer und ſeinen Nationalſozialismus. Mit
klingendem Spiel, voran die Standarte und
die flatternden Sturmfahnen, ging es die
Merſeburger Straße entlang zur Brigade, wo
nach der Uebergabe der Fahne die Auflöſung
erfolgte. Es war eine Feierſtunde aus dem
Geiſt der SA, kameradſchaftlich vereint Leid
und Freud zu teilen, die eine ſtimmungsvolle
und ſinnvolle Ausgeſtaltung erfahren hatte.

Anläßlich des Geburtstags des Führers
wurde der Kommandeur der Luftnachrichten
ſchule Halle, Oberſtleutnant Erd m ann, zum
Oberſt befördert.

Pg. Hermann Burghardt wurde anläß
lich des Geburtstages des Führers zum Ober
Jnſpektor und Vorſteher des Reviſionsbüros
beim Oberbergamt befördert.

Am 22. April feiert das n Otto
Büttner, Gr. Brunnenſtr. 13, das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Vor dem Grundſtück Hindenburgſtraße 67
wurde 19.30 Uhr ein Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung

Roller Gummi vieder
und leichte Hautabſchürfungen am Kopf. Mit
einem Krankenwagen wurde er der Chirur
giſchen Klinik zugeführt.

Am Reileck ſtießen geſtern 11.45 Ahr ein
Perſonen und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Der ePrſonenwagen mußte abgeſchleppt wer
den. Der Führer des Perſonenwagens erlitt
eine Prellung am linken Oberſchenkel.

Jn der Delitzſcher Straße brach unter der
weſtlichen Eiſenbahnüberführung ein Leitungs
bügel der Straßenbahn wodurch eine Verkehrs
ſtörung von etwa 10 Minuten eintrat.

Gegen 16.45 Uhr wurde eine 16jährige
Radfahrerin aus Dölau an der Ecke
Hindenburg und Krauſenſtraße von einem
Straßenbahnwagen der Linie 5 angefahren. Sie
kam zu Fall und erlitt Hautabſchürfungen am
linken Fuß. Nach Anlegung eines Verbandes
in der Klinik wurde ſie wieder entlaſſen.

Erſatzteile
Reparakuren

vollen Holzſchnitten aus dem Bauernleben,
deſſen Art an unſeren Hallenſer Hermann
Schiebel erinnert (der in der Ausſtellung auch
vertreten iſt, u. a. mit zwei Arbeiten, die wir
bereits veröffentlicht haben), Karl Hennig
(Leipzigg mit einer im Ausdruck kraft
vollen Winterlandſchaft, Hedwig HeiſeKruſe
(München) mit geſchmackvoll antikiſterenden
farbigen Holzſchnitten, Walter Klemm
(Weimar) mit einem ganz hervorragenden
großen Holzſchnitt „Pferdeführer“, Hermann
Mahrhofer-Paſſau (München mit ſeiner
Radierung Kaſtanienbaume“, Georg Quenzel
(Markkleeberg), Fritz Richter (Berchtesgaden)
mit entzückenden beſchaulichen Darſtellungen
von Herbſt und Winter, Georg Sluyterman
von Langeweyde (Eſſen), den unſere Leſer als
unſeren Mitarbeiter bereits kennen, und Her
bert Tucholski mit ſeiner Radierung „Stral
ſund“. Auch von den zahlreichen übrigen Aus
ſtellern ließe ſich noch manches anerkennend
herausſtellen; hier wurden nur einige be
ſondere Leiſtungen herangezogen.

Jn einem beſonderen Raum iſt eine Ge
dächtnis Ausſtellung für das mejſterhafte
graphiſche Werk von Rudolf Schieſtl. (1878 bis
1931) untergebracht, die ſehr reich beſchickt iſt
und eine unerſchöpfliche Quelle der Freude
darſtellt.

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die Aus
ſtellung, für deren Veranſtaltung dem Halle
ſchen Kunſtverein und der NSKulturgemeinde
reicher Dank gebührt (zumal Halle nach Leipzig
die erſte Stadt iſt, in der ſie gezeigt wird
einen recht guten Beſuch findet. Denn ſie iſt
geeignet, in vorbildlicher Weiſe anregend zu
wirken auf die Ausſchmückung des eigenen
Heims. Eine gute Graphik an der Wand iſt
oft nicht teurer, in jedem Fall aber beſſer un
ſchöner als ein geſchmackloſer Oeldruckl Sämt
liche ausgeſtellten Blätter ſind zu verkaufen die
Preiſe ſind ſehr gering und beginnen ſchon mit
fünf Mark. Heute iſt es ja wieder der erſte
Sinn jeder Ausſtellung daß die Bilder und
Graphiken gekauft werden, denn der Künſtler
ſchafft ſie nicht mehr für Galerien und
Muſeen, ſondern für das deutſche Haus, zur
Freude ſeiner Bewohner! Dr. Bergfeld
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Vom Schöffengericht in Halle wurde geſtern
der 25jährige Artur W. zuſammen mit dem
23jährigen Erwin K. und der Gertrud K.
wegen fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Be
truges in Tateinheit mit ſchwerer gemein
ſchaftlicher Urkundenfälſchung verurteilt, und
war W. zu einem Jahre ſechs Monaten Zucht

haus und 100 RM. Geldſtrafe, Gertrud K. zu
neun Monaten Gefängnis Erwin K. zu drei
Monaten Gefängnis. W. wurde wegen
früherer Fälle noch weiter verurteilt, ſo daß
er insgeſamt eine Zuchthausſtrafe von drei
Jahren und 1500 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
weiteren dreißig Tagen Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlüſt verurteilt.

Als „Woerksfuclent“ in Berlin
Jm Auguſt 1934 trat er als Werkſtudent

in Berlin auf, verſtand es, daß er als zukünf
tiger Schwiegerſohn angeſehen wurde und W.
beutete die Vertrauensſeligkeit der Familie in
geradezu ſchamloſer Weiſe aus.

Eines Tages aber verſchwand er, nachdem
es ihm gelungen war, den vertrauensſeligen
Menſchen faſt 1500 RM. abzuſchwindeln, ganz
abgeſehen von den Koſten für ſeine Ver
pflegung. Eine für ihn angeſchaffte Schreib
maſchine nahm er mit und verſetzte ſie ſofort
in Berlin. Dann wandte er ſich nach Deſſau,
ſeinem neuen Wirkungskreiſe.

„Kavolier“ in Dessau

Anfang Juni lernte W. in Deſſau in
einem Kaffeehaus eine junge, kaum ſechzehn
jährige Hausangeſtellte kennen, die mit ihrer
Mutter dort bei einer Taſſe Kaffee ſaß. W.
verſtand, mit den beiden in ein Geſpräch zu
kommen und nicht lange danach hatte er nicht
nür die Mutter als Bezieherin für ſeine Zeit
ſchrift gewonnen, ſondern auch mit der Tochter
ein Zuſammentreffen für den Nachmittag ver
einbart. Auch hier ſprach W. bald von ſeiner
augenblicklichen Notlage, er müſſe unbedingt
nach Berlin. da er dort einen Wechſel in Höhe
von 12 RM. einzulöſen hätte und ihm das
Fahrgeld fehle. Das Mädchen gab ihm acht
Mark ihres mühſam erſparten Geldes W. fuhr
tatſächlich nach Berlin, borgt ſich dort wieder
erſt 12 Mark, bezahlt den fälligen Wechſel und
kehrt nach Deſſau zurück. So ging es auch ein
zweites Mal, wo das Mädchen ſich von ihrer
Herrſchaft ihren Lohn von 30 RM. auszahlen
ließ und ihr Fahrrad für 10 RM. verſetzte,
damit ſie dem elenden Betrüger die verlangten
49 RM. geben konnte. Als Kavalier“ ſchrieb
W. ihr ſchließlich einen Schuldſchein über
45 RM. aus, ohne natürlich auch nur jemals
einen Pfennig zurückzuzahlen. Das arme ge
täuſchte Mädchen mußte ſich ſogar zehn Mark
leihen, um ihr Fahrrad wieder einzulöſen.

Der „feine“ Herr in leipziq
Jm Juli verlegte W. ſein Axbeitsfeld nach

Leipzig. Hier zog er in ein Hotel und
wohnte hier mit ſeiner Braut“, die er kürz
vorher in einem Café kennen gelernt hatte, der
21jährigen Gertrud K. Anfangs bezahlte W.
regelmäßig ſeine Rechnungen, dann aber fing
das Geſchäft an, weniger gut zu gehen, da der
Bezirk abgegraſt war. Anſtatt ſich nun ein
zuſchränken, fing er an, auf Kredit zu leben.
Als W. ſchließlich nach Halle abreiſte, hatte
er für 421 RM. Schulden gemacht, aber auch
in dieſem Fall war er der feine Herr: er über
gab dem Gaſthofbeſitzer vier „PrimaWechſel“,
drei auf je einhundert Mark und einen auf
121 Mark. Daß auch nicht einer dieſer Wechſel

Parteiarmntliche

Kreisleitung Halle Stadt

Trauring gefunden!

Am 17. d. M. iſt in den Geſchäftsräumen
der Kreisleitung HalleStadt, r
Ring 16, ein Trauring, gezeichnet: H. J.
17. 36. gefunden worden. Der Ring iſt ab
zuholen Zimmer Nr. 37 gegen Ausweis.

Betr. Schulungsmaterial
Die Monatsblätter der Reichspropaganda

leitung der NSDAP Unſer Wille und Weg“,
Heft Monat April 1936, die Blätter des
Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP Reues
Volk Nr. C Jahrgang, ſowie die Vor
(hläge der RPL zur Feiergeſtaltung, Monat
Aprik 1936, ſind bei der Kreispropaganda
leitung, RobortFranzRing 16, Zimmer 38,
eingegangen. Die Dienſtſtellen wollen das be
ſtellte Material ab heute hier abholen laſſen.

Ortsgruppe Roßplatz
Nächſter Schulungsabend heute, 20.15 Uhr,

in „Ruhes Bierſtuben (Ecke Ludwig Wucherer
und Deſſauer Straße). Alle Politiſchen Leiter
er Orksgruppe und die Warte und Walter

aller Gliederungen nehmen daran teil.
Ortsgruppe Ersllwitz

„„Nächſter Schulungsabend Mittwoch, 22. April,
Ahr, im kleinen Saal der „Bergſchenke“.

Kur ne Politiſchen Leiter, Walter der Glie
ungen und Parteigenoſſen iſt die Teilnahmet. Die Mitglieder der Gliederungen ſind
Nerzu eingeladen.

NSV. Ortsgruppe Hoffäger
20 Fflihtmitgliederverſammlun am 22. April,

Ahr, im „Hofjäger“. Es ſpricht der
reisamtsleiter Pg. Seifert, außerdem

Derden die Filme Erbkrank“, Deutſchland im
Zeichen des Kinderhilfswerkes Kraft durch
e vorgeführt. Der Ortsgruppenamts-
büg Pa. Nicodemus wird einen Ueber
Wian, her die geleiſtete Arbeit des letzten
a erhilfswetkes geben. Angehörige und Be
annte ſind ebenfalls herzlich eingeladen.

Schwindler endete im Zuchthaus
eingelöſt worden iſt, bedarf kaum der Er
wähnung.

„Oberwerber“ In FHolſe
Jn Halle begann Weis am 18. Oktober

als Oberwerber weiter für die Zeitſchrift tätig
zu ſein. Der hieſige Leiter des Zeitſchriften
verlags hatte ihn nach Halle kommen laſſen,
um ihn hier beſſer beaufſichtigen zu können,
da er wohl wußte, daß W. ſehr keichtſinnig
war. Von ſeinen anderen Straftaten hatte er
aber keine Kenntnis. W. arbeitete in Halle zu
ſammen mit Gertrud K. und einem 23jährigen
Mann, namens Erwin K. aus Lindenberg.
Auch in Halle wohnte W. als großer Herr mit
ſeiner Braut und ſeinem Untergebenen in
einem Gaſthaus.

„Wieviel ſind Sie denn in dieſem Lokal
ſchuldig geblieben?“ fragte der Richter
„25 Reichsmark“, antwortet W. Schließlich
aber muß er eingeſtehen, daß ſich die Summe
auf 125 RM. belief. Auch in einem zweiten
Gaſthof blieb er einen Betrag ſchuldig. Da
die Geſchäfte in Halle den außerordentlichen
Aufwand des W und ſeiner Begleiterin nicht
tragen konnten, kam W. auf den Gedanken, die
Beſtellſcheine ſelbſt herzuſtellen und alle drei
beteiligten ſich an dieſen Fälſchungen. Die erſte
hat Gertrud K. allein ausgeführt, die übrigen
wurden von beiden gemeinſam hergeſtellt, doch
auch K. wurde zu den Fälſchungen heran
gezogen, aber ſeine gefälſchten Anterſchriften
waren ſo ſtümperhaft, daß die ſchreibgewandte
Gertrud die Anterſchriften wieder ausradierte
und „glaubwürdigere“ an ihre Stelle ſetzte.
Aurf dieſe Weiſe erlangten ſie 78 RM. an
Proviſtonsgeldern. Die Namen zu den ge
fälſchten Beſtellſcheinen entſtammen zum Teil
dem Adreßbuch, zum Teil ſind es völlig freie
Erfindungen der beiden.

Tag der Deutſchen Uebungswirkſchaft

Zum „Tag. der Deutſchen Uebungswirt
ſchaft“, der mit Rückſicht auf den Wahlkampf
verſchoben werden mußte und nunmehr am
heutigen Dienstag einheitlich im ganzen Reich
durchgeführt wird, findet in Berlin im Kaiſer
hof eine große Kundgebung ſtatt. Analog der
Berliner Kundgebung wird am gleichen Tage
um 20 Uhr im Hauſe der Deutſchen Arbeits
front, Dorotheenſtraße 1, eine gleiche Veran
ſtaltung für Halle durchgeführt. Hierbei wird
der Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Heinrich Bachmann, ſprechen.

Steigerung der Texkilumſätze
Die ſoeben herausgekommenen Zahlen über

die Entwicklung des Textilhandels haben zuder erfreulichen Feſtſtellung einer h
ſteigerung im Reichsdürchſchnitt von 14,6 v. H.
geführt. Während in der Reihe der Wirt
ſchaftsgebiete Bayern und Württemberg am
günſtigſten abſchneiden, liegt bei den in der
e geſondert geführten Städten Halle
und Bielefeld neben Königsberg und Magde
burg an der Spitze

Schon wieder ein Gaskod
Wie die Kriminalpolizei mitteilt, wurde

geſtern 19.45 Uhr in einem Grundſtück der
Körnerſtraße ein altes Ehepaar in ſeiner
Wohnung gasvergiftet tot aufgefunden. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen liegt Unglücks
fall vor. Der Mann iſt 80 Jahre, die Frau
84 Jahre alt.

Bekanntmachung

NSKOV, Ortsgruppe Kaiſerplatz
Pflichtmitgliederverſammlung am 22. Aprik,

20 Ahr, im „Hardenbergkaſtno Hardenberg
Erſcheinen aller Mitglieder un

Frontkämpfer Pflicht.

NsKreisfrauenſchaft

Heute um 20 Uhr haben die
ſchaften folgender Ortsgruppen ihre Pflichtmit
gliederverſammlungen: Ogr. Viktor ar im
Gemeindehaus, Ogr. Freiimfelde im Schlacht
ofreſtaurant, Ogr. Univerſität im Café Bauer,
gr. Paulusring in der e a t lahe

Kaiſerſtraße 7, Ogr. Leipziger Turm in Stadt
Leipzig, Ogr. Glaucha im Bäckerinnungshaus,
Ogr. Hallmarkt in Zimmermanns Bierſtuben,
Mansfelder Straße 22, Ogr. WaſſerturmNord
in der Forſterſchänke, Ogr. Kaiſerplatz, Roß
platz, Friedrichplatz und Berliner Straße im
Neumarktſchützenhaus.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Pfännerhöhe
Heute, 20 Uhr, im „Hofjäger“, Linden

ſtraße, Frauenſchaftsabend mit Darbietungen.
Gäſte ſind willkommen.

KdF Sport am Dienskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen)

Inſtitut für Leibesübungen, Morißburg, 9 10.30 Uhr;
16.30--48 Uhr; Lutherſchule 20--21.30 Uhr; Glauchaer
Schule 20--21.30 Uhr; Oberrealſchule, Staudeſtraße 1,
20--21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20—21.30 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen)
Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 6.30—-7.30 Uhr,
morgens. Kindergymnaſtik: Inſtitut für Leibesübun
gen, Moritzburg, 15—-16 Uhr (4--7 Jahre).Schwimmen (für Männer und Frauen, Anfänger und
Fortgeſchrittene): Stadtbad 21——22. 15 Uhr für Kinder:
15.30--16.45. Uhr. Schach: Thomaſiushaus, Mühl
weg 12, 20--21.30 Uhr. Sportfechten (Fortgeſchrittene):
Dipl.-Fechtmeiſter Dierke, Blumenthalſtraße 11, 20 bis
21 r21. ihr. KdF-Werbegruppe (für Männer und
Frauen): Inſtitut f. Leibesübungen, Moritzburg, 19 bis
20 Uhr. KdF-Bewegungschor (für Männer und
Frauen) Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzhurg, 20
bis 21 Uhr Radfahren (für Männer und Frauen):
Reſtaurant Radrennbahn, Böllberger Weg 80/82, 17 bis
12.30 Uhr; 19 bis 20.30 Uhr. Tennis (neue Kurſe,
für Anfänger und Fortgeſchrittene): Meldung im Kreis
amt, Große Ulrichſtraße 26. Sportkegeln (für Männer
und Frauen): Keglerheim Paradies, Werdergaſſe 2/8,
20-22 Uhr.
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Wanderungen und Kurzfahrken
Arbeitstagung der R56 „Kraft durch Freude“ auf der Burgruine Schönburg

Jmmer umfangreicher und vielſeitiger iſt
in einer kurzen Zeitſpanne das Arbeitsgebiet
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

eworden; auf allen Gebieten hat heute derſhaffende deutſche Menſch die Möglichkeit,
Ausgleich und Erbauung zu finden, die ihn
freudiger und friſcher ſein Tagewerk voll
enden laſſen. Das Erlebnis der ſeeliſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Güter der
Nation in Verbindung mit der Schönheit
deutſchen Landes iſt zum Gemeingut der völ
kiſchen Gemeinſchaft geworden. Nur aus der
grundſätzlichen nationalſozialiſtiſchen Haltung
zum Leben erklärt ſich dieſes einzigartige Auf
bauwerk in ſeiner Jdee und bisherigen prak-
tiſchen Leiſtung.

Wie alle anderen Unterabteilungen des
Gauamtes hat in immer ſteigendem Maße auch
das Amt für „Wandern, Reiſen und Urlaub“
eine großzügige Erweiterung ſeines Arbeits
prograämms auf ſich genommen und in einer
neuartig geſtalteten Arbeitstagung auf der
alten Burgruine Schön burg bei Naum-
burg die geſamten Richtlinien für alle Mit
arbeiter des Gaues herausgegeben. Der Sonn
abend gehörte unter Mitwirkung der HJ, des
BDM und des Jungvolkes einer Feierſtunde
im Burghof, der Vertiefung der Kameradſchaft
untereinander. Am Sonntag wurden ſämtliche
Kreiswanderwarte unter Leitung des Gau
amtsleiters Pg. Maiwald und des Gau-
wanderwartes Pg. Lärz durch Vorträge der
verſchiedenſten Art gründlich unterwieſen, die
ihnen für ihre wichtige Arbeit wertvolle
Grundlagen gaben und es ihnen ermöglichen,
bei kleineren Wanderungen und Ferienfahrten
den jeweiligen Kameraden auch ein geiſtiger
Führer zu ſein durch die Schönheiten und die
Geſchichte unſerer mitteldeutſchen Heimat.

Nicht immer brauchen es die Majeſtät der
Alpenwelt oder der Wellenſchlag des Meeres
zu ſein, die uns eine befreiende und kräftigende
Wirkung vermitteln, überall wo die Natur iſt,
iſt Schönheit, und dieſe Wahrheit ſtellt das
Gauamt in den Dienſt neuer und doch in der
Geſchichte der Menſchheit und menſchlicher
Sehnſucht alter Pläne. Der Aufruf des Gau
wanderamtes zu Wanderungen, Ferienfahrten
und Kurzausflügen in die nähere Umgebung,
zu den oft unbekannten Schönheiten mittel-
deutſcher Heimat, ſtellt eine wertvolle und
nötige Ergänzung für manchen minderbemit
telten Volksgenoſſen dar, der ſich bei einer
größeren Urlaubsfahrt zur Natur und zu ſei
nem eigenſten Menſchentum zurückgefunden hat.
Jetzt wird es möglich ſein, in kleineren Fahr
ten ohne größeren Urlaub, mitten heraus aus
der Arbeit des Alltags, zuſammen mit anderen
Kameraden der Arbeit neue Kräfte für den
Lebenskampf zu ſammeln.

Daneben aber erfüllen dieſe Kurzwande-
rungen manche andere heute dringliche Forde
rung: Sie vertiefen das Wiſſen vom Charak
ter unſerer Heimat, die Naturwiſſenſchaft im
kleinen erhöht das Verſtändnis und die Be
obachtung heimatlicher Tier- und Pflanzen
welt, alte Burgen und Schlöſſer, die unſer
Gaugebiet in ſtarkem Maße ſein eigen nennen
darf, erzählen von der großen geſchichtlichen
Vergangenheit, von landſchaftlichem Volkstum,
und der wandernde Städter oder Großſtädter
findet eine nicht oberflächliche Bindung zum
arbeitenden Kameraden der Scholle und des
mitteldeutſchen Dorfes. Die Wanderfachleute
und Wanderführer der NS- Gemeinſchaft wer
den den einzelnen Gruppen dabei Führer ſein
und die erwähnten Worte den ihnen anver-
trauten Kameraden nahe bringen das be
wies die Arbeit auf der Schönburg, das ge
währleiſten die gewiſſen und gründlichen Richt
linien des Gauamtes.

Der deutſche Menſch liebt heute die deutſche
Erde, die er nicht mehr vom Hörenſagen oder
aus Bildern kennt. Er kann ſie ſelbſt bewun
dern in all ihrer herrlichen Schönheit und
Mannigfaltigkeit, er bezeichnet ſie wieder mit
ehrlichem Stolz als Vaterland. Die Pläne
und nächſten Arbeiten des Gauwanderamtes
werden nun neben dieſer allen Deutſchen eige
nen Liebe die Verbundenheit zur engeren Hei-
mat wecken zum Segen unſerer Volkswande
rung. Sie werden den ſchaffenden deutſchen
Menſchen aller Arbeitsgruppen lehren, über
der Schönheit deutſchen Landes nicht die Eigen
art und Schönheit ſeiner näheren Umgebung
zu vernachläſſigen.

Helmut Schönemann

Kraftwagen vom Zug überfahren
Magdeburg. Wie gemeldet, wurde auf der

Eiſenbahnſtrecke Schönebeck--Blumenberg auf
dem unbeſchrankten Ueberweg zwiſchen Wels
leben und Bahrendorf ein Perſonenkraftwagen
überfahren, wobei zwei Perſonen den Tod
fanden. Dazu wird noch berichtet:

Der Kraftwagen des Dr. Hage aus Halle,
der nach Magdeburg fuhr, hatte hinter dem
ſchrankenloſen Bahnübergang eine Panne.
Dr. Hage telephonierte um ein Hilfsauto, das
auch von Magdeburg kam und zunächſt nur
Dr. Hage nach Magdeburg brachte, da es ein
Tau zum Abſchleppen des beſchädigten Wagens
nicht mit hatte. Dann fuhr das Hilfsauto mit
allem Abſchleppgerät wieder zurück zu dem
ſtehengebliebenen Auto. Hierbei ereignete
ſich der Zuſammenſtoß mit der Eiſenbahn. Jn
dem Hilfsauto befanden ſich der Chauffeur
Dr. Hages und der Helfer Tietz aus Magde

burg. Man nimmt an, daß der Fahrer bei
dem ſtarken Sturm die Zugſignale über
hört hat.

Hturmführer Eſchke in Remsdorf beſtaltet

Querfurt. Jm nahen Nemsdorf, der
Heimat der Frau des auf ſo tragiſche Weiſe
in der Gauſtadt Halle verunglückten Sturm-
führers Richard Eſchke, fand die Beſtattung
der Familie unter großer Beteiligung ſtatt.
Von Halle war der geſamte Sturm Eſchke mit
Standartenführer Beuermann ſowie Ver
treter der Partei mit Gauamtsleiter Pg. Ba ch
mann an der Spitze, erſchienen. Nach dem
Segen des Geiſtlichen widmete Standarten
führer Beuermann ſeinem toten Sturmführer
den letzten Gruß der Standarte und überbrachte
ihm als letztes Geſchenk, das er am Geburtstag
des Führers in Empfang nehmen ſollte, ſeine

Deutſche Geſchichte
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Ernennung zum Oberſturmführer. Wie ſchon
in Halle, hob er ſeine vorbildliche Kamerad
ſchaft und Einſatzbereitſchaft hervor. Gauamts-
leiter Pg. Bachmann ehrte den treuen deut
ſchen Mann, der in hervorragender Weiſe ſeine
Pflicht erfüllt habe. Das Lied vom guten
Kameraden erklang noch einmal die Sturm
fahnen der SA ſenkten ſich, und dann ging
jeder SAMann des Sturmes zum Grabe, um
von ſeinem Sturmführer Abſchied zu nehmen.

Gruppen und Zugführerprüfung
beim Koken Kreuz

Naumburg. Jm Hofe des ſtädtiſchen Re
form und Realgymnaſiums fand eine Prüfung
der Gruppen- und Zugführer der Sanitäts
kolonnen vom Roten Kreuz aus Naumburg,
Weienfels und Zeitz Stadt und Land, ſowie
aus Korbetha ſtatt. Es waren hierzu Bezirks
kolonnenarzt Dr. Rettig (Halle). Kreis
kolonnenarzt Dr. Balthaſar (Vitterfeld),
Bezirkskolonnenführer Zimmer Witten
berg) und die Kreiskolonnenführer aus Quer
furt und Eisleben erſchienen. Die Prüfung
bildet die Vorbedingung zur Berufung als
Gruppen, Halbzug- oder Zugführer in den
Kolonnen- Einheiten.

im deutſchen Lied
Dritter Gauſängerkag in Weißenfels

Weißenfels. Jn der Hauptſitzung des
3. ordentlichen Gauſängertages im Sängergau
SachſenAnhalt, dem am Vortag ein Kamerad
ſchaftsabend in den Stadthallen voraufgegangen
war, ſprach nach einleitenden Chorgeſängen
der Sängergauführer Landgerichtspräſident
Kinner (Deſſau) über die Bedeutung des
Singens und des deutſchen Liedes überhaupt.
Nach einer kurzen Anſprache des Oberbürger
meiſters der gaſtgebenden Stadt Weißenfels,
Dr. Zeitler, erhielt Pg. Mettz (Seeburg),
das Wort zu weltanſchaulichen Ausführungen
über Adolf Hitler als Geſtalter der deutſchen
Nation und damit der Grundlage des deut
ſchen Lebens und der deutſchen Entwicklung,
Man vergeſſe zu leicht die ſchlimme Zeit, die
gerade auf dem Gebiete der Kultur ſo ſchwer
geſündigt hatte. Die Wendung brachte Adolf
Hitler: Er wandte ſich an das Höchſte, das Er
habenſte und Heiligſte, und im deutſchen Lied
haben wir einen Abglanz jener Wandlung.
Jmmer wieder ſpiegelte ſich deutſche Geſchichte
auch im deutſchen Liede, in den Freiheits
kriegen, in der Zeit der Sehnſucht zum Reiche
in der das Deutſchland-Lied erſtand, im Welt-
kriege und endlich in der Zeit der Not, die das
unſterbliche Lied Horſt Weſſels gebar.

Nach einer Tagungspauſe erſtatteten die
Führer des Gauſtabes ihre Fachberichte. 66 640
aktive und paſſive Sänger umſchließt der Gau.
Noch ſtehen wir mitten in der Zeit der Um
formungen und Umorganiſationen. Da gibt
es Ueberſchneidungen von Verbänden und Be
fugniſſen, die hier in großen Linien berück-
ſichtigt werden konnten oder die noch in Weiter
verhandlung mit dem DSVB. der Reichsmuſik
kammer uſw. der Klärung bedürfen. Die Hälfte
aller Mitalieder im Sängergau wirkt in
kleineren Orten, ein Zeichen, daß gerade dort
die Kulturarbeit des DSB von großer Wichtig
keit iſt. Die Berichte des Gauſchriftführers
Zehle (Deſſau), des Gaukaſſenwartes Alfon
Günther (Deſſau), des Gaupreſſewartes Haſſe
(Eisleben) und des Gauchorleiters Fritz
Prieß (Quedlinburg) brachten den Sänger-
kreisführern und den Abordnungen der Kreiſe
wertvolle Anregungen für die Kleinarbeit in
der Heimat.

Die muſikaliſche Feierſtunde, die den
Gauſängertag abſchloß, geſtaltete ſich zu einem

Rachrichten aus
Lektin Orksgruppe der Roß

Dölau. Die Ortsgruppe Dölau der NS-
Kriegsopferverſorgung hielt eine ſehr gut be
ſuchte Verſammmlung im Stützpunkt Lettin
ab, zu der der ſtellv. Gauleiter Pg. Teſche,
der Ortsgruppenleiter aus Lettin, Pg. Sen
nock, und der Kreisamtsleiter Pg. Bochert
erſchienen waren. Gemäß Verfügung der
Reichsleitung wurde der Stützpunkt Lettin zu
einer ſelbſtändigen Ortsgruppe erklärt. Die
Führung der neuen Ortsgruppe wurde dem
Kameraden Egon Wagner übertragen.
Kaſſenwarte wurden die Kameraden Reinert
und Kurt Heinicke. Zur Vertreterin der
Kriegshinterbliebenen wurde die Kriegswitwe
Jda Heinicke beſtimmt. Ortsgrüppenleiter
Sennock dankte der Ortsgruppe Dölau für die
in Lettin geleiſtete Arbeit. Kreisamtsleiter
Bochert ſprach über die Pflichten der neu er
nannten Amtswalter und nahm ihnen das
Treuegelöbnis ab. Der ſtellv. Gauleiter unter
ſtrich die treue Verbundenheit zwiſchen Partei
und NSKOV.

Dölau. (Heiterer Abend.) Die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ver
anſtaltete in Dölau einen heiteren Abend.
Muſik leitete den Abend ein. Rach einer kurzen
Begrüßung durch Pg. Hennicke, der ſeiner
Freude darüber Ausdruck gab, daß der Ein-
ladung ſo zahlreich Folge geleiſtet worden war,
erhielten die Künſtler das Wort. Was ſie ver
ſprachen, daß ſich jeder einmal geſund lachen
ſollte, haben ſie auch gehalten.

Erfolge der Sängergruppe WeißenfelsStadt.
Das Liedgut junger Komponiſten und die Be
arbeitungen von Volksliedern durch zeitgenöſſi
ſche Muſiker waren beſonders berückſichtigt
worden. Der Vortrag ließ erkennen. daß der
Liedertafelſtil“ überwunden iſt. wie überhaupt
dieſe Feierſtunde mehr war als ein Chor
konzert im alten Stile.

Große Weißen'elſer Luftſchußübung
Weißenfels. Um über den Stand der Aus

bildung von Luftſchutzwarten aller Art eine
genaue Ueberſicht zu erhalten, wurde am
Sonntag eine größere Luftſchutzübung veran
ſtaltet, die auf dem Raume der ehemaligen
Zuckerfabrik und der Beuditzſchule ſtattfand
und deren Leitung in den Händen von Polizei
hauptmann Tornow lag. Es waren eine
Anzahl größerer Schäden angenommen worden,
ſo z B. Einſchläge am Hirſemannsplatz, an
der Deichſtraße, in die Beuditzſchule und auf
dem Gelände der Zuckerfabrik. Die Schäden
waren zweckentſprechend markiert. Die Feuer
wehr unter Oberleitung von Brandmeiſter
Kittel hatte die Rettung der gefährdeten
Schulkinder in der Beuditzſchule mit Löſch
geräten und Rettungsſchlauch zu bewerkſtelligen.
Jnzwiſchen hatte die Techniſche Nothilfe unter
Leitung von Ortsgruppenführer Große eine
Hauswand, die einzuſtürzen drohte, ſachgemäß
abgeſtützt. An anderer Stelle wieder waren
Mannſchaften damit beſchäftigt, ein zer
ſchlagenes Kanalrohr und ein durch Einſchlag
beſchädigtes Gasrohr zu dichten und das aus
ſtrömende Gas unſchädlich zu machen und eine
Hochſpannungsleitung, die ebenfalls in Mit
leidenſchaft gezogen war, zu flicken. Auch
Kampfſtoffe wurden beſeitigt Die Umlegung
einer Kellermauer wurde vorbereitet, und
zum Schluß der Uebung ſetzte ein Trupp Tech
niſche Nothilfe mit einer Fähre von einem
Saaleufer zum anderen.

Anſchließend wurde die Verpflichtung der
im behördlichen Luftſchutz ausgebildeten Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen auf dem Beuditz
ſchulplatz vorgenommen. Mafor Montua als
Vertreter des Polizeipräſidiums ſprach allen
ſeine Anerkennung aus.

dem Saalkreis
Bruckdorf. (Pimpfenverpflichtung

und Flaggenhiſſung.) Jn der Orts-
gruppe Zwintſchöna fand die Aufnahme der
DJAnwärter und die Eingliederung der
Pimpfe in die HJ Sonntag um 9 Uhr in
Canena ſtatt. Kampflieder der Hitlerjugend
umrahmten die feierliche Verpflichtung. Der
Geſchäftsführerr der Ortsarbeitsgemeinſchaft
für Jugenderziehung. Pg. Heinecke, er
mahnte, immer eingedenk zu ſein, daß ſie be
rufen iſt. den Auf und Ausbau des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands zu vollenden. Jm
Anſchluß an die Verpflichtung wurde die der
Schule Bruckdorf vom Gebiet verliehene
HJ-Fahne feierlich gehißt. Ortsgruppenleiter
Pg. Richter Hauptlehrer Truffel und DJ-
Stammführer Bornſchein forderten die deutſchen
Jungen und Mädel auf, ſo geſchloſſen wie
heute jederzeit treu zur Fahne des Führers
zu ſtehen.

Eismannsdorf. (Die zerriſſene Hoch-
ſpannungsleitung berührt.) Auf
tragiſche Weiſe kam am Sonnabend ein junges
Mädchen unſeres Ortes, Martha Thiemer,
ums Leben. Der Sturm hatte zwiſchen Eis
mannsdorf und Niemberg einen Draht der
elektriſchen Hochſpannung zerriſſen. An
glücklicherweiſe kam das junge Mädchen mit
dem herabhängenden Draht in Berührung.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Löbejün. (Befördert.) Der Führer
des SA Sturmes 12/12, Obertruppführer
Schröter, wurde zum Sturmführer befördert.
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Danziger Hitler Jungen

kommen nach Deutſchland
1500 Pimpfe des Danziger Jungvolks ſind

während der Oſterferien in einem Lager in
Stuhm (Weſtpr.) zuſammengefaßt geweſen,
um dort auf eine für Ende Mai geplante
Deutſchlandfahrt vorbereitet zu werden. Sie
werden mit 500 HitlerJungen etwa am
23. Mai zunächſt bis Swinemünde mit dem
Seedienſt fahren, von dort geht es nach Döbe
ritz, wo ſie Gelegenheit haben werden, die
neue deutſche Wehrmacht kennenzulernen. Die
Reichshauptſtadt iſt das nächſte Ziel. Hier
werden die 1500 Jungen in einzelne Fahrten-
gruppen zu 150 Jungen aufgelöſt, die ſich dann
über das ganze Reich verteilen werden.

Folgende Städte ſollen u. a. durch die
Gruppen berührt werden: Dresden, Leiyzig,
Weimar, Eiſenach Hof, Nürnberg, Deſſau,
Bitterfeld, Frankfurt a. M., Marburg,
Koblenz, Düſſeldorf. Dortmund, Braunſchweig,
Hannover Osnabrück,. Bremen, Hamburg,
Huſum und Flensburg. Zum Abſchluß der
dreiwöchigen Fahrt finden ſich ſämtliche Teil-
nehmer in Kiel zuſammen. um in einer ge
waltigen Kundgebung in der Nordoſtſeehalle
ein Bekenntnis der jüngſten Front des
Nationalſozialismus in Danzig zum deutſchen
Vaterland abzulegen.

Magdeburg. Raubüberfall auf eine
Hausangeſtellte. Jn Zipkeleben bei
Magdeburg wurde eine Hausangeſtellte abends
auf der Birnenallee von einem unbekannten
Mann überfallen und beraubt. Der Täter
hielt ihr die Piſtole vor und entriß ihr die
Handtaſche mit Geld.

Köthen. (Köthen an der 30000-
Gren ze.) Nach dem ſtädtiſchen Verwaltungs
bericht für 1935/36 hat Köthen beinahe die
30 000-Grenze erreicht. Mit der Eingemein-
dung der Dörfer Geuz und Klepzig begann der
Aufſtieg in der Bevölkerungszahl. Am 1. Juni
1935 wurde zum erſten Male die Zahl von
27 000 überſchritten und am 1. Dezember 1935
zählte man 28 294 Einwohner, jetzt ſind es
rund 29 260.

Saalfeld. (Störer des Rundfunk
empfangs werden beſtraft.) Kürzlich
wurde eine Frau der abſichtlichen Störung
des Rundfunkempfangs überführt. Um einen
Nachbarn zu ärgern, machte ſie durch den Ge
brauch eines elektriſchen Heilgeräts während
der Hauptſendezeiten den Rundfunkempfang in
ihrer Umgebung unmöglich. Das Gericht ſetzte
eine Geldſtrafe in Höhe von 10 RM. feſt.
Gleichzeitig wurde die Einziehung des zur
Störung benutzten Hochfrequenzheilgeräts
verfügt.

Holleben. Der nächſte Frauenwerk
abend findet heute im Gaſthof Schubert ſtatt.
ſonſt Dröll ſpricht über Haus und Volkswirt

haft

Anbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Im Laufe des Montags nahm der Wetter

einfluß des Südatlantikſturmtiefs auf Mittel
europa weiter ab. Von Weſten her wurden
die arktiſchen Luftmaſſen ſchon zum Teil er
ſetzt durch Mittelmeerluft, die auf der Vorder
ſeite eines neuen über dem Kanal liegenden
Teiltiefs nach dem mitteleuropäiſchen Feſtland
ſtrömt und bis nach Nordweſtdeutſchland Regen
gebracht hat. Die Temperaturen ſtiegen infolge
deſſen im Flachlande bis auf etwa 10 Grad. Hie
Teilſtörung wird Dienstag früh unſeren Be
zirk überqueren und vorübergehend kühlere
Luftmaſſen einſtrömen laſſen. Eine neu nach
folgende Störung wird uns aber bald wieder
Milderung und erneut Eintrübung bringen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Nach ſtarken nuf Weſt bis Nordweſt um

gehenden böigen Winden allmähliches Ab
flauen. Anfangs unbeſtändig, kühl und wieder
holt Schauer, ſpäter wieder Temperaturanſtieg
und erneute Eintrübung mit Regen wahr
ſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen
CÄÜCnntnkakaaükbhbeeue h

Datum: 20. Avril 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 2,16 0,08Trotha 2,04 0,04Bernburg 2,05 0,05Calbe, Oberpegel 1,62
Calbe, Unterpegel 2 90 0,13
Grizehne 2.94 0,20 S

Elbe

Leitmeriß 989 0,07 7Auſſig r n 0,02Dresden 148 0,08 STorgau e 294 08Wittenberg 2,50 0,04Roßlau 1,82 0,06Aken 2,06 0,05 DBarby 2,04 6,11Magdeburg 1,65 0,05Tangermünde 2,63 0,02
Wittenberge 2,48 0,01Lenzen e 2,77 001Hömiz. 1.99 0,03Darchau e TBoizenburg 1,97 0,04Hohnſtorf 2.28 0,01

Notierungen von Lenzen, Darchau und Boitzenburg
vom 19. April 1936.
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Wunderſalbe läßt Wurzeln wachſen
Eine aufſehenerregende Entdeckung des Frankfurter Botaniſchen Inſtituts

Geht das mit rechten Dingen zu? Da ſteht
ein Mann vor einem Fliederſtrauch, taucht ein
Glasſtäbchen in eine Salbe und beſtreicht da
mit ſorgſam ein zartes Blatt. Und wenige
Tage ſpäter ſchon ſchlagen hauchdünne Wurzel
faſern aus dem jungen Grün des Blattes. Man
denkt an Zauberei, an Hexenkunſt! Nein, es
ſind die Früchte einer Entdeckung von weit
tragender Bedeutung, die kürzlich im Botani
ſchen Jnſtitut der Stadt Frankfurt geboren
wurde.

„Es iſt uns gelungen, eine Wunderſalbe'
zu finden“, erzählt Profeſſor Dr. Laibach,
der Leiter dieſes Jnſtituts, „die bei Ver
pfropfungen von Pflanzen angewendet wird.
Sie beſteht aus einer ſchwachen Doſis Kohlen
oxydgas, das, mit Wollſalbe vermiſcht, an einer
beliebigen Stelle einer Pflanze Wurzel
bildung hervorruft. Die landwirtſchaftlichen Möglichkeiten dieſer aufſehen
erregenden Entdeckung ſind noch gar nicht ab
zuſehen, denn es iſt jetzt nur mehr eine Frage
der Zeit, wann man mit dieſer Salbe Kultur-
pflanzen, die man bisher nur durch den Samen
oder in wenigen Fällen auch durch Pfropfung
vermehren konnte, in ungeahnter Möglichkeit
in Form von Stecklingen zum Aufwuchs
bringt.“

Den Gemüſegärtnern und Obſtzüchtern, den
Landwirten und Blumenfarmen iſt nun ein
völlig neuer Weg im Pflanzenver-
edlungsweſen vorgezeichnet. Man kann
heute ſchon ſagen, daß in abſehbarer Zeit das
langwierige fropfungsverfahren der Ver
gangenheit angehören wird. Will ein Züchter
die koſtbare Erbmaſſe eines Boskopapfels wei
ter verbreiten, dann drückt er einfach an einer

Tube und beſtreicht mit der hervorquellenden
Salbe einen Stengel, ein Blatt oder einen
Zweig ſeines wertvollen Apfelbaumes, wartet,
bis daraus dann Wurzel ſchlagen, ſchneidet die
Wucherung ab und pflanzt ſie ein. Allerdings
werden vorerſt bei den gegenwärtigen Ver
ſuchen Pflanzen, wie zum Beiſpiel Tomaten
oder Beerenſträucher, bevorzugt, die leichter
zur Wurzelbildung an abgeſchnittenen Sten
geln neigen.

Das Botaniſche Jnſtitut in Frankfurt, das
mit den BoyceThompſonIJnſtitut in Yonkers
(Nordamerika) an der Weiterentwicklung die
ſer Entdeckung emſig arbeitet, will noch in die
ſem Frühjahr in einem großangelegten Rahmen
die Wirkung dieſes eizſtoffes an großen
Kulturen erproben. Für dieſe Großverſuche
ſind die Rebſtöcke im RheingauerWein bergbau vorgeſehen. Da man er
kannt hat, daß das Würzelwerk des amerika
niſchen Weinſtocks von der gefürchteten Reb
laus nicht angegriffen wird, iſt man dort ſchon
ſeit Jahren an der Arbeit, die deutſche Rebe
auf amerikaniſche Stöcke zu pfropfen. Ueber
eine Million Verpfropfungen wurden bisher
durchſchnittlich im Jahre vorgenommen, aber
der Erfolg, den man bisher erzielte, entſpricht
bei weitem nicht den aufgewendeten Mühen
und Koſten. So wagen die Pflanzenchemiker
jetzt den Verſuch, mit Hilfe der Wurzelſalbe
den Prozentſatz der gelungenen Pfropfungen
zu erhöhen. Mit größter Spannung ſieht nicht
nur der Biologe, ſondern die Allgemeinheit
der ganzen Welt dieſen Experimenten ent
gegen, hängt es doch von ihren Ergebniſſen ab,
ob dieſes neuartige Verfahren in der Praxis
allgemein durchführbar iſt.
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Sträfling verſchenkt Millionen
Das Schickſal des amerikaniſchen Millionärs Alfons J. Stephanie

Nach einer amerikaniſchen Meldung
iſt von dem Millionenvermögen, das der
amerikaniſche Sträfling Alfons J. Ste
phanie hinterließ, in Anerkennung des
Teſtamentes des Verſtorbenen der größte
Teil der deutſchen Stadt Frankfurt am
Main zugeſprochen worden, die das Ver
Du tnis wohltätigen Zwecken zuführen
wird.

Jm Februar 1935 ſtarb im. Staatsirren-
haus Dannemora im Staate New York
der Millionär Alfons J. Stephanie,
der 45 Jahre lang hinter Kerkermauern ge
ſeſſen hatte, vergeſſen von der Welt, der er
im Jahre 1890 Stoff zu aufregenden Gerichts
berichten geliefert hatte.

Alfons Stephanies Vater, der aus Mainz
ſtammte, lebte als Weingroßhändler in Phila
delphia. Sein Sohn, verwöhnt und umſorgt,
bummelte durch Europa und verbrachte ſeine
ſchönſten Tage in Baden und Frankfurt am
Main. Dort erreichte ihn die Kunde von dem
Tode ſeines Vaters. Mit der Mutter hatte
er ſich nie gut verſtanden, ſie war nun laut
Teſtament die Alleinerbin geworden und hatte
einem Anwalt die Vermögensverwaltung über
tragen. Anter allen möglichen Ausflüchten
verweigert der Anwalt dem jungen Alfons
die Auszahlung ſeines Pflichtteils.

Alfons will nicht zurückkehren, er will mit
dem ihm zuſtehenden Geld in Frankfurt am
Main bleiben und ein Geſchäft gründen. Der
Anwalt teilt ihm mit, daß die Mutter, laut
Teſtament ausdrückliche Alleinerbin, auf ſeinen
Rat hin Alfons alle Geldbezüge ge
ſperrt hat. Der junge Mann reiſt im höch
ſten Zorn ſofort nach New York, wo er den

verhaßten Anwalt blindlings nieder
ſchießt. Für dieſe Tat wurde er zu
lebenslänglichem Zuchthaus verur-
teilt.

Hinter den Toren SingSings erfährt er
elf Jahre ſpäter den Tod ſeiner Mutter. Er
iſt Alleinerbe eines Millionenvermögens ge
worden. Eine Treuhandgeſellſchaft verwaltet
das Geld. Er kämpft von der Zuchthauszelle
aus um ſein Geld, will es ſelbſt verwalten,
uneingeſchränkter Beſitzer werden. Das erreicht
er ſchließlich auch. Er erhält ſein Geld und
macht am ſelben Tage ſein Teſtament. Ver
bittert gegen ſeine Familie und ſein Heimat
land vermacht er einen großen Teil ſeines
Vermögens der deutſchen Stadt Frankfurt am
Main, dem einzigen Ort auf der
Welt, wo er, wie er ſelbſt ſagt, „ein glück
licher Menſch ſein durfte“.

Ungezählte Male hat er um Begnadigung
nachgeſucht, ſeine Tat mit jugendlicher Torheit

ſBblen da
ZTZanhbpasta

entſchuldigend. Vergebens. Erſt als ſich ſein
Geiſt ſchon umnachtet hat, als ihn der Ver
folgungswahn packt und aus ihm einen hilf
loſen, gequälten Menſchen macht, öffneten ſich
für ihn die Tore von SingSing, um in der
Jrrenanſtalt Dannemora ein ſchrecklicheres
Leben zu verbringen. 30 Jahre bringt Alfons
Stephanie hier zu, bis der Tod den faſt 70
jährigen erlöſt.

Zwei seltene Originalaufnahmen von Manfred von Richthofen aus dem Weltkrieg

Heutfe, am 21. April, jährt sich zum 18. Male der Todesta
seinem Dreidecker Fokker DI, mit dem er im Luffkam g des unvergeßlichen deutschen Kampffliegers Manfred von Richthofen.

pf am 21. April 1913 bei Amiens abgeschossen wurde.

Aufnahme: Preſſephoto

Das eine Bild zeigt Freiherrn von Richthofen mit
Auf dem zweiten ist er im Kreise seiner Kampfstaffel zu sehen

5. Fortſetzung
„Das iſt ja eine ſchöne Schlamperei,“ ließ

er ſich laut vernehmen, ſo daß die vielen
Menſchen, die dort hinten ſaßen, es auch hören
konnten. „Der Subdirektor hat mir geſagt, in
zehn Minuten könne ich meine Papiere und
mein Gehalt an der Kaſſe in Empfang nehmen,
und nun iſt nichts fertig! Glauben Sie denn,
ich hätte meine Zeit geſtohlen Von uns ver
langt man Pünktlichkeit, aber die Herren
Direktoren glauben, das nicht nötig zu
haben

„Herr Direktor Sheppel iſt mit dem Diktat
des Zeugniſſes noch nicht fertig, Herr Leut-
nant,“ entſchuldigte ſich der Kaſſierer er

bleichend.

„„Vm Hintergrunde amüſierte man ſich köſt
lich und kicherte.

„„Da gibt es doch gar nicht viel zu ſchreiben.
Miß bitte, kommen Sie doch mal mit Jhrem
Stenogrammblock her. Vielen Dank! Wollen
Se, bitte, mal ſchreiben: Leutnant Theodor
Zaup wurde heute wegen renitenten Beneh
mens einem Mitgliede der Direktion gegen-
über und wegen Beläſtigung einer Paſſagierin
riſtlos entlaſſen. Wir warnen alle Reedereien
er Welt. den pp. Th. Jaup in Dienſt zu

ſtellen. Unterſchrift. Fertig! Das iſt doch
ſurchtbar einfach, ſolch ein Jeugnis zu ſchrei
ſamt Vitte, liebe Miß, ſchreiben Sie das ſchön
äuberlich mit einem Durchſchlag ab und legen
s Jhrem Subdirektor zur geſälligen
nterſchrift vor.“

und ehn Minuten ſpäter konnte er Papiere
nd Gehalt in Empfang nehmen.

m inen flüchtigen Blick warf er in das Zeug
Es war nicht der Text, den er der Miß
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diktiert hatte, aber es war darin tatſächlich die
Rede von „Beläſtigung einer Paſſagierin auf
hoher Fahrt in und außer dem Dienſt und von
renitentem Benehmen einem Direktor gegen
über“.

Jaup lachte breit.
Mit ſpitzen Fingern faßte er das Papier

an beiden Enden und riß es langſam in der
Mitte durch, faltete es, riß es abermals durch
und reichte die Fetzen dem verblüfften Kaſſierer.

„Bitte, lieber Herr, geben Sie die Fetzen
Jhrem hochgeſchätzten Herrn Subdirektor zurück,
nebſt meiner beſten Empfehlung. Guten Mor
gen, meine Damen und Herren,“ winkte er nach
hinten. Es tut mir leid, daß ich Sie nie
wiederſehen werde.“ Und ſchritt ruhig, die
Zigarette im Mundwinkel, dem Ausgange zu.

Solch ein ſchneidiges Auftreten hatte hier
noch nie jemand gezeigt. Die Herren waren
bald erſtarrt, die Damen begeiſtert. Alle emp
fanden die Sache mit Jaup aber als eine herr
liche Senſation

Hätte Jaup das Gebäude fünf Minuten
ſpäter verlaſſen, dann wäre er auf der großen
Freitreppe mit Renate Buck zuſammen
getroffen. Sie war ſichtlich aufgeregt und hatte
es ſehr eilig.

Der Subdirektor war ſofort für ſie zu
ſprechen. Verteufelt noch mal, der Jaup hatte
eigentlich einen ganz guten Geſchmack, und zu
verſtehen war es ja, wenn er ein bißchen zu
dringlich zu dieſem Mädel geworden war.

„War Herr Leutnant Jaup von der
„Tarbat Neß' ſchon bei Jhnen, Herr Direktor?“
haſtete ſie, und er ſah die Angſt und Unruhe in
ihren Augen.

„Jawohl, meine Gnädige
„Und Sie haben ihn entlaſſen
„Hm das ſtimmt eigentlich nicht ganz
„Sondern?“ Sie hatte den Oberkörper weit

vorgeneigt.
„Er hat ſelbſt um ſeine Entlaſſung gebeten.

Das heißt, natürlich hatte ich die Abſicht, ihn
vom Fleck weg zu entlaſſen. Jm Namen der
Direktion kann ich nach dem bedauerlichen
Vorfall leider nichts anderes mehr tun, als
Sie um Verzeihung zu bitten, gnädiges
Fräulein

„Das haben Sie gar nicht nötig, Herr
Direktor! Sie hätten auch gar keinen Grund
gehabt, Herrn Leutnant Jaup zu entlaſſen!
Er hat mir nichts zuleide getan nichts!
Man hat eine harmloſe Begebenheit nur
furchtbar aufgebauſcht und aufgetratſcht

„Aber aber Sie haben ihm doch eine
Ohrfeige gegeben, weil er ſo aufdringlich ge
worden iſt, berichtete mir der Kapitän

„Habe ich getan! Aber nicht, weil er auf-
dringlich geworden iſt, denn Leutnant Jaup iſt
nie aufdringlich geworden, ich habe mir das
nur eingebildet, und die Ohrfeige habe ich ihm
gegeben, ohne es mir zu überlegen. Tatſächlich
hat er mich nur davor bewahren wollen, daß
ich von der Reling herunterpurzelte. Und das
iſt doch wohl ſeine Pflicht als Offizier Jhres
Schiffes, nicht wahr

„Ja, natürlich, aber ich begreife nicht
„Ach, Herr Direktor das iſt ja auch furcht

bar gleichgültig ob Sie begreifen oder nicht.
Tatſache jedoch iſt, daß mein Landsmann durch
meine Schuld und Albernheit ſeine Stellung
verloren hat, und das habe ich doch nie und
nimmer gewollt.“ Jhre Augen wurden feucht.

Der Direktor lächelte verſtändnisinnig.
„Jch kann es ſehr wohl verſtehen, gnädiges

Fräulein, daß Sie, als ſeine Landsmännin,
nun, nachdem Sie die Geſchehniſſe an Bord ein
bißchen ruhiger betrachten, alles aufbieten
wollen, um die Sache als harmlos hinzuſtellen,
damit er ſeine Stellung nicht verliert, aber
das hat nun keinen Zweck mehr. Der Kapitän
war ſonſt mit dem Leutnant Jaup ſehr zu
frieden, er hat ſich bisher nie etwas zuſchulden

kommen laſſen, Sie aber haben ihm den Kopf
verdreht

„Herr Direktor, ich muß doch ſehr bitten“,
empörte ſie ſich und wurde glühend rot.

„Verzeihung! Jch meine das natürlich nicht
ſo, wie Sie es auffaſſen, meine Gnädige. Jch
bin überzeugt, daß Sie dieſen Menſchen mit
keiner Miene herausgefordert haben, aber daß
er total in Sie verliebt iſt, ſo Knall und Fall,
das iſt doch eine nicht wegzuleugnende Tat
ſache, wofür Sie ſelbſtverſtändlich nichts
können. Dieſer Herr Jaup ſcheint mir über
haupt ein ſehr forſcher Mann zu ſein.“

„Das iſt er ganz ſicher, ein ein fabel
hafter Mann ſogar!“

„Er hat ſich hier vorhin auf das Unglaub-
lichſte benommen.“

„Ach was? Was tat er denn?“
Sie erfuhr alles Nähere und lachte, als der

Direktor zu Ende geſprochen hatte, herzlich
amüſiert auf.

„Jch ſagte ja ſchon, ein fabelhafter Mann!
Furchtlos und draufgängeriſch! Keine Tran
ſuſe! Solche Männer ſollten Sie ſich nur zu
legen, Herr Direktor! Nun, ich danke Jhnen!
Jch bin froh, daß Leutnant Jaup die Sache
keineswegs tragiſch genommen hat. Das iſt die
Hauptſache. Guten Morgen, Herr Direktor!“

Hoheitsvoll ſenkte ſie kaum merklich das
ſchöne Haupt, der Direktor machte ſeinen
ſchönſten Kratzfuß und begleitete ſie bis
zur Tür.

Onkel Adrian hatte ſeinen umfangreichen
Geſchäftsbetrieb im Mittelpunkt der Stadt
Da es bis dahin ein ganzes Ende war, nahm
Renate ein Auto und fuhr zur Londonderry
Street. Zufällig hatte ſie ſich geſtern die
Straße gemerkt.

Onkel Adrian hatte ſie am Hafen in Emp
fang genommen, ihr einen Kuß auf die Stirn
gedrückt und ihr ſofort eine Schmeichelei über
ihr gutes Ausſehen geſagt. Jm Auto hatte
ſie ihn gefragt: „Weshalb habe ich nur mit
dieſem Schneckendampfer fahren müſſen,
Onkelchen

Adrian Buck, der Bruder ihres verſtorbenen
Vaters, ein jovialer alter Herr mit friſchem



Der Soldat braucht
den Dichter

Von Karl Richard Ganzer
Als vierte Veröffentlichung der Schriften des

Reichsinſtituts für Geſchichte des neuen Deutſch
kands erſchien ſoeben in der Hanſeatiſchen Ver
langsanſtalt, Hamburg, eine Arbeit von Dr.
Karl Richard Ganzer: „Geiſt und
Staat im 19. Jahrhundert (40 Sei-ten kart. RM. 1,50). Der Verfaſſer unterſucht
darin das Verhältnis von Geiſt und Staat an
drei typiſchen Erſcheinungen in den vergangenen
hundert Jahren. Wir veröffentlichen aus der
Schrift nachſtehend einen Auszug:

Es iſt eine ebenſo häufig verbreitete wie
einfältige Gewohnheit von Dilettanten und
Demagogen, unſere Vergangenheit dort, wo ſie
Aufgaben hinterlaſſen hat, mit der An
klage zu traktieren, daß ſie aus lauter An
h grett und Bösartigkeit immer nur verſagt

abe.
Eine Geſchichtsauffaſſung aber, die in der

Geſchichte einer geſinnungsbildenden, alſo im
vornehinſten Sinn politiſch geſtaltenden
Faktor erkennt, wird die Vergängenheit nicht
daraufhin überprüfen, wo ſie Gelegenheit zu
billigen Verurteilungen gibt. Jhre Frage
zielt auf andere Dinge:

Welche Probleme und welche Spannungen
haben ſich im Laufe unſerer Geſchichte immer
wieder als Aufgabe geſtellt? Welches
unter dieſen Problemen iſt in der Fernheit bereits gelöſt worden, welches hat ſich
auch noch auf uns als Aufgabe überliefert?
Welche typiſchen Gefahren ſind immer wie
der aus beſtimmten Lagerungen hervor
gegangen; wie ſoll, nach allen Erfahrungen,
ein geſchichtliches Verhältnis beſchaffen ſein,
das dieſe Gefahren meidet?

Wir glauben, daß das Verhältnis
von Staat und Geiſt eines der alten
Probleme unſerer Geſchichte iſt, das noch keine
endgültige Löſung gefünden hat und das nach
wie vor uns als Aufgabe ſteht. Nach wie vor
pricht die uralte Notwendigkeit ihre Gebote,
aß ein Staat, um auch in Gefahren leben zu

können, eine geiſtige Begründung braucht, die
ihn und ſeine Befehle in die tiefſten ſeeliſchen
Schichten der Menſchen hineinverſenkt. Denn
die endgültigen Entſcheidungen fallen nicht in
dem äußeren Raum der Dinge, der Formeln
und der Dekrete; ſie fallen ſeit Anbeginn dort,
wo die Mächte der Geſinnung und des
Glaubens ihren Wurzelgrund haben.

Als wir jungen Nationalſozialiſten vor
nunmehr acht und neun Jahren zur Bewegung
unſeres Führers kamen, war es dieſe Hoff
nung, die üns mit dunklen Gefühlen trieb;
daß hier eine geſchichtliche Macht ans Werk
gehe, die die Elemente des Glaubens anſpreche, die dynamiſch und voll Zukunft auch
im Geiſtigen ſei, und die darum, nur dar
um, einen erneuerten Staat ſchaffen könne,
der ſich in ein politiſch und geiſtig erneuertes
Volk bergen würde. Es war das noch unbe
a Gefühl: hier bietet ſich eine Ausſicht
ür die alte deutſches Potwendigkeit daß „der

Dichter in Reih und Glied mit dem Soldaten
wandre“, weil der Soldat den Dichter, der
Macht hat über die Seelen braucht.

Es wäre ein Phraſe, wenn wir uns heute
ſagen wollten, daß die Aufgabe, zwiſchen Staat
und Geiſt die große Gemeinſamkeit zu er
ringen, ſchon für immer gelöſt ſei. Sie iſt er
kannt, ſie iſt angepackt, allerorten dient eine
oft laute, manchmal im rechten Sinne demütige
Bereitſchaft ihren Geboten, unerſchüttert ſteht
die Gewißheit, daß das nationalſozialiſtiſche
Reich im Staate ausformen muß, was ihm
aus den Gründen ſeiner Jdee an geiſtigem
Gute zuwächſt aber gelöſt ſo für
immer gelöſt, daß wir uns nun im neuen be
gttemen Verhältnis wieder einrichten könnten,
iſt dieſe ſchickſalsträchtige Aufgabe nicht.

Es ſind Reiche an ihr zerbrochen: leicht
fertig wäre es da zu meinen, daß ein einziger

Weg räumen könnke, Geſchlechterlang noch
wird über das Reich des Geiſtes wie über die
Mächte des Staates der uralte Ruf hingehen,
daß erſt gemeinſamer Dienſt die große
beſruchtende Einheit ſchafft, die unſere Ge
ſchichte als eins ihrer hohen Ziele ſeit An
beginn erſtrebt. Aber ſo ſicher wir dieſe Ein
heit noch nicht in Händen, ſondern immer noch
als peitſchende Forderung über uns haben, ſo
ſicher iſt auch, daß ſie nicht mit Gewalt er
zwungen, nicht verordnet werden kann.

Zur Kraft, ſeine Arbeit als eine Rüſt ung
an den inneren Werten der Nation aufzu
faſſen, zur Kraft, freien Gehorſam zu leiſten,
wird ſich der Geiſt bereiten müſſen. Das
koſtet Entſagung, das fordert Verzicht auf Vor
urteile und manche leere Eietlkeit, doch es
verleiht das vornehmſte aller Rechte: mit-
bauen zu dürfen.

Atemfreiheit, Raum zu eigenem Schaffen
und damit zu eigener Verantwortung, Geduld
gegenüber langſam reifenden Werken: das
ſind die Dinge, die der Stagt beiſteuern muß
für den gemeinſamen Dienſt. Es wäre ein
ſchweres Verhängnis, wenn wir Nationalſozia
liſten die bodenloſe Verachtung. die wir der
liberalen Geiſtigkeit entgegenbringen, aus
dehnen würden auch auf die mitkämpfende,
mitbauende und mitrüſtende Geiſtigkeit einer
neuen Zeit nur darum vielleicht, weil ſie

langſamer baut und an anderen, ihren be
ſonderen Fronten kämpft. Es war eine be
ſchämende Dummheit, als die Reaktion zwiſchen
dem Wiener Kongreß und der Revolution von
1848 zugleich mit Heinrich Heine auch Ernſt
Moritz Arndt auf ihre Zenſurliſten ſetzte. Wir
wollen alle unſere guten Jnſtinkte zur Wach
ſamkeit mahnen, daß ähnliches nicht auch uns
unterläuft. Wir wollen als Nationalſozia
liſten intranſigenten politiſchen Willens, in
denen zugleich das Wiſſen wach iſt, daß ohne
die Entſcheidung im Geiſt jede Entſcheidung
nur halb gefällt iſt, immer eingedenk
bleiben: ſchöpferiſche Jmpulſe ſind ſcheu wie
das Wild, das die Stille der Wälder und die
Einſamkeit morgenheller Wieſen braucht, und
das in Gehegen, in denen man es zur Schau
ſtellen möchte, verkümmert.

Tauſend Jahre Erfahrung haben uns ge
lehrt, daß Geiſt und Staat zu gegenſeitiger Steigerung hinfinden müſſen.
Tauſend Jahre Erfahrung verlangen ihr Recht.
Tauſend Jahre bitterer Erfahrung in einem
Werke zu überwinden, das die alte Aufgabe
löſt: nie wurde ein Geſchlecht, deſſen geiſtige
Schicht aufgetan ſei für die Gewalt des ſtaat
lichen Anſpruchs, und deſſen politiſche Schicht
aufgetan ſei für das Lebensgeſetz eines mit
dienenden und mitrüſtenden Geiſtes, zu einem
ſtolzeren Auftrag auserwählt.

„Jhr Junggeſellen, lauft mir zul
Pflanzen als Liebesorakel Von Guſtav Specht

Der durch Goethes Gretchen klaſſiſch ge
wordenen Marguerite, die ſchon zur mit
telalterlichen Zeit die Minneritter als „Blume
der Anentſchiedenheit“ galt, ſei gebührend die
erſte Reverenz erwieſen. Gerade oder un
gerade das iſt hier die Frage. Jedoch nicht
nur die weißen Blütenſtrahlen werden aus
gerupft auch die Röhrenblütchen der gold
gelben Scheibe ſind zum Auszwicken und in
die Luft Werfen da: ſo viele Blütchen man
mit dem Handrücken auffängt, ſo viele Kinder
erblühen einem dereinſt.

„Da hoeret ouch geloube zue“, mein Walther
von der Vogelweide, der die alte Sitte des
Loſens mit ungleich großen Halmen beſingt.
Unter den Grashalmen, die dazu berufen
ſcheinen als Herzensorakel zu dienen, iſt wohl
das zierlichſte das haardünne Zittergras
mit den herzförmigen Aehrchen, den „Rappel
dööskes“ (Rauſchdöschen), wie die Leute vom
Niederrhein die niedlichen Raſſelfrüchtchen
nennen; es hieß früher ſchlechthin das Liebes
oder Jungfrauengras, und es hatten beim
Schickſalſuchen, wie der alte Botaniker Hieroni
mus Bock (1551) berichtet, „die Maidlin ihre
Kurzweil daran“.

Auch die Fiederblättchen unſerer Pſeudo
kazie, des nach dem Hofgärtner Lud-

wigs. XIIl., dem Begründer des Pariſer „Jar
din des Plantes“ Jean Robin „Robinie“ be
nannten Zierbaumes, ſind als Rupforakel
beliebt.

Die blaue „Männertreu“, der mit
mancherlei Heilkräften begabte Frühlings
Ehrenpreis, iſt ſchon durch ſeinen Namen zum
Wahrſager beſtimmt; das machen ſich die
Elſäſſer Mädchen zunutze, wenn ſie unter
mehreren Freiern zu wählen haben: ſo viele
Bewerber lauern, ſo viele Zweiglein dieſes
Zauberkrautes, in Papiertütchen gewickelt und
ſäuberlich mit den Namen „Hannes, Mathis,
Nickel“ uſw. verſehen, werden abends unter
das Kopfkiſſen geſteckt; die Namensinhaber der
am nächſten Morgen friſchgebliebenen Zweig
lein treten alsdann für die Heiratsluſtige in

das grün und ſtandhaft blieb, ja, dann iſt
eben das Los gefallen!

Sehr hübſch iſt das Hanforakel, wie es
in verſchiedenen Ländern Oſtpreußens Brauch
iſt: die Dorfmädchen binden zwei am Feld
rande ſtehende junge Hanfpflanzen, ſobald ſie
die erſten vier Blättchen zeigen, mit einem
luſtig bunten Faden zuſammen; nach Verlauf
einiger Zeit, wenn das Geſchlecht der Säm
linge zu erkennen iſt, ſchaut man neugierig
nach, ob das gefeſſelte Paar männlichweiblich
iſt, was eine baldige Heirat verbürgt.

Durch Zupfen, Saftauspreſſen, Ueberſchlafen
und Feſtbinden läßt ſich Liebesglück erkunden,
aber nicht minder durch Fottpuſten, näm
lich. der weißen Federkronen des Löwen
zahns ſoviel Fruchtkugeln auf dem Frucht
boden ſtehen bleiben, ſo viel Jahre muß man
ſich noch bis zum Eheſtand gedulden.

Auch unſer allgeſchätztes Balkongewächs, die
ſelbſtgenügſame Fetthenne, die Tripe
Madame, wie der Franzoſe dieſes wohlbeleibte
Saftkraut benannt hat, ſteckt ihr Specknäschen
gar zu gern in die galanten Angelegenheiten
der Menſchenkinder: zwei Stauden davon er
halten die Namen zweier Liebenden und wer
den am Johannistage an einen Stubenbalken
geſteckt grünen die beiden Pflanzen fröhlich
weiter und wachſen ſie aufeinander zu, ſo wird
aus dem Liebes ein Ehepaar. Ebenfalls zu
Johanni
Orchideenarten aus: die gegenſeitige
Stellung der fingerartig geſpaltenen Knollen
zueinander zeigt den Mädchen die Zeit ihrer
Verheiratung an ein Volksglaube, der von
Südtirol bis zum norddeutſchen Samlande
heimiſch iſt.

„„Mein liebſtöckel und mein holderdrüſſel,
mein herzenstroſt und roſenbüſchel,
mein tauſendſchön, mein augenluſt“,

ſo lautet die werbende Anrede des Mädchens
an ihren Liebſten bei Jakob Ayrer, dem Nürn
berger Bühnendichter und Meiſterſinger. Ja,
das Pflänzchen Liebſtöckel iſt das Allheil

gräbt man die Wurzeln mancher

es heimlich bei ſich trägt, dem kann niemand
allen Ernſtes böſe ſein.

Aber ein Scheibchen der Zaunrübe, unſerer
heimiſchen Mandragorag, vor dem Tan
in den Schuh geſteckt, tut's auch; deshal
ſprechen die Mädchen im Rheinland, wo dieſeFletrerpfianze wegen ihrer kürbisähnlichen
Rankenſpiralen als wilder Kürbis, „Körfjes“,
bezeichnet wird:

„Körfjeswurzel in meinem Schuh;
Jhr Junggeſellen lauft mir alle zu!

Die gleiche Wunderwirkung eignet dem
Arvonſt a b (Arum maculatum), dieſem „deut
ſchen Jngwer“, ferner der Manneskraft (Geum
urbanum), beſonders wenn die Kräuter in der
Dämmerung des Himmelfahrtsmorgens geſucht
und ausgegraben werden.

Um im Geiſte den Zukünftigen zu ſehen,
wird der Thomasbrauch des „Leinſäens“
geübt: die Mädchen ſtreuen in der Orakel
nacht Leinſamen auf den Kopf oder machen
die Bewegung des Leinſäens, wobei ſie
Sprüche vor ſich hinmurmeln, welche die Er
ſcheinung des Liebſten heraufbeſchwören ſollen.

Jn Riederſachſen laſſen die jungen Mädchen
in der Andreasnacht (30. November) der alten
deutſchen „Losnacht“ für Heirats eisſagun
gen, zwei Blätter des Jmmergrüns in
einer Schüſſel mit Waſſer ſchwimmen: zeigt
es ſich am Morgen darauf, daß die beiden
Blättchen aneinander herangeſchwommen ſind,
ſo iſt demnach der Bund fürs Leben zu er
hoffen.

Auch die gute brave Zwetſche vermag
als Otakelbaum Herzensbande zu knüpfen.
Das heiratsluſtige Dirndl klettert in der Tho
masnacht (21. Dezember) auf einen Pflaumen
baum und ſchüttelt ihn tüchtig; ertönt dann
irgendwo Hundegebell (und göttlob, auf dem
Lande gibt's überall a Hunderl) ſo ſagt
dieſes die Himmelsrichtung an, aus we cher
der Künftige erſcheinen wird.

Und während der kahle Zwetſchenbaum ſich
in kalter Winternacht von den Mäbeln auf
rütteln laſſen muß, werden ebenfalls im
Winkermond, am 4. Dezember, am Barbara
tage Kirſchreiſer von Mädchenhand abgeſchnit
ten. Jns Waſſer geſtellt, ſollen nun dieſe
Barbarazweige, deren jeder auf den Namen
eines Freiers getauft wird, bis Weihnacht
zur Blüte kommen: der zuerſt Erblühte iſt der
Erkorene; bleiben die Blüten aus, ſo bleibt
noch ein kediges Jahr zu überſtehen.

Und wenn die Liebe nimmer aufhöret, ſo
ließe ſich auch der Zauberreigen der Pflanzen
um den Brennpunkt des Menſchenherzens mit
Grazie ad infinitüm fortſpinnen, denn auch des
Menſchen Luſt zu fabulieren höret nimmer auf.

Hanswurſteleien
„Von dem, was du nicht weißt, könnte

n ein ſchönes Buch ſchreiben“, ſagte ein
chlechter Kerl zu Hanswurſt.

„Und ein recht ſchlechtes von dem, was du
weißt“, antwortete ihm Hanswurſt

„Wer hat dir den erſten Unterricht in der
Weisheit gegeben fragte ein Spaßvogel
Hanswurſt.

„Die Blinden“, ſagte Hanswurſt, „die den
Fuß erſt dann weiterſetzen, wenn ſie unterſucht haben, ob der Boden vor ihnen feſt iſt

Als Hanswurſt ein ſchlechtes Stück im
Theater geſehen hatte, trocknete er ſein Ge
ſicht mit dem Taſchentuch.

Sie geweint?“ fragte ihn der

ſchwitzt habe ich vor Angſt, daß es noch länger
begeiſterter Anſturm ſie für immer aus dem engeren Wettbewerb, und iſt es gar bloß eines, mittel des Liebeszaubers, ein „Luſtecken“: wer dauern könnte!“ Ns

ba m ZZ CBurgundergeſicht und Knebelbart, hatte in Der Alte ſprach noch immer zu drei Vier Aber erzähle doch mal genauer, Deern!“ ſorgfältige Prüfu ergeben hatte. Nun aus
ſeiner widerwärtigen Manier das linke Auge
zuſamnmengekniffen und ſie angegrinſt.

„Tſcha, Deern, das is ſo: ich habe gute
Beziehungen zu der Reederei, ſo daß ich für
die Fahrkarte bloß die Hälfte zu bezahlen
brauchte

Sie lachte und ſchaute den Onkel liſtig an.
„Nun, die Sparſamkeit der Schotten iſt ja

in der ganzen Welt bekannt, Onkelchen!“
hatte ſie anzüglich geſagt.

„Das ſchon, aber ich bin doch kein Schotte!“
wehrte er ſich.

„Während der zwanzig Jahre, die du in
Aberdeen lebſt, haſt du aber die Manieren der
Schokten ſcheinbar ein wenig angenommen!“

„Tſcha, das mag wohl ſein. Hatteſt du ne
ſchlechte Fahrt?“

„Hm eigentlich nicht, wenn man das
Schneckentempo des Schiffes in Abzug bringt.
Aber ich hatte ein Erlebnis Jch weiß nur
nicht recht zu ſagen, ob es ein angenehmes
oder ein unangenehmes iſt.“

„Wieſo nich, Deern?“
Sie erzählte ihm die Sache mit Theodor

Jaup. und fügte bekümmert hinzu: Ich werde,
damit er nicht fliegt, morgen früh zu der
Reedereidirektion gehen und die Sache klar
ſtellen. Wenn das nichts hilft, müſſen deine

uten Beziehungen zu der Geſellſchaft her
alten. Es wäre mir zu ſchrecklich, wenn dieſer

Herr Jaup durch mich um ſeine Stellung
käme! Er wird dann ſo leicht keine wieder
bekommen.

„Sicher nich! Js das denn ſo'n garſtiger
Kerl, dieſer Tetje Jaup?“

„Gar nicht, Onkelchen! Ein netter forſcher
Menſch, der obendrein noch recht gut ausſieht.
Aber ich habe mich über ihn geärgert, weil
er ſo ungeniert und offenſichtlich ſeine große
ESympathie zeigte

Onkel Adrian fixierte ſeine Nichte ſcharf,
kniff das Auge zu und meinte vielſagend:
„Na, na, Mädel! Da ſcheint mir doch was
nich zu ſtimmen! Hat dein kleines Herze
vielleicht doch ein kleines bißchen Feuer ge
fangen. he?“

teln den Hamburger Dialekt, und gelegentlich
verfiel er ſogar ins Platt.

„Oh, Onkelchen, wo denkſt du hin?“ ent
rüſtete ſie ſich.

So hatte ſie mit dem Onkel geſprochen.
Nun hielt das Auto.
Es war ein ſchmuckes, weißes Ding, das

Häuschen von Onkel Adrian, villenartig, davor
ein ſchöner, gepflegter Garten.

Miß Emma Siedentop, eine Blankeneſerin,
eine würdige Matrone mit faſt weißem Haar
und Häubchen, verſah ſeit vierzehn Jahren,
ſeit dem Tode der Hausherrin, den Haushalt.

Sie empfing Renate mit großer Herzlich
keit, küßte ihre Stirn und ſagte: „Wie ich
mich freue, daß Sie endlich mal wieder bei
uns ſind, Fräulein Renate! Sie müſſen nun
aber recht lange bei uns bleiben, was? Jhr
Herr. Onkel hat ſich halb tot nach Jhnen ge
ſehnt wirklich!“

Onkel Adrian iſt der beſte und zärtlichſte
Onkel der Welt!“ ſagte Renate beglückt und
küßte den Alten auf den Mund.

Renate wünderte ſich über die vielen An
geſtellten und den ausgedehnten Geſchäfts
betrieb des Onkels. Obwohl ſie ſchon wieder
holt und auf längere Zeit in Aberdeen ge
weſen war, hatte ſie den Betrieb noch nie
beſichtigt.

Der Onkel hatte einen Kompagnon, der ſich
aber, weil er der Jüngere war, meiſtens auf
Reiſen befand.

„Nun, Mädel, wie war es denn bei der
hohen Direktion der Reederei?“ empfing er ſie
heiter und lehnte ſich in den hochlehnigen,
e Seſſel hinter dem Schreibtiſch
zurück.

„Er hat den Leuten ein Schnippchen ge
ſchlagen und gar nicht erſt abgewartet, daß
man ihm kündigte, ſondern es ſelbſt getan

Sie ſetzte ſich auf die Schreibtiſchkante und
baumelte mit den ſchöngeformten Beinen.

„Und dem Direktor Sheppel hat er ganz
gehörig ſeine Meinung geſagt. Kennſt Du
Direktor Sheppel, Onkelchen

„Freilich kenne ich ihn. Wir haben den-
ſelben Stammtiſch in der „Grünen Eule“.

Onkel Adrian ſchüttelte ſich vor Lachen, daß
ihm die Tränen über die bärtigen Wangen
kollerten und ſein Bäuchlein wackelte.

„Das muß ja ein ganz toller Burſche ſein,
tapfer und forſch!“

„Jſt er ohne Frage, Onkel Adrian. Aber
ſag mal, kannſt Du nicht etwas für ihn tun
Du kennſt doch alle Reedereien hier. Kannſt
Du ihm nicht eine neue Stellung verſchaffen?
Du mußt bedenken, daß Herr Jaup eigentlich
doch durch mein Verſchulden um ſeine Stellung
ekommen iſt, und dann iſt er doch auch ein
andsmann! Es iſt in Deutſchland heute

immer noch ſchwer, eine Stellung zu finden,
namentlich zur See Alſo, bitte, bitte, Onkel
Adrian, tu was für Herrn Leutnant Jaup!“

Mr. Buck kraulte ſich den Bart, dann den
Kopf, wackelte nachdenklich mit dem großen
Kopf und erwiderte: „Tſcha, das wird auch
nich ſo einfach ſein. Aber ich will's verſuchen.
Weißt Du denn aber auch, wo Du ihn jetzt
zu ſuchen haſt?“

Renate erſchrak. Daran hatte ſie in der
Aufregung noch gar nicht gedacht.

„Jch werde ein entſprechendes Jnſerat in
der Zeitung aufgeben“, meinte ſie erfreut.

„Ra, ja, meinetwegen tu das. Er ſoll mal
zu mir kommen. Jch möchte mir dieſen tollen
Burſchen, ehe ich ihn irgendwo empfehle, vor
her erſt mal genauer anſehen.“

Aber Theodor Jaup meldete ſich nicht auf
das Jnſerat in der Zeitung.

Renate wartete wartete umſonſt und
war ſehr ünglücklich. And immerzu mußte ſie
an Tetje denken.

Nachts träumte ſie von ihm, von ſeinem
ſorgloſen, unbekümmerten Jungenlachen und
von ſeinen leuchtenden Augen, von ſeiner her
kuliſchen breiten Geſtalt und von ſeiner wohl
klingenden Stimme.

Jetzt, da ſie den Leutnant Theodor Jaup
für immer verloren wußte, war ſie ſehr nieder
geſchlagen und mit Schrecken ſtellte ſie feſt,
daß ſie dieſen Mann liebte.

Viele Männer waren bisher um ſie ge
weſen, hatten ihr Anträge gemacht, aber keinen
von ihnen hatte ſie geliebt, wie eine nähere,

ngerechnet dieſen eodor Jaup!

Sie war ärgerlich auf ſich, aber es
war eben nichts zu machen. Sie liebte ihn!

Die Tage vergingen und kein Tetje Jaup
zeigte ſich, und ſo kam's, daß Renates Stim
mung langſam auf den Nullpunkt ſank.

Onkel Adrian ſah es, und ihm tat die Nichte
leid, er gab ſich alle Mühe, ſie aufzuheitern,
aber es wollte ihm ſchlecht gelingen.

Eines Tages beſuchte ihn Renate in ſeinem
Büro und fand ihn in recht ſchlechter Laune.

„Was haſt du, Onkel?“ fragte ſie herzlich,
„Aerger gehabt

„Aerger? Hm
iſt ein verdammter Aerger, der für dreimal
langt? Dieſe „Mayſlower“

„Wer iſt denn das?“
„Ein Schiff! Es lingt im. Hafen von Burg

head hoch oben im Moray Firth, wo wir es
vor vier Monaten pfänden laſſen mußten.
Nun ſind wir bei der heutigen Verſteigerung
dran hängen geblieben.“

Jn Renates klugen Augen leuchtete es
ſonderbar auf.

„Nun, da hat die Firma Buck and Kilruſh
mit dem Schiff wenigſtens ihr Geld ſo ziem
lich gerettet. Das iſt die Hauptſache. Jhr ſeid
jetzt Schiffseigner geworden. Aber ſag mal,
Onkel Ardian, habt ihr denn auch einen Ka
pitän?“

Er ſtützte, ſchaute ſie an und lachte aus
vollem Halſe.

„Denkſte ſchon wieder an Deinen weg
gejagten Tetje, dieſen Lorbaß? Aber daraus
wird nix, Deern, die Jdee ſchlag Dir man
aus'm Kopf!“„Wieſo denn, Onkelchen?“ Sie zeigte ſich
ſehr enttäuſcht.

„Das iſt nämlich ſo, Mächen ein Mr. Teſte
aus Jrland hat die Abſicht, die „Mayflower
für mehrere Monate zu chartern, und ſein An

iſt gar nig ſo ungünſtig, das er uns
eute telegraphiſch machte. Morgen oder über

morgen trifft er in Aberdeen ein, um den
Abſchluß mit mir zu machen.

Fortſetzung folgt

muß ſchon ſagen, das



För die vielen Aufmerksemkeiten zu
vnserer Hochzeit danken nur auf
diesem Wege herzlichst

Rudolf Neuhaus
und Frau Gerkrud
geb. Mandler

HeollIe, April 1936

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager iſt unſer

lieber Vater, Schwiegervater, Groß und Ur
großvater, der

wuhein Kroſchinety

im 79, Lebensjahr ruhig und ſanft entſchlafen

dietrauernden Hinterbllehenen

Halle (S.), Hamburg, Hagen, den 18. April 1986
Pfännerhöhe 31

Am 18. April 1936 verſchied unſer langjähriges
Bundesmitglied

Herr FJuſtizrat
Emil Hündorf

In treuer Pflichterfüllung erledigte er die ihm
geſtellten Aufgaben. Wir werden dem Ver
ſtorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

BRNGDg Gau Halle -Nerſeburg
Prof. Dr. Noack

Gau führer

Sparkräqgen

Trauerfeier zur Einäſcherung am Mittwoch dem
22. April, 15 Uhr, in der großen Kapelle desGertraudenfriedhofes

werden nicht gehocht, gewaschen,
gestärkt und geplättet, sondern nur
mit Raltemseifenwasser abgewaschen

mit dem Handtuch getrochnet. und
sind sofort wieder gebrauchsfertig

VerkKaufs stelle
D. G. Schate
Halle an der SaaleObere Steinstraße 56

Statt beſonderer Anzeige
Am 18. April 1936 endete ein ſanfter Tod

nach kurzer Krankheit das an Arbeit und
Segen reiche Leben unſeres lieben Pflege

vaters und Bruders, Juſtizrat

Ernil Hündorß
Hauptmann der Landwehr-Jägerh guhe et des eiſ. Kreuzes u. and. Orden

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
h Diplomlandwirt Hündorj Richter

Adminiſtrator in Bronkow
HalleSaale, den 19. April 1986
Leipziger Straße 100
Trauerfeier Mittwoch, den 22. April, 14 Uhr,in der Kapelle des GertraudenFriedhofes. Zu

gedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4 entgegen

Halle (Saale), den 24. April 1936

Rachruf e OAm Sonnabend, dem 18. April, 14 Uhr, wurde uns unſer relieber Mitarbeiter und Kamerad, der Hämorrhoiden
Kraftwagenführer ſind heilbar in

2 Tat s u e

Karl Rixrath Foſtenle n

durch den Tod entriſſen.

l Daunendecken, a8genlder derAen Antertenre in Schnelle lelpziger Straße 12 üiriehkirene

Erſchüttert ſtehen wir an der Bahre eines jungen Menſchen, Bett Inlett Sltobadegeesiebrich
der ſein junges Leben nach 11jährigem treuen Dienſt für uns rrueter umsonst
hergeben mußte und ſich ſtets als rechtſchaffener zuverläſſiger
Mitarbeiter, als hilfsbereiter guter Kamerad und treueſter
Freund bewährt hat. Wir werden ihn nie vergeſſen. ueber zeugen Sie sich, daß

Wirtſchaftsgruppe EinzelhandelBezirksuntergruppe Halle Merſeburg Seefische
gez. O. Schütze gez. Dr. Hage S aus der

T 10.ver el der n dem 28. April, 10.45 Uhr, in Jetzt feller und zarter NORDSE F S
als im Winter sind!

Seelachs o. Kopf kg 229 e h kg 405Goldbarſch o. Kopf Be 255 elachsfilet i ke 355
h o. Kopf ung 285 Kabelſaufilet h ke 389
Bratſcholle kg 405 Karbonaden kg 355

Räucherwaren, Harincoden, Fischkonserven
täglich frisch, größte Auswahl

vaul o r
Dolitzs(Prov. vrotnenNach kurzer ſchwerer Krankheit verſtarb am

18. April 1936 mein lieber Pate, väterlicher
Freund und Mitarbeiter, unſer hochverehrter
Betriebsführer, Juſtizrat

GEtil Hündorf
leibt Der Verſtorbene war in ſeiner vornehmen,

herzlichen Art allezeit auf unſer Wohl bedacht.
et, ſo Wir ſtehen in tiefer Grgriffenheit an der
anzen Bahre dieſes echt deutſchen Mannes.

s mit S Dankſagung.h des S e chts anwalt Friedrich S Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Teilr auf. e Bürovveoſtetzer Hriedrich nahme beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen Werben

zugleich im Namen der wecktRichard Eſchte Wimge
mit ſeinen Lieben

ſprechen wir hiermit allen unſeren tiefempfun-
denen Dank aus, insbeſondere der Standarte 86,

em. Sturm I86 und ſeinen Arbeitskamergden.
Halle g. S., den 20. April 1936.

Die trauernden Hinterbliebenen.

brſſſe nach Moß

vornehm
Darum ünguffälſig

Jnſeriert rege a
mäßis in der Auch die
M R üſeinſtedinzeige

wird gele

fonstorsenoiden

Moehbius,

Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager verſchied plötz Dessauer Straße 5J lich und unerwartet im St. EliſabethKrankenhans
zu Halle, mein lieber Mann, unſer guter Vater

und Großvater, der Poſtagent und Gaſtwirt

Wilhelm Gumbrecht
im 68. Lebensjahr

Jn tiefem Schmerz
Frau Marie Gumbrechk geb. Lange
und Kinder Familien

Holleben, den 20., April 1936 Nachrichten Bitte prüfen Sie die QualitätDie Beerdi findet D tag, den 28. April Jnachm s uhr alt e e rn Verlobt. Ruth Sie ſind beſtimmt zufrieden.
e e g. K. Bratwurſt 79.S Kirchhoff, Zeitz u.

Erſt wellen, dann bratenn KalbſteiſchFamilien Anzeigen

finden durch de M
eine ausserordentlich grosse

Einladung m
Gläubigerverſammlung der Beamkenbank

e. G. m. b. H. i. L., Halle, Gr. Märkerſtr. 15
am L8. April 1936, 20 Uhr, in „Müllers Hotel
Hindenburgſtraße

Sagesordnung:
Beſchlußfaſſung über Fortſetzung des Ver
gleichs und Umwandlung in einen Erlaß-
oder Liquidationsvergleich ohne gerichtliches
Verfahren.1004 Halle, den 21. April 1986
Beamkenbank e. G. m. b. H., i. Liqu.
Der Uberwachungsausſchuß
Dr. We i Dietrich Enke

g Breslau Dora
Römer S8, V. 37. Buſch u. Wachtm.

ohne Knochen
Kalbs- Srikaſſeee en et e Kalhs6chnitzel 115

Seine Jagdwürſt 88

und treueſte Freundin

Charlotte Herren
Feine Mettwwurſt 98
Molkerel Butter e 7T4

Schweſter des Ev. Olakonkevereins Baerwolf, Naum
zu ſich in die Ewigteit. burg u. Leipzig

6chwelzer Klle
ſehr pikant, 500 Gramm

Jn tiefer Trauer Marg. Becker und Ver b e ten an deshalb

Butter, WurſtA. Knäuſel“keſraren

Geſchwäſter Herke Erich Wille,Diak. Gchw. Emma Holzhauſen brichau u. Herz
berg Erika Tim

Halle, den 19. April 1986, Harz 14. ler u. Hans Steuer,
Beerdigung Mittwoch, den 22. April 1986, 16.30 Uhr, Bad Köſen.
auf dem Neumarktfriedhof. Vermählt: Haupt

mann Hans Schmid
u. Frau Jngeborg
geb. Sardiewſki,
Zwickau Divpl.

grösste Beachtung

Wao De el Aaget,
Lindet [eüh Oben

Darum nsörlors In der M

Friedrich Müller
Halle (Saale), Leipziger Straße 29

Fernrut 22102 und 256 16

Jng. Theodor Ka
rutz u. Frau Dipl.
Jng. Eva geb.
Günther, Magde-

burg KurtFröſchke u. Frau Alpen- Woche
Luiſe geb. Bauers
feld, Torgau
Carl Bermich und
Frau Fridl geb.
Häntzſchel, Naum
burg Apotheker
Martin Frieders
dorff und Frau
Käthe geb. Liene

Kochel am Gee
das Jdyll in Bayerns Bergen

kampf. Ab 3. Mat 1956 Abfahrt von Halle (S.) ſeden
Geboren: Reg.

Rat Dr. Bernhard
Wiebel, Grimma,
eine Tochter

Geſtorben: Frau
Emilie Zocher geb.
Straube, 71 J.,Profen Frau
verwitwete Marie
Schwarz geborene
Henſchler, 70 J.,

Zeitz Frau
Anna Röhnert geb.
Röppenach, 34 J.,
Zeitz Frau Laura
verw. Kunze geb.
Mäder, 68 Jahre,
Seidewitz Frau
Marie verw. Thie
lemann geborene
Petzold, 81 Jahre,
Eilenburg.

Sonntagvormittag, Rückkunft in Halle (S.) jeden
Sonntagabend der folgenden Woche

Kelilne Na cht- FahrtGeſamtpreis der Geſellſchafts Reiſe
pro Perſon für s Tage nur 74.00 Mark
einſchl. Fahrt von Halle (S.) bis Halle (S.), Aufenthalt
in Kochel, gute Quartiere, volle reichliche Verpflegung,
Führungen uſw. laut Programm. Verlängerung des
Aufenthaltes jederzeit möglich! Herrliche Ausflüge nach
Garmiſch, Mittenwald und Tegernſee!

Keiner verſäume dieſe Gelegenheit
Verlangen Sie den Spezial- Prospekt!

Kuskunft und Anmeldung:

Mitteldeutſche Rational Feitung, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47 und Annahmeſtelle Riebeckplatz, ſowie im
Hapag Reiſebüro, Halle (Sagle) im Roten Turm.

Hintliche bekanntmachunge
Verdingung über Pftaſterarbeiten in

der Reilſtraße zwiſchen Gr. Brunnen
ſtraße und der Kurallee. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstermin, 28. 4.
1936, 11 Uhr, in der Bauverwaltun
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, azugeben Verdingungésunterlagen im

mer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 20. 4. 36. Städt. Bauverwaltung.

Umſatz heben
Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren
Die Medizin: Jnſerieren

Iwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

e
Dienstag, den 21. April 1936:

um 18 Uhr in Cöllme:
2 Schweine

um 14 Uhr in Salzmünde:
1 Radio- Apparat (VE).

Treffpunkt der Käufer vor den Ge
meindeämtern.

Eigendorf, Obergerichtsvollzteher

Dienstag, den 21. April 1936:
11 Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Sofa mit Umbau, 1 Eisſchrank,
1 Ladeneinrichtung, 1 Schreibma
ſchine (AEG), 1 Perſonenwagen,
1 Klubgarnitur.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Preiswerte Prözisions-Erzeugnisse
der groben deutschen Woffenfabriken

sei e und Fahrzeugwerke
Angebote u Vorführung durch kahrradbäp e
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Hörcl,er olympidreif
Zu der hiſtoriſchen Kundgebung des

Deutſchen Reichsbundes für Lei
besübungen waren die Abordnungen
aller Fachämter angetreten. Das Fachamt für
Leichtathletik hatte eine 10 X 1RundenStaffel
und den 60-Meter-Hürdenlauf als ihre Vor
führungen gewählt. Die Staffel gewann der
Sport-Club Charlottenburg. Für den Lauf
über die Hürden waren die ſechs beſten deut
ſchen Hürdler ausgewählt worden. Es iſt er
freulich, daß Halle allein zwei Mann

Weaner und Glaw ſtellte. Die ande

Aufnahme: Schirner, Berlin
Die Hallenser Weqner und Glaw siegten bei
der Kundgebung des Deutschen Reichsbundes

für Leibesübungen im 60—-m-Hürdenlauf

ren Hürdler waren: Welſccher (Frankfurt),
Beſchetznik (Berlin), Kumpmann
(Hagen) und Huber (Berlin).

Um den Zuſchauern die Deutſchlandhalle
war bis auf den letzten Platz gefüllt einmal
den Hürdenſtil der einzelnen zu zeigen, gingen
anfangs alle ſechs Teilnehmer einzeln über die
Hürden. Dann erfolgte ein gemeinſamer Start,
und mit dieſem Start der bisher größte
Triumph der „Hallenſer Olympiaga
Trainingsgemeinſchaft“. Daß Weg
ner als Sieger hervorgehen würde, wurde er
wartet (Zeit 8,3 Sekunden), daß aber ſein SS
Kamerad Glaw Wegner iſt Sport
referent der 26. SSStandarte ſich ſo gut
hielt und ſogar nach vorne ſchob, war die
Ueberraſchung dieſes Laufes. Glaw lief als
zweiter Sieger durchs Ziel und war nur eine
Zehntelſekunde langſamer als der Sieger.
Kumpmann, der im letzten Winter einige
Zeit in Halle unter Wegners Leitung
trainiert hat, belegte den dritten Platz und
ſchlüg die alten Kämpen Welſcher und
Beſchetznik recht ſicher.

Dieſer Hallenſtart war eine wichtige
Zwiſchenſtation auf dem Wege der Hallenſer
Olympiavorbereitung und wird den Hallenſer
Leichtathleten, Deutſchland bei den Olympi
ſchen Spielen vertreten zu dürfen, neuen An
ſporn geben, dieſes Ziel zu erreichen.

Zu bedauern war, daß das Fachamt für
Leichtathletik nicht zwei weitere ebenbürtige
Hürdler nämlich Graßhoff (Halle) und
Schellin (Stettin) hinzugezogen hat.
Die Möglichkeit, auf acht Bahnen zu gleicher
Zeit zu laufen, war in der geräumigen
Deutſchlandhalle durchaus gegeben und hätte

das ſonſt ſchon wirkungsvolle Bild eines
Hürdenlaufes beſtimmt noch verſchönt.

Gaou Mitte Gau Nordmork
Für das am nächſten Sonntag in Deſſau

auf dem Platz des SV Deſſau (5 ſtattfindende
Gauſpiel hat der Mittelgau folgende Mann
ſchaft aufgeſtellt: Schacher (Sportfr. Halle);
Riechert (Vikt. 96 Magdeburg), Thieme
(Sportfr. Halle); Schulze (SV 98 Halle),
Schmeißer (Deſſau 05), Marin (FE
Ammendorf) Paul (Deſſau 05), Stau
dinger (Mühlh. 99), Süß (Spielv. Erfurt).
Winter (Cricket Magdeburg), Jacob
(Cricket Magdeburg).

Erſatzleute: Haberland (Deſſau 05), Henze
(Deſſau 05), Elze (Deſſau 05).

Das iſt im weſentlichen die gleiche Mann
ſchaft, die erſt kürzlich in Halle die Gauelf
von Nordheſſen mit 2:0 zu ſchlagen ver
mochte. Neu ufgenommen in die Vertretung
des Mittelg es iſt der Ammendorfer Ma
rin als liner Läufer, ſowie Süß von der
Spielvereinigung Erfurt als Angriffsführer.
An Stelle von Töttcher (Sportfr. Halle)
hat man diesmal Schmeißer den Mittel
läuferpoſten übertragen.

Bahn Kegler in Halle
Großer Ausscheicungskampf für das Weltheglerturnier

Eine kegelſportliche Veranſtaltung beſon
derer Art wird das Keglerſportheim „Para
dies“ in Halle am 25. und 26. April erleben.
Hundert der beſten deutſchen Sportkegler auf
JBahn werden dort zu einem Befähigungs-
kampf zuſammengezogen, der die für das Welt
keglerturnier aufzuſtellenden Mannſchaften und
Einzelkegler ergeben ſoll. Deutſchland
ſtellt für den großen internationalen Kampf
vom 21. bis 26. Juli in Berlin fünf Fünfer
mannſchaften, 15. Zweiermannſchaften und 40
Einzelkämpfer gegen ähnliche Beſetzungen von
zwölf weiteren Nationen.

300 deutſche J- Bahn Spezialiſten haben
vom 1. Januar bis Anfang April in einer
VorAusſcheidung 96 Durchgänge in zwölf
Etappen ausgetragen. Nach Beendigung dieſer
Kämpfe hat der Deutſche Keglerbund die 100
Beſten davon ausgeſucht, welche nun in einem
letzten Ausſcheidungskampf in Halle auf den
beiden neuen J-Bahnen Proben ihres Könnens
ablegen müſſen. 45 von dieſen 100 werden
Deutſchland in Berlin vertreten.

Zu dieſem großen Ausſcheidungskampf ent
ſenden: Bautzen (2), Berlin (9), Buchholz (2),
Dresden (6), Erfurt (2), Feuerbach (1), Frank
furt a. M. (10), Halle (4), Hamburg (7),
Karlsruhe (4), Kelſterbach (2), Kiel (1), Leip
zig (5), Mainz (3), Mannheim (3), München
(4), Nürnberg (3), Regensburg (3), Schwan
heim (4), Sonneberg (3), Stuttgart (21),
Zwickau (1).

Gar mancher dieſer Starter bringt aus der
Heimat außergewöhnlich hohe Ergebniſſe mit.

Wahre Weltrekordziffern meldet Stuttgart,
das nicht weniger als neun J-Bahnen beſitzt
und allein 60 Teilnehmer bei den Vor
bereitungskämpfen hatte. Hier konnte Wer-
muth den kaum faßbaren Durchſchnitt von 230
Punkten je Durchgang erzielen, vor Schmauder
mit 215. Weitere zehn Kegler erzielten über
200 Durchſchnitt. Dieſe Ziffern ſind natürlich
mit Vorſicht zu beurteilen, da die Stuttgarter
Bahnen zum Teil ſchon zehn Jahre liegen und
laut Keglerſprache von ſelber laufen“.

Der Münchener Zöttl verzeichnet 202
Durchſchnitt, auch Zipfel (Leipzig), der ſein
Können in Halle ſchon unter Beweis ſtellte,
verzeichnet über 200 Durchſchnitt. Aus Frank
furt hört man von dem alten Jnternationalen
und Deutſchem Meiſter Hartmann hohe Ergeb
niſſe. Jn Kiel überragt Knüppel ſeine Sport
kameraden, und von Halle iſt Roſenbach
und Simon zu nennen, welche an die 200-
Durchſchnitt Grenze herangekommen ſind, dicht
gefolgt von Voigt und Schneider.

Am Sonnabend dem 25. April, 15 Ahr,
ſtarten zuerſt die Hallenſer, denen ſich Kegler
aus anderen nähergelegenen Städten Mittel
deutſchlands und Sachſens anſchließen, wäh
rend das Groß am Sonntag, dem 26., von
8 Uhr bis zum ſpäten Abend, ihre Kämpfe
abwickeln.

Jm Jntereſſe für Deutſchland wollen wir
hoffen, daß ſich bei dieſen Kämpfen die beſten
Könner herausſchälen, und daß ſich im Jnter-
eſſe unſeres Gaues auch Hallenfer darunter
befinden mögen.

Dieleine Sporlrundschau
Pounktspiele am 26. April

VfL Halle 96 VfL Bitterfeld
Naumburg 05 TuR Weißenfels
Schw.Gelb Weißenfels Preuß. Merſeburg
Merſeburg 99 Sportvgg Zeitz
Sportfr. Naundorf Spielv. Neumark

1. Kreisklaſſe
VfL Merſeburg Weiſe Halle
Schkeuditz Landsberg
Mücheln Beunga
Amsdorf Braunsdorf

Aufſtiegsſpiele
Dölau Reideburg
Sandersleben Nehlitz
Wegwitz Spergau
Stedten Eintracht Halle

Fußbaoll-Gesellschoaftsspiele

Hamburger Sportverein in Halle
Wacker Halle hat den bekannten HSP zu

einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. das am
kommenden Sonntag auf dem Wackerplatz in
Halle ausgetragen wird.

98 Halle Boruſſia Halle. Beide
Mannſchaften ſpielen am kommenden Sonntag
auf dem 98er Platz.

van Belle Billard Weltmeister
Jm Endſpielturnier um die BillardWelt

meiſterſchaft im 724 Cadre iſt die Entſcheidung
gefallen. Jn Köln konnte der belgiſche Welt
meiſter van Belle zum vierten Male hinter
einander den Titel ohne Niederlage an ſich
bringen, da er im entſcheidenden Gang den
Franzoſen Göte mit 300:54 überlegen beſiegen
konnte, der bisher mit einer Niederlage an
zweiter Stelle lag. Jn der Partie hakte er
mit einem Durchſchnitt. von 37,50 ſeine eigene
Beſtleiſtung beträchtlich verbeſſert. Er ſchaffte
mit 139 Punkten ebenfalls die Höchſtſerie des
Turniers. Hinter Göte. belegte der Belgier de
Doncker, der am Sonntag Förſter ſchlug, den
dritten Platz, während die deutſchen Spieler
Poensgen, Thielens und Förſter die nächſten
Plätze einnahmen.

Das Endergebnis: 1. und Weltmeiſter: van
Belle (Belgien); 2. Göte (Frankreich) 2 Nieder
lagen; 3. de Doncker (Belgien) 3 Niederlagen;
4. Poensgen (Deutſchland) 3 N.; 5. Thielens
(Deutſchland) 4 N.; 6. Förſter (Deutſchland)
5 N.; 7. de Gasparin (Frankreich) 5 N.
8. Beſſeleers (Belgien) 6 Niederlagen.

Einen deutſchen Autoſieg gab es
bei einem Rennen über 720 Kilometer durch
die Libyſche Wüſte. Zwei Mitglieder der
deutſchen Kolonie in Kgiro legten die Strecke
bei Sandſturm und 45 Grad Hitze in 14 Stun
den 23 Minuten auf deutſchen Wagen zurück.

Der Fußball-Weltverband hielt in
Paris eine Sitzung ab, bei der neben ver
waltungstechniſchen Maßnahmen als Wichtig
ſtes beſchloſſen wurde, die Fußball-Weltmeiſter
ſchaft erſt wieder im Jahre 1938 durchzuführen.
Frankreich hatte beantragt, anläßlich der
Pariſer Weltausſtellung 1937 einen Welt
Pokal ausſpielen zu laſſen. Da jedoch nicht
mehr genügend Zeit zur Organiſierung vor
handen iſt und auch keine finanziellen Sicher-
heiten gegeben werden konnten, wurde der
Antrag abgelehnt. Für das Olympiſche Tur

nier wurden zwei SchiedsrichterAusſchüſſe und
ein Spielfeld-Ausſchuß eingeſetzt, dem Dr.
Bauwens, Köln, mitangehört.

KRoaclſer Jugend tritt an

Die große Nachwuchsprüfung der Radfahrer,
„Der erſte Schritt“, wird an 119 Plätzen in
allen Gatten Deutſchlands, während der Zeit
pom 19. April bis 7. Juni für alle jugendlichen
Radfahrer durchgeführt e

Der Wettbewerb in Halle wird am
3. Mai auf der Straße nach Schkeuditz und
zurück durchgeführt. Teilnahmeberechtigt ſind
alle Radfahrer ariſcher Abſtammung und
deutſcher Nationalität, die am Tage der Ver
anſtaltung über 14 Jahre alt. das
18. Jahr jedoch noch nicht überſchritten
haben, ohne Rückſicht auf die Zugehörigkeit
zum Deutſchen Radfahrer-Verband, ſofern ſie
an öffentlichen Wettbewerben auf Bahn oder
Straße mit Ausnahme der früheren Vor
und. Zuwiſchenentſcheidungen. des „Erſten
Schritt“ nicht teilgenommen haben. Art

des Fahrrades und Kleidung wird nicht vor
geſchrieben, jedoch hat das Fahrrad den polizei
lichen Beſtimmungen entſprechend mit hell-
tönender Glocke, Rückſtrahler und ſicherwirken
der Hand oder Rücktrittbremſe verſehen zu
ſein. Es erfolgt Maſſenſtart; bei zahlen
mäßig ſtarker Beteiligung iſt Gruppenſtart
vorbehalten. Es erhalten die Teilnehmer auf
Fahrrädern mit Wulſtbereifung für je 10 Kilo
meter eine Vorgabe von 30 Sekunden und
ſolche auf Fahrrädern mit Drahtbereifung eine
Vorgabe von 15 Sekunden für je 10 Kilometer
gegen Teilnehmer auf Fahrrädern mit
Schlauchreifen.

Nennungen ſind bis Dienstag, den
28. April, in der Bezirksgeſchäftsſtelle Halle,
Pfännerhöhe 28, abzugeben. Die Nennungs
bogen ſind dort und weiter bei den FirmenH. Prophete, Ranniſche Straße, und K. Möller,

Schmeerſtraße erhältlich.

Wanclerfalhen
im Mannschaftskampf

Um bei den kommenden Mannſchafts
meiſterſchaften die Farben Halles würdig
zu vertreten und in die Kämpfe wohlgerüſtet
eingreifen zu können, führte der Radſport-
Club „Wanderfalke“ geſtern den erſten
der vorgeſehenen Mannſchaftswettbewerbe
durch.

Jn Drei-Minuten-Abſtänden gingen die
Fahrer bei ſehr ſtürmiſchem Wetter auf die
Reiſe. Die Mannſchaft SchülzeReichſtein
v. Konſchegg kam nach etwa 20 Kilometern um
ihre berechtigten Siegesausſichten, da v. Kon
ſchegg geſundheitlich nicht auf der Höhe war
und die Mannſchaft ganz auf ihn verzichten

mußte. n e eHamann, die anfangs etwas zurückgefallen
waren, machten den verkorenen Boden in
gleichmäßiger Fahrt wieder gut und fuhren
die beſte Zeit des Tages.

Die in der Jugendabteilung über45 Kilometer et geſtartete Mannſchaft
Geyer-Uhde-Weitzmann behauptete dieſen Platz
bis ins Ziel.

Ergebnis 75 Kilometer: 1. Kliman-
ſchewſki H. Mautes-Hamann 2:07:24; 2. E.
Mautes-PirlApitzſch 2:09:36; 3. KirmſeSchu
chardt-Grimm 2:10:54.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

Jrrtümer zu vermeiden, wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Spiele um den Ehrenpreis der MRN8,
welche bereits bekanntgegeben ſind, am 26. April zur
Austragung gelangen.

3. Betr. Aenderung der Spiele um den Ehrenpreis
der MNZ. Nr. 5 Gutenberg Diemitz (Charlie Favo
rit) findet 11 Uhr in Seeben ſtatt. Nr. 6, Nnuendorf
gegen Favorit (Müller Seeben) fällt aus. Nr. 22,
Eröllwis MTV Eisleben (Knorrſcheidt Eintracht) fällt
aus. Neu wird angeſetzt Nr. 23, Kleinkugel Eröllwitz,
16 Uhr (Knorrſcheidt Eintracht). Nr. 15,
gegen 99 Merſeburg Schumann Kahna 22)
14 Uhr ſtatt.

4. Betr. Aenderung der Schiedsrichter um den Ehren
preis der MNZ. Nr. 1, 16 Uhr, Ammendorf gegen
HTSV (Schaaf Wörmlitz). Nr. 9, 16 Uhr, Seeben gegen
Reichsbahn (Wagner 1910). Nr. 13, 16 Uhr, Germ.
Kayhnga, ATV Spergau (Foehde Reichsbahn). Nr. 14,
16 Uhr, Schafſtädt 1885 Merſeburg (Pohl Zſcherben).

5. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. TV Trotha
zieht ſeine Mannſchaften zurück.

6. Betr. Neumeldung von Mannſchaften. Kleinkugel
Anſchrift: Hermann

Neumark
findet

meldet eine I. Herrenmannſchaft.
Klüſer, Kleinkügel Nr. 34.

7. Betr. Spielangebot. TSpV Lauſen (Anſchrift Jo
hannes Müller, Lauſen 19, I (Leipzig C 2 Land), ſucht
in der 1. Kreisklaſſe für Pfingſten einen Gegner in Halle,

8. Betr. Abſetzung von Spielen. 2. Kreisklaſſe:Nr. 48, 15 Uhr, VfLW Merſebürg VfB Lauchſtädt
(99 Merſeburg) wird vom 26. April auf den 8. Mai
verlegt.9. Betr. Spiel- und Abrechnungsformulare. Letzt
malig wird darauf hingewieſen, daß alle 1. Mannſchaften
auch von Freundſchaftsſpielen Spiel- und Abrechnungs
formulare einzuſenden haben. Bei Unterlaſſung wird
unwiderruflich beſtraft. e

10. Betr. Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft. Als
Linienrichter werden zum Spiel Wacker 1845 Delitzſch
11 Uhr, veſtimmt: Linke Büſchdorf, Nilius Weiſe; als
Torrichter: Klotzſch Büſchdorf, Peters KTV. Die Ge
nannten melden ſich 10.30 Uhr beim Schiedsrichter
Deißeroth. Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Fußball Kreis Saale
Neuanſetzung zum 26. April 1936. Nr. 619, 13.45

Uhr, Sportfreunde 2 98 2 (Wacker).
Aenderung zum 26. April 1936. Nr. 614 98 9

gegen Ammendorf 3 (Favorit) beginnt 13.45 Uhr.
Aufſtiegſpiel A 6 Sandersleben RNehlitz leitet Böttger
(Boruſſia). Spiel Landsberg Kayna fällt aus.

Bei den rückſtändigen Spielen der Abt. 19 und 29
muß es an Stelle Poſt 8 und Poſt 4 heißen: Preußen
Merſeburg 3 und Preußen Merſeburg 4.

Betr. Neuaufnahme. Turn und Sportverein
Schwoitſch. Anſchrift: Martin Fiſcher, Schwoitſch bei
Gröbers (Saalkreis). Der Verein iſt mit Spielabſchlüſſen
zu unterſtützen.

Am Montag, dem 27. April 1936, findet in Halle
eine Schiedsrichterverſammlung für die Vereine in Halle
(S.) und nähere Umgebung ſtatt. Bei Nichterſcheinen
der Schiedsrichter erfolgt Beſtrafung. Beginn 20 Uhr,
Reſtaurant Nikolaus.

Schiedsrichterverſammlung der Arbeitsgemeinſchaft IV.
Am Sonntag, dem 26. April, 10 Uhr, findet in Könnern,
Reſtaurant Starke, eine Schiedsrichterver ſammlung für
folgende Vereine ſtatt: Könnern, Gerbſtedt, Alsleben,
Rothenburg, Beeſenlaublingen, Sandersleben. Auch
Prüflinge ſind zu entſenden. gez. Großmann.

dorf) 789, 10. Uhr, Löbejün 96 (Oſtrau); 740,11 Uhr, Ländsberg Schleuditz (Favorit). A II 741,
11 Uhr, Ammendorf Gerbſtedt (Caneng). A III
742, 10 Uhr, Wacker Wehlitz (Boruſſig); 743, 10 Uhr,
Dölau Weiſe (Lettin). A IV: 744, 10 Uhr, Schotterey
gegen Bennſtedt (Eisdorf). A V. 745, 10 Uhr, Kahna
gegen VfL 1. (Braäunsdorf). A VI: 746, 10 Uhr, Teuditz
gegen 99 (SV Dürrenberg). BI 747, 10 Uhr, Lands
berg Schkeuditz (Favorit). BII: 748, 11.30 Uhr,
Wäcker Bennſtedt (Boruſſia) 749, 11 Uhr, Nietleben
gegen Wansleben (Wacker). SI: 750, 10 Uhr, Zörbig
gegen 98 (Brachſtedt); 751, 9 Uhr, 96 Sportfreunde(Poſt); 752, 10 Uhr, Weiſe Boruſſia (98). C III
753, 9 Uhr, Wacker Canena (96); 754, 9 Uhr, Sport
freunde Boruſſia (Ammendorf). C IV: 755, 10 Uhr,
VfL Zöſchen (99) 756, 10 Uhr, TV Dürrenberg
gegen Leuna (SV Dürrenberg).

P. Vveſack, Kreisjugendwart.

Fachamt Leichtathletik Kreis Saale
Betr. Waldlauf. Der Start zum Waldlauf in Halle

am 26. April findet früh 10 Uhr am Waldkater ſtatt.
Ziel ebenfalls dort. Ordner ſtellen: Weiſe 4, SV 98 3,
Reichsbahn 8, Jahn Trotha TV Cröllwitz 3, Heeres
Nachr. Schule 1. Komp. 3, Wacker 2; zu melden 9.15 Uhr

bei Geipel am Waldkater. Hoffmann.

Sportvereins-Nochrichten
HFC Eintracht 07. Am Sonnabend, dem 28. April,

findet im Vereinslokal eine außerordentliche Generalver
ſammlung ſtatt. Wichtige Tagesordnung (Satzungsände
rung). Wir erwarten das Erſcheinen aller Mitglieder.

S. Cl.
nach hier
bote an W.

Suchen für SonntagSalzmünde-Schiepzig. a
ungeſpielſtarken Gegner gegen Rückſpiel.

Bege, Schiepzig.

Aufnahme: Scherl Bilderdienſt, K.

Der Olympiesieger Zabala, der Nurmis- Welt
rekord über 20 km unterbot



Am 21. April 1918 zog Trauer durch die Herzen der deutſchen Flieger, der
Frontſoldaten und des ganzen deutſchen Volkes. Richthofen, unſer großer Kämpfer

in den Wolken, war von einem Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt. Jn
bangem Hoffen verharrten die Kameraden, endlich kam die Nachricht, von engliſchen

Fliegern abgeworfen das Inerfaßliche war geſchehen, Richthofen war tot!Favo

Einen Tag nach ſeinem 80. Luftſieg traf ihn, der, durch Motordefekt ge
zwungen, ſein Flugzeug hinter der feindlichen Linie landen wollte, die Zufallskugel
aus gegneriſchem Maſchinengewehr. Wenn heute im weiten deutſchen Vaterlande
der Name Richthofen den Fliegergeiſt verkörpert, wie er über den Schlachtfeldern

des Weltkrieges erſtand, ſo iſt das der ſinnfällige Ausdruck für die deutſche Flieger-
und Soldatenehre.
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Der 21. April wird für alle Zukunft in Deutſchland als „Dag der Luft
waffe“ begangen werden zum Gedenken an die Taten unſerer Kriegsflieger.
Mit dieſem Gedenktag iſt der Name Richthofen unlösbar verbunden, in der
Wehrmacht erinnert das neue „Jagdgeſchwader Richthofen“ an den utnvergeſſenen
Lufthelden.

Heute, am Tage der Luftwaffe, wird Generaloberſt der Flieger Göring,
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, den einzelnen Verbänden der jungen Waffe
neue Fahnen verleihen. Sämtliche Ehrenwachen werden an dieſem Tage durch
die Luftwaffe geſtellt. Am Nachmittag wird der Oberbefehlshaber der Luftwaffe

am Grabe Richthofens einen Kranz niederlegen. Jn BerlinTempelhof werden
16 Straßen auf die Namen gefallener oder geſtorbener Kriegsflieger umbenannt.

Halle
Halle
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Uhr, Rittmeister Manfred Freiherr von Richthofen
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ne Aufnahmen: Scherl (2), Schaller (1), Archiv des Reichsluftſportführers (1)ung
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21. Frl 1936 ARBEII VUND VIRISCHAEI
Eisenbahn und Kraftwagen

Aufgaben des Reichs-Kraftwagen-Betriebs verbandes

Aus Anlaß der mit Wirkung vom 1. April
1936 ab in Kraft getretenen Neuregelung des
Güterfernverkehrs mit Kraftfahrzeugen hatte
der ReichsKraftwagenVetriebsverband Ver
treter der Behörden, der Partei, des Rund
funks und der Preſſe zu einer Beſprechung ge
laden, in der der Präſident des Verbandes,
Dr.Jng. Wilhelm Scholz, und der Direktor
der Hauptverwaltung des Verbandes, Dr.
Weſemann, über die Aufgaben und Ziele
des RKB ſprachen und eingehende Erläute
rungen zum Geſetz über den Güterfernverkehr
und deſſen Ausführungsbeſtimmungen gaben.

Ein Vebergangstarif
Den Ausführungen der beiden Herren war

zu entnehmen, daß die Verhältniſſe, wie ſie vor
er Neuordnung beſtanden haben, zu einer

Regelung drängten. Rund 8000 Unternehmen
mit etwa 12 000 Fahrzeugen bildeten einen
vollkommen des organiſierten Gewerbezweig.
Preisunterbietungen waren an der Tagesord
nung. Die Speditionen haben es nicht ver
ſtanden, objektive Vermittler zwiſchen Ver
lader und Verkehrsträger zu ſein. Dieſe Ver
hältniſſe haben ſchließlich den Plan reifen und
verwirklichen laſſen, Anternehmer, Spediteure
und Verlader innerhalb einer geſamten, alle
drei Parteien umfaſſenden Neuregelung zu
organiſieren.

Der neue Reichskraftwagentarif mußte
darüber waren ſich der RKB und die Deutſche
Reichsbahn- Geſellſchaft einig derart geſtaltet
werden, daß durch ihn das Wirtſchaftsleben
in keiner Weiſe geſtört wurde. Dieſem
höheren Zweck gehorchend, konnte im Augen
blick nur ein Kraftwagentarif erſtellt werden,
der von vornherein als Aebergangstarif
zu einem ſpäteren Tarif angeſehen werden
muß. Für den neuen Kraftwägentarif waren
zwei Grundbedingungen gegeben: Der Kraft
wagen mußte die Gütereinteilung der
Reichsbahn, ſoweit ſie für ihn notwendig
war, in gleicher Form und die Frachtſätze
der Reichsbahn in gleicher Höhe über
nehmen. Es mußte vor allem ein Wettbe
werb in der Höhe der Beförderungspreiſe vermieden werden.
Gleichzeitig war man aber auch von der Not
wendigkeit der Erhaltung des Wett-
bewerbs in irgendeiner Form überzeugt.

Der Wettbewerb
Bei Kraftwagen und Eiſenbahn iſt dieſer

gaturnotwendig durch die Eigenart ihrer Ver
kehrsmittel und Beförderungsleiſtungen ge
geben. Der alte Reichskraftwagentarif mußte
beſonders deshalb umgeſtaltet werden, weil er
ſeinen Verkehrsmitteln nicht genügend Lebens
raum geboten hat. Daraus ergab ſich die Not
wendigkeit der Schaffung eines Tarifs für den
Güterfernverkehr, der ihm einmal die nötige
Entwicklungsfreiheit gewährte und
dabei trotzdem einen fairen Wettbewerb ſicher
ſtellte. Die Regelung der Tariffrage
iſt in zwei Phaſen vorgeſehen: Für die
Zeit vom 1. April bis 1. Juli 1936 iſt die jetzt
getroffene Regelung in Geltung; erſt nach Ab
lauf von zwei weiteren Jahren wird man zur
Syntheſe zwiſchen Schiene und
Kraftwagen gekommen ſein. Jm Hinblick
darauf, daß ein weiteres Hinausſchieben der

des Geſetzes über den Güter
fernverkehr mit Kraftfahrzeugen leicht die
Meinung hätte aufkommen laſſen können, daß
das Geſetz überhaupt nicht in Kraft trete,
müßte der Tarif zum 1. April fertiggeſtellt
ſein. Die Regelung der Tariffrage mußte daher
etwas überſtürzt behandelt werden, ſo daß man
ſchließlich dahin übereingekommen iſt, die Gül
tigkeit des Tarifes lediglich bis zum
30. Juni 1936 zu befriſten. Jnnerhalb
dieſer Zeit wird ohne weiteres die Möglichkeit
beſtehen, gewiſſe Korrekturen einzuſchalten.
Daß aber Korrekturen erforderlich ſind, be
weiſen die Zuſchriften aus den verſchiedenſten
Wirtſchaftskreiſen. Die zweite Phaſe der

en zu
chärfere

beider

ſchen S Vergbe und Kraftwa
kommen. Darüber hinaus wird die
Erfaſſung der Selbſtkoſtenlage
Verkehrsträger notwendig ſein.

Der Abrechnungsverkehr
Die Uebergangslöſung iſt auch für denAbrechnung gederte de erforderlich. Auf

Grund des Geſetzes hat der ReichsKraftwagen-
Betriebsverband die Berechnung, Einziehung
und Auszahlung des Beförderungsentgeltes
zu übernehmen, und nur ihm ſteht ausſchließ
lich ein Anſpruch auf Zahlung der Frachten zu.
Vom 1. April 1936 ab iſt es daher nicht mehr
ſtatthaft, daß Anternehmer ohne Zuſtimmung
des RKB das Beförderungsentgelt vom Auf
traggeber direkt erhalten. Um auch hier das
Tempo der Umſtellung im Jntereſſe einer
reibungsloſen Geſchäftsabwicklung zu verlang-
ſamen, dürfen die im Selbſtladeverkehr fahren
den Unternehmer vorläufig noch die Fracht
ſelbſt einziehen. Die Verſicherung der beför-
derten Güter im Güterfernverkehr wird am
1. April durch der RKB ausgeführt werden.
Dieſe Verſicherung deckt nur die Schäden im
Güterfernverkehr, nicht die im Nah
verkehr. Sie darf auch nicht verwechſelt
werden mit der Verſicherung gegen Haftpflicht
und Kasko, die von den Anternehmern ſelbſt
fortzuführen iſt.

Die Kraftwagenverkehrsordnung bringt
eine neue Regelung inſofern, als unter be
ſtimmten Vorausſetzungen eine Beförde-
rungspflicht verlangt werden kann.

Die Ausfuhr steigt
Geringe Junahme

Die Einfuhr betrug im März 355
Mill. RM. Gegenüber dem Vormonat iſt ſie
damit um 21 Mill. RM., d. h. 6,4 v. H., ge
ſtiegen. Dem Volumen nach war die Zunaghme

noch etwas ſtärker, da die Durchſchnittswerte,
insbeſondere in der Einfuhr von Nahrungs
und Genußmitteln etwas geſunken ſind. Die
Steigerung der Einfuhr im März iſt zum Teil
wohl ſaiſonmäßig zu erklären. Sie entfällt
überwiegend auf die Ernährungswirtſchaft.

Die Ausfuhr hat von 374 Mill. RM.
im Februar auf 379 Mill. RM. zu
genommen. Die Steigerung beruht im
weſentlichen auf einer Zunahme der Aus
fuhrmengen. Die Ausfuhrdurchſchnitts
werte waren gegenüber Februar kaum ver
ändert. Die Zunahme, die ausſchließlich
jahreszeitlich bedingt iſt, bleibt nicht unbe
trächtlich hinter den Steigerungen in den ver
gangenen Jahren zurück. Dabei iſt e zu
berückſichtigen, daß der jahreszeitliche Rück
ſchlag in den Monaten Januar und Februar,
gemeſſen an der Entwicklung in früheren
Jahren, gering war. Die Ausfuhr liegt ſo
wohl mengen als auch wertmäßig über dem
Märzergebnis 19365. Von einer leichten
Erhöhung in der Gruppe „Ernährungswirt-
ſchaft“ abgeſehen, entfällt die Steigerung im
weſentlichen auf die Gruppe Fertigwaren“. An dieſer Erhöhung waren ſowohl
Vorerzeugniſſe als auch Enderzeugniſſe be
teiligt. Die Ausfuhr von Rohſtoffen, die in
den Vormonaten bereits rückgängig war, hat
auch im März wieder leicht abgenommen.

Die Entwicklung der Ausfuhr nach Ländern
war im März ſehr unterſchiedlich. Der Ab
ſatz nach europäiſchen Ländern iſt im
ganzen geſtiegen, und zwar waren an
dieſer Zünahme vor allem die Niederlande,
Frankreich, die Schweiz, Rumänien, Jugo-ſlawien und Jtalien beteiligt. Nennenswert

n ſind die Lieferungen nach Groß
ritannien, Griechenland, Dänemark und der

UdSSR. Die Ausfuhr nach Außereuropa hat
im ganzen leicht abgenommen. Vermindert
war in der Hauptſache die Ausfuhr nach
Argentinien, Braäſilien, den Vereinigten
Staaten und Japan. Höher war dagegen die
Ausfuhr nach China und Britiſch-Jndien.

Die Handelsbilanz ſchließt im März
mit einem Ausfuhrüberſchuß von 24 Mill. RM.
im Februar ab. Für die erſten drei Monate
dieſes Jahres ergibt ſich damit eine Aktivi-
tät von 82 Mill. RM., während derAußenhandel im erſten Vierteljahr 1935 noch
Wih h Einfuhrüberſchuß von 150 Mill RM.
a oß.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Werbung durch Modeſchauen. Jm

Reichsanzeiger wird eine 16. Bekanntmachung
des Werberates der deutſchen Wirtſchaft ver
öffentlicht, die über die Beſtimmungen der
2. Bekanntmachung vom 1. November 1933
hinaus weitere Bedingüngen für die Geneh
migung zur Wirtſchaftswerbung durch Mode
ſchauen enthält.

Der private Bauherr an der Spitze. Jn
den Jahren nach dem Kriege war der Privat
mann als Bauherr auch im Wohnungsbau
nahezu verſchwunden. Oeffentliche Körper
ſchaften und vor allem die großen gemeinnützi
gen Baugeſellſchaften ſtellten die Bauherren.
So wurden 1931 rund drei Fünftel aller Neu
bauwohnungen von ſolchen gemeinnützigen
Bauvereinigungen errichtet und nur knapp ein
Drittel von den privaten Bauherren. Seit-
dem iſt ein grundlegender Wandel eingetreten.
Die öffentlichen Körperſchaften haben ihren
Anteil an den Neubguwohnungen mit nur
einem Zwanzigſtel nicht verändert. Dagegen
iſt der Anteil der gemeinnützigen Bauvereini
gungen auf ein Viertel zurückgegangen, wäh
rend der Anteil der privaten Bau
herren auf über zwei Drittel ge
ſtiegen iſt.

Der rheiniſche Braunkohlenbergbau im
März. Der Geſamtabſatz des Rheiniſchen
BraunkohlenSyndikates an Braunkohlen
briketts betrug im Monat März 1936 an
26 Arbeitstagen 676 039 To., das ſind arbeits
täglich 26 002 To. gegenüber 660 556 To. oder
arbeitstäglich 25 046 To. im März 1935.

Die Ausſteller von Dringlichkeitsbeſcheini
gungen für Auslandsreiſen. Der Leiter der
Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung hat
durch Runderlaß zur Ausſtellung von Dring-

delskammern, und zwar allgemein, nicht nur
unter Beſchränkung auf ihre Mitglieder, die
Handwerkskammern, die Rechtsanwalts
kammern, folgende Stellen aus dem Bereich
der Reichskulturkammer: Reichskammer der
bildenden Künſte, Reichsfilmkammer; Reichs
muſikkammer, Reichspreſſekammer, Reichsſchrift
tumskammer, Reichstheaterkammer, ſämtlich in
Berlin. Die den Ortspolizeibehörden er
teilten Richtlinien finden ſinngemäß Ver
wendung.

Unternehmungen
Die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoff-AGChemiſche Fabriken, Verlin, führt im St

bericht für 1935 aus, daß ſich Produktion und
Abſatz an Sprengſtoffen und Zündmitteln in
folge des ſteigenden Bedarfes insbeſondere der
Bergbau und Steinbruchbetriebe erhöht haben.
Auch in Nitrocelluloſe für Film-, Lack und
ähnliche Zwecke ſowie in Celluloid ſind Pro
duktion und Abſatz ebenfalls geſtiegen. Auf
dieſem Gebiet konnte auch die verhältnismäßig
erhebliche Ausfuhr mengen- und wertmäßig
weiter geſteigert werden. Der Reingewinn des
Berichtsjahres ſtellt ſich auf 0,81 (1,00) und er
höht ſich durch den Vortrag auf 1,59 (1,70)
Mill. RM. Hieraus wird der oHV am
29 April die Ausſchüttung von 8 (9) v. H.
Dividende vorgeſchlagen; zum Vortrag ver
bleiben 0,79 Mill. RM.

Bankwesen
Jn der HV der Dresdner Vank, Dresden

Berlin, waren 17 Aktionäre mit einem AK
von 145 661 000 RM. vertreten. Der Abſchluß,
der die Wiederaufnahme der Dividenden
zahlung mit 4 v. H. vorſieht, wurde einſtimmig
genehmigt.

Nr. 109

Werkstatt wandern
Der Mangel an Fachkräften

Der Aufſchwung des motoriſierten Verkehrs
erfordert mehr denn je voll und gut aus
gebildete Fachkräfte im Automobilweſen,
Es hat ſich nun ein erheblicher Mangel
an ſolchen vollhandwerklichen Kräften heraus
geſtellt, ſo daß die RBG „Handwerk“ in der
DAF nach Mitteln und Wegen ſuchte, um die
für die moderne Verkehrswirtſchaft nicht trag
bare Lücke auszufüllen.

Jn Zuſammenarbeit mit dem Reichs
innungsverband des Kraftfahrzeughandwerks
hat ſie den Plan in die Tat umzuſetzen ver
ſucht, junge Geſellen aus dem leſen
handwerk, wie Auto und Motorenſchloſſer und
Mechaniker auf die Werkſtattwander
ſchaft zu ſchicken, um ſo einen tüchtigen Nach
wüchs auf ſchnellſtem Wege heranzubilden. Für
dieſe Werkſtattwanderſchaft wurden von vorn
herein nur ſolche Geſellen zugelaſſen, die nicht
nur eine ordentliche Lehre hinter ſich hatten,
ſondern außerdem die Geſellenprüfung minde
ſtens mit dem Prädikat „gut“ beſtanden haben.

Dieſe Geſellen können durch das Entgegen
kommen namhafter Werke der Automobil
induſtrie nunmehr die Reparaturwerkſtätten
bzw. die Fertigmontagen dieſer Ja n
durchlaufen, um ſich während dieſer Zeit mitden Eigenheiten der jeweiligen Wagentypen
vertraut zu machen. Die Firmen haben ſich
bereit erklärt, die Geſellen in jeder Weiſe
weiterzubilden und mit allen in Frage
kommenden Arbeiten vertraut zu machen.
Nach Beendigung der Werkſtattwanderſchaft
werden dann dieſe Geſellen reſtlos von den
etwa 25 000 zählenden Kraftfahrzeugbetrieben
aufgenommen, wodurch nach und nach erreicht
wird, daß die handwerklichen Reparaturwerk
ſtätten im Reich einen Nachwuchs erhalten, der
für dieſen Beruf die notwendigen Fachkennt
niſſe in vollem Maße mitbringt.

Börsen und Märkte
vom 20. April

Berliner Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe eröffnete zum Wochenbeginn in ausge

ſprochen freundlicher Haltung. Der Geſchäftsumfang blieb
indeſſen ziemlich eng begrenzt, da von der Bankenkund
ſchaft nur verhältnismäßig wenig Orders eingegangen
waren. Da Abgaben ſo gut wie gar nicht vorlagen und
der berufsmäßige Börſenhandel in verſchiedenen Werten
Deckungen vornahm, machte ſich ſehr bald eine gewiſſe
Materialknappheit bemerkbar, die in einzelnen Werten
kräftigere Steigerungen zur Folge hatten.

Miffeldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe eröffnete die Woche in freundlicher Grund

ſtimmung be ruhigem Geſchäft. Am Rentenmarkt gaben
Reichsaltbeſitz 0,12 v. H. nach. Die neuen Reichsbahn
ſchäße von 1936 waren zum Emiſſionskurs von 98,5 ver
geblich angeboten

Berliner Produktenbörse
Kartoffelflocken, Parikät waggonfrei Stolp, Namslau

als Verladeſtation 18,90; Parität Berlin 20,10. Alles
andere unverändert.

Berliner Eierpreiſe unverändert.

Berliner Mefallnofierungen
Preiſe in RM. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 52,75. Original HüttenAluminium,
98——-99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn in
Verkäuferswaähl 269. Feinſilber 39,5—42,5.

Terminmarkt. Kupfer. April 47 nom. B.; 47 G.
Mai 47 nom. B.; 47 G. Juni 47 nom. B.; 47 B. Jult
47,75 G. Auguſt 48,5 G. September 49 G. Tendenz
ſtetig. Blei. April 21 nom. B.; 21 G. Mai 21 nom.
B. 21 G. Juni 21 nom. B.; 21 G. Jult 21,25 G.
Auguſt 21,5 G. September 21,75 G. Tendenz: ſtetig.
Zink. April 19,5 nom. B.; 19,5 G. Mai 19,5 nom. B.
18,5 G. Juni 19,5 nom. B.; 19,5 G. Juli 19,75 G.
Auguſt 20 G. September 20,25 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotfierungen
Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl, Meltis

prompt per 10 Tage 32,00; per April 31,90-32,00; per
Mai 32,12,5. Tendenz: ſtetig. Wetter: Unbeſtändig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. April 876
B.; 8,50 G. Mai 83,65 B.; 8,50 G. Juni 8,75 B.

Juli 3,85 B.; 8,790 G. Auguſt 8,95 B.; 8,80
G. Oktober 4,05 B.; 8,95 G. Dezember 4,15 B. 4,05
G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 335 (davon Ochſen 32, Bullen 86,

Kühe 170, Färſen 37), Kälber 515, Schafe 1084,Schweine 2341, zuſammen 4225 Tiere; außerdem Schafe
g4, Schweine 11. Geſchäftsgang: Rinder flott, Kälber
und Schafe gut, Schweine zugeteilt. Preiſe: Ochſen:
1. 44, 2. 40, 3. 85; Bullen: 1. 42, 2. 88, 8. 83; Kühe:
1. 41, 2. 87, 3. 32, 4. 24; Färſen: 1. 43, 2. 39.
Kälber: 1. 90 97, 2. 75 78, 3. 66 74, 4. 59695. 50-—55. Lämmer und Hammel: 1. 53—885, 5. 50 bis
52; Schafe: 1. 48—850, 2. 45 46. Schweine: 1. 66,
2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50, 7. 55, 8. 52.

Tarifregelung wird der Löſung der Frage lichkeitsbeſcheinigungen für Geſchäftsreiſen ins
dienen, zu Verkehrsrelationen zwi Ausland zugelaſſen: Die Jnduſtrie- und Han

e h

Berliner Börse land und Stadischaften industrie- Aktien
20. 4. 18. 4 4. 18. 4.A. E. G. 85,75 90vom 20. April 1936 e vo Tor nende gevier
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do. 28u.Erw 6050 9680 r. un i leSteuergqutscheine DaimletVen 108/25102/50e Hypotheken-Pfandbriefe Seutſche Coril-Gas 131/50 13025
20.4. 4.Gr. 1. Durchſchnittskure 108,90 108,87 4369 Meining. Hyp. 38 96,50 96,50 Elektra Dresden8 z 95125 9525 (9.8.

119,12 117,12

164,12 163,87

20. 4. 18. 4. do. Erddl
Farben5 4i89 Pr. BdkrReichs- Staats- ländere Arte e nund Provyinzanleihen Br. Pfoör. Br. 47 l 96,00 96,00 Halle Maſchinen

20. 4. 18. 4 Hildebrand Mühle S S5 Jlſe Bergbau 173,00 1785,00Ank. Ausl. Dt. Reich 111,60 111,60 Bank- Aktien Kahla Porzellan 2775 27750
Dt. Soiöenant 525 20. 4. 18. 4. e 129,908 o. 7,8 „37 Klöcknerwerke 98,50 91,50c we L n e e o Leipolg Rlebeg S o'7o4189 Di. R. Sch. 85 98,80 98,87 St. Br. u. Diskontogeſ. 88/50 58/50 Lindner Ammendorf 128,25 127,25

4185 D. Reichepoſt 834. 100,12 100,30 Sresdener Vant 92/50 9276 Mansfeld Berg 142,00 148,00
Sach Vro Vo al l Hal. Bankverein 76/30 75;60 Mitteld, Stahi e

Meininger Hyp. 91/76 9125 Rbein. Braunkodle 230,00 229,87
Kreditanstahten Reichsbank 83;00 l182,25 do. Stahl 122,00 121,87
Kö chaften Riebeck Montan 107,50 107,50und Körperschs Verkeh p Roſit Zucker 81550 815020. 4. 18. 4. erkehrswerte Salzdetſurth ma414 Mitteld. Sp Gire 20. 4. 18. 4. Sangerhauſen 95,75 94,5026 l 94,50 94,50 Dt. Reſchsb. Vorz. Akt. 125,12 125,00 Stemens-Halske 184,50 183,87449 do. Ldedt. 12 94,50 94,50 valleHettſtedt 81,75 81,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig S 138,50

i do. do. 80 12 94.50 94,50 Hamburg-Paket 14,87 14,75 Wandererwerke 157,50
499 Di Komm. Gold damburg Süd 28,87 27.25 Werſchen-Weißenfelſer 92,00 92,0025426 94,62 I 94,75 Norddeutſcher Lloyd 15,62 15,62 IZeitzer Maſchlnenfabrit 1115,25 114,00

Kitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten 12,585 12,615Industrie- Aktien 20. 4. [18. 4. 20. 4. 18. 4 Tr iinien analtendurger Landkraft 189,00 130,00 Leipg. Wonrämmerei 120,00 120,00 gen Zoll 9,Chromo Nayork 75,00 75,25 Lindner, Gottfried 128,00 126,75 e nDommisſch Ton 136000150.00 Mansfeld G. 142 iag-zs Curageen
Glauziger Zucker 141/00 b Frehüter Vraunkohle 125/00 s Canemuet dis sGohlifer Bier 120/00120700 Reudener Ziegel 482 4225 Dangge soCobburger Ouar 105;00 105.00 Riquet u. Co. 8800 S ad el
Kördisdorfer Zuder 50700 50/00 Koſſtzer Zuger e t l beKraftwerk SachfenThar 101/00 101/00 Sachfenwert 255/00 28300 S gland sKrafiwerk Thüringen 14725 14725 Schubert u. Salger i ist rannten e eLeipz. Baumwollfbinn 12400 1227765 Seidel u. Raumann is200 122 Gehen e
Leipg. Brauerei Riebech S 81500 Stadimühte Alsleben gelagrrland es fo 10919Jeibz. KammgarnSp. 9400 94/00 Stöbr u. Co. tig o t Selrnn n eKeipolger Landfraft is;0 u o To. Kleft. n. Gaew. Zunge iLeid Malg Schkeudis 5500 5500 Thür. Gasgef. 184,00 184,00 Jan unLeipag, Spitzen Varth. 87,50 37/50 Wegei u. Naumann 8 Je x e eSeipgiger Trikotagen 1106,25 1106,25 Zuckerraff Halle 82,25 82,25 ded en len

nen a 42Norwegen

Frei- Verkehr Seſterreich 48/95 490Polen 46,80 46,9029. 4. 18. 4. Portugal I1-114] 1116
Industrie- Aktien Riebeck Montan 107,00 107,00 Rumänien 2,488 2/492TonwerkeWittenbg. 44,50 44,50 Schweden 65 68

20. 4. 18. 4. Schweig 81,05 81,21Akt.-Malzf. Könnern 92,00 92,00 Banken Spanten 3897 510HalleHeitſt Eiſendahn 84,00 84,00 20. 4. 18. 4. Tſchechoſlowaket 10;28 10,80Halliſche Malzfabr. 144,90 144,00 G u. Hobk Halle 75,00 75,00 Türkei sr a 199
alſiſche Röhrenwerte 83.25 8225 Ldkrd Br. alle üruauay istKyfthauterblütte 109,00 1108,00 l Zördiger B 67,50 lVer. St. von Amerika 2,487 2,401
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Gr. Ulrichstraße 51
Morgen lester Tag

Ein Programm, dem man
volle Hauser wünschen und
prophezeien Kann.

(Hamb. Tageblatt)

Zwei
Abenteuer

gegensätzlicher Natur

Admiral Byrds
letzte grobe antarkfisehe

Wir zeigen ab heute Dienstag
elnen der größten spannendstenFilme,

die man in Heutschland jemals sah l

Ein Film, der einem Hören und

e Sehen verschlägt!DleendloseNucht eccà2à2DDTTTTTIIHierzu:

Ein unerhört spannender

Wild West Filmvon tollkühnen Burschen und
wilden Jagden.

Die Jugenee hat Zutritt

ScRhStaberr S
Ein Helterkeiltserfolg,
der beispiellos Ist I

Krach
Hinterhaus öket

Mit Ein Mero vhHenny Porten 33 r caR cNotraut Richter, Else Fni m geur ſauetElster, Gaston Briese, re in geut.
Fauercd v. Winterstein scher Sprache

G e80
Drel große Schauspieler beherrschen diesen Film:Wer seine Anzeigen

Clark Ganle Walace Beery Jean
der Herr des Schiftes sein gefährlicher riowe mit der kostbaren La- die berächtigtein der MNZ veröffent- dung nach Singapore Gegenspleler China Dolly
Ein wundervoller Film. man hat kaum je das Gefähl, im
Lichtspieltheater zu sitzen, man vergißt es, wie man überhaupt
nicht eine Sekunde von der Leinwand den Blick wegzuwenden
vermag, s0 atemraubend, so spannened, so bildhaft
schön und so schauspielerisch groß ist dieser Film.

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
Von einem geschliffenen Witeſunkel, jeder Meter eine

Pointe, und das ist das Tollste immer wieder mit neuen
Einfällen gespickt, immer wieder von neuen aufreizenden Ge-
zichtern belebt. Dazu das schwirrende Tremolo exotischer Häfen,
der schweifende Triebsand Europas. Aus Geschäft, Vergnügen,
Dienst und Abenteuer 2usammengesetet, grausig dünn aber
dem gelben Gemenge Ein Reißer, der einem Hören und
Sehen verschlägt und gleichzeitig wieder betbringt. Der Angrift“

liching nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist
FIieGSenGe er KulturtilmSichern Sie sich rechtzeitig gute Plätze[]7][-JJ g

größter

P. Henckels

Ein ganz großer Erfolg

Jenny Jugos

Kitterhads

Triumph

Mſdehemſehce

einer Königin

O. Tressler, Er. Benker
O. Limburg

Ein Fiim
Cherme, Witz u. Heiterkelt

voll von

Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt!

Neuze

Wenn

Albrech

aus deutschen Hölz ern
bestehend aus

Wohnzimmerschrank 60 m br
Liege-Sofa, gefällige Form

Auseugtisch 4 Polsterstühle

4 S. RGebr. Jungblut

ltliehs
mmer D

m

kzkr. 37 e

„Die

ift eine

NG- Preſſe

Gllederung der

Partel“

i Zahlung der 11I. Rate für Dienstagd Wi e m und Freitag Stammkarten ſowie der 8.
AE 9 e ufer Rate f. MittwochStammkarten erbeten
h Seidene IriRot-
R lwäsche, Damen-
irompfe, Kinder-
e Damen-Kappen

Freund Müller

Leipziger Straße 54

Heu
slofſkragen
1 Dutzend 2,50 d

Niederlage bei

H. Schnee
Nanf.

Große Steinstr. 84.

Stadtkheater Halle
Heute, Dienstag, 19 bis gegen 24

Parſival
Ein Bühnenweih Feſtſpiel von
R. Wagner
Mittwoch, 20 bis gegen 23
Ball der Nalionen
Große Ausſtattungs Operette von
F. Raymond

Aus Ihrem Stoſt
fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

M EVE, kruchenbergstraße 2

trümpe, Söchchen,

h. Fritz Mäller
Kurzw. Großhdlg

Rundfunk
Mittwoch, den 22. April 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter und Nachrichten für den
Bauer. 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 8.00: Funkgymnaſtik.

8.20: Für die Hausfrau. 8.30: Muſikaliſche
Frühſtückspauſe. 9.30: Heute vor Jahren.

10.00: Ein allwiſſendes Buch. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauer.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mal ernſt,
mal heiter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

14.20: Muſikaliſche Kurzvweil. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Einer hat die Treue gebrochen. 17.40: Ge
ſtalten der germaniſchen Heldenſage. 18.00:
Herrlich-buntes, muſikaliſches Soliſtenmoſaik.

19.00: Das deutſche Lied. 19.30: Aller
hand Humor. 20.15: Reichsſendung: Stunde
der jungen Nation: „Der heilige Sturm“.
20.45: Blasmuſik. 22.00: Nachrichten, Sport
funk. 22.30: Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde für die Hausfrau. 10.00:
Deutſche Dichtung und Muſik. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Gartengeſpräch im April. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:

Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Polniſche Bauern feiern den Frühling.
15.30: Soliſtiſches Muſizieren. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 18.00: Kurz und gut.
18.45: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch: Anſchl.: Wetter, Krrprageie
ten. 20.10: Abendkonzert. 21.15: A.G.
Frohſinn. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Europäiſches Konzert

aus Frankreich.

Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung Auflage
über 49100), das erſte Wort wird ſett gedruckt

MRKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
67400) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Zug Wer eine Stelle ſucht und auf 7 Wohnungiffer- Anzeigen ſchreibt, füge s Zimaſchinen ſie e er e Je lauen u Ver mieten mit S
führer ginalzeugniſſe, ſondern nur er Laden Nr. s im Lau o l sum 1. 7. 36,

gelernterSchloſ ſchriften bei. Am Verwechſlun n e evtl. früher, ge
Aufwartung en zu vermeiden, iſt es eben Schriftliche Angebote mit Angabe ſucht. Angeboteſer und Dreher, alls ratſam, auf der Rügckſeite ges Mietzinges an die etadiische unt. G 8103 an

ehe e don Landeeproe alter Zoignisad wiſſen Acht n e in e ten hale.s.
henzollernſtraße, dukten Geſchäft n an u de r a Der Oberbürgermeister Seiſtſtraße 42.
40 part. i. Dauerſtellung Adreſſe anzugeben.

geſucht. Dienſt 7 5Preis l Mädchen Wirt Möbelohnunſchildermaler Sheignt v junges, f. Haus ſchafterin transporte Saal frei
voribergehend halt und Ge einfach, fleißig, Kilometer 20 e Herſenengeſucht Ange, Handen. Ange-ſſchäft, möglichſt Mitte 30, in Pfg. Tannert, San er Wohnungs-
bote unte 86 bote unter Lin Bäckerei ge allen Zweigen Kl. Steinſtr. 1, Srachwitz PoſtOblau tauſch
8108 an n 6652 an MNg, weſen, Schlafen eines landw. Fernruf 325 64.] Ruf Sölau 276 hiete in Köthen
Halle S Geiſt HalleS Geiſt zu Hauſe, per Gutshaushalts 3 Zimm., Küche,ſtraße 47 e ſofort oder ſerfahren, ſucht y Jnnenkloſ., Zuſtraße 47. 1. Mai geſucht. paſſenden Wir Mliet- eouche behör, 60 qm

Angebote unter kungskreis, mög (etwa 40,Ia j M hen n 3 e t elN3, Halle-S., loſem Haushalt. Halle. Angeboteger Geiſiſtraße 47. Gute langjäh ö-dimmer Wohnung ünter G 8106

jüngeren, sucht sofort, spätestens rige Zeugniſſe MNg, HalleS.,

Bild,
schriftlich an

zum 1 Juni 1936 aus dem Beiten-,
Nanufakturwaren-, Möbel und
Eisenwarenfach. Ausführliche
Bewerbung m. Zeugnisabschriften

Gehaltsansprüchen nur

Mädel

vorhanden. An
gebote unter L
6460 an MNgZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47. ſucht.

Bad, Zubehör, Miete 60,
bis 70, RM., in gutem
Hauſe, möglichſt ſofort ge

Angebote u. L. 6649

Geiſtſtraße 47.

Foltenhaus Bruno Paris Lichtanlagenompien 9 n t e Jettt, KraftAngebote unter Dhroranme Zwei Wohnung eG G 8110 MNZ, Hüror leere Zimmer 2 Zimmer, Kü Dau eeßhandtung ſucht möglichſt HalleS., Geiſt. mit Zentrat: Friedrichſtr. 21.ür ſofort ſtraße 47 heizung zu ver oder eine kleineſche, Bad, per Ruf 288 17.
g küchtigen mieten. Halle Wohnung zu ſſofort, Nähe Strickwaren
ionkokorrenk Buchhalter Adreſſen Königſtraße 34 mieten geſucht. Luft Nachrich Strümpfe. Pul

S an Wolnee ſchreiben Wohnung Angebote mitſtenſchule. Ange lover, Jaſken,
rrent ſelbſtändig im Mahn Heimarbeit 5 Zimmer, Hreisangabe u. bote unter G Neu und An

Jageweſen vearbeiten ſucht. Angebote Bad, Jnnenklo L 6655 an die 8112 an MN3 ſtricken, Repara
Sriftliche Bewerbung unter G 8102 ſett, Zubehör turen. Winter-Pale Stehen n M Halle S, (71,—). Huth. MNg, HalleS, HalleS, Geiſtſtein Olearius-

8 Geiſtſtraße 47. Wilhelmſtr. 1. Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. ſtraße 9.

Tiſchler
arbeiten

moderniſieren,
aufpolieren,

beizen, Repa
raturen führt
preiswert aus
Tiſchlerei Hüb
ner, Advokaten
weg 15, Kur
fürſtenſtraße 9.

Mono
gramme

Buchſtaben

werden arſtickt Schönitz
ſtr. 2. Annahme
ſtelle auch Gr.
Märkerſtraße 9.

Vernickeln
ſowie ſonſtige
Metallveredlg.,
„NickelBecker“,
Halle S., nur
Kl. Brauhaus-
ſtraße 11.

Vörohromen

Ghrom Becker
Br. Märkerstrasse b

Nachhilfe
engliſch, franzö
ſiſch erteilt Stu
dent. Angebote
unter G 8105
MRJZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Maſchinen
ſchreiben

Kurzfriſtige Ta
geskurſe. Hoppe,
ſtaatl. geprüfter
Fachlehrer, Blu

menſtraße 4.
Sprechzeit täg
lich 13-—15 Uhr.

Meeackiedcheo

Kohlen
Koks, Holz.

Halle (Saale),
Jacobſtraße 58.

Ruf 298 27.
Paul Kraneis.

gehören in
die „MNz“

Autofuhren
aller Art, auch
Umzüge, billig.

Mechäufe

Saft, Thielen-
ſtraße 4. Fern
ruf 320 94.

DKW
Schüttoff, 500
cem, ſteuerfrei,
verkauft Marx,
Canenga, Bruck
dorfer Str. 15.

Einfamilien
haus

Wittekindſtr. 27,
etzt geteilte

ohnungen, bei
10 000 RM. An
zahlung ſofort
zu verkaufen.
Näheres daſelbſt
durch Jengzſch.

Grundſtücks Erhaltung
intereſſiert auch Sie!
Sicherung gefährdeter Konſtruktionen
und Bauteile, Inſtandſetzungen Um
bauten ſchwieriger Art, Grundwaſſer
abdichtung, »Senkung, Hausſchwamm
beſeitigt ſicher und billig, Garantie
ſchein über 10 Jahre.

FordernSie Vorſchläge nur vom Spezialiſten,
evtl. auch Finanzierungsvorſchläge unter
Kennwort Bauten Sicherung G. 8111
an die Geſchäftsſt
Geiſtſtraßze 47.

Selbſtrollos
Markiſen.

Friedrich, Bar
füßerſtr. 7., III.

Kinderbett
verkauft Ebert,
Thomaſiusſtr. 34

Werbung

ſchafft

Arbeit!

Radio
Einige gebrauchte

preiswert bei

rophete
Ranniſche Str. 15-16

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf
Hemdchen à 40 Pf.
Windein à 35 Pf.

Gr. Steinſtraße 84

Mon. A4 u 4
Alleinvertretung:

Große Wittan,
Halle a. S.,

Leipziger Str. 4849
Ruf 38 7033874

Prima
ausſchlachtene
urſtwaren an

Wiederverkäuf.
Angebote unter
L 6654 an die
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Die 4ute
kleiner

elle der MNZ, Halle,

Anzeigen in der
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Veruh gemacht?

Wiehäug
MNz



Dank An hen des
Die ehe Paeade Am hebäetotag es Fiiheero An Beelis

Aufnahmen: Preſſephoto (6)
Im Mittelpunkt der Führer-Geburtstagsfeiern in Berlin stand die große Parade sämtlicher Teile der deutschen Wehrmacht vor ihrem Obersten Befehlshaber Adolf Hitler In
dem dröhnenden Marschtritt der Bataillone, in den mitreißenden Klängen historischer Märsche, in dem ehernen Rattern der Hunderte von Tanks, Panzerwagen und Geschützen,
lag der stolze soldahische Ausdruck der Huldigung für den Führer. Unsere Bilder zeigen Ausschnitfte von diesem gewaltigen Schauspiel, das ganz Berlin in seinem Bann hielt.

der Reichskanzlei aber sfauten sich am ganzen gestrigen Tage die Massen, um dem Führer ihren Dank und ihre Wünsche zu übermitteln-
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